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An die deutsche Sozialdemokratie !

Glänzend gerechtfertigt !
Von Emil Vanderrolde .

Äm Namen der Internationale — ein dreifaches Hoch
der deutschen Sozialdemokratie !

Sie hat am 13 . März die größte , die schwerfte und nach
unserer festen Ueberzeugung auch die entscheidendste Schlacht
geliefert und gewonnen .

Vor einigen Wochen , als die K a n d i d a t u r H i n d e n -

b u r g s noch nicht aufgestellt mar , sagten mir Parteifreunde
in Köln : Die Präsidentenwahl ist der Wendepunkt . Für
Hitler ist sie eine Frage von Sein oder Nichtsein . Siegt er ,
dann bedeutet das den Bürgerkrieg , unterliegt er , so wird

das für ihn den Anfang vom Ende bedeuten .

Nun ist er besiegt , besiegt ohne Zlussicht auf Revanche :
das müßten sogar seine Anhänger begreifen . Der Faschismus
ist zwar nicht tot , aber seine Verletzung ist tödlich . Dieses
entscheidende Ergebnis bildet die glänzende Recht -
f e r t i g u n g der Taktik , die die deutschen Genossen seit
vielen Monaten und unter ärgsten Belastungsproben uner -

fchütterlich befolgt haben : einer Taktik , die ebenso viel Energie
und Festigkeit wie Borsicht erforderte , wobei manchmal in den

Augen schlecht unterrichteter Beobachter die Vorsicht stärker
in den Vordergrund zu treten schien als die Energie und die

Festigkeit .
So hatten z. B. auf dem letzten Kongreß der belgischen

Arbeiterpartei manche jüngere Genossen mit besorgtem Eifer
an uns die Frage gerichtet : „ Wohin führt der Weg
der deutschen Sozialdemokratie ? Was tut die

Internationale ? Müssen wir uns damit abfinden , daß wir

lange Zeit aus Deutschland nur noch Berichte über Rückschritte
erhalten oder solche , in denen die bloße Tatsache , daß man

keinen weiteren Loden verloren habe , als ein Sieg gewertet

wird ? Und was soll man letzten Endes von dieser Tolerie -

rungspolitik erwarten , die mit ihrer Parole des kleineren

Uebels sich doch nicht fähig erweist , dem Faschismus den Weg

zu versperren und seinen Fortschritten ein Ende zu bereiten ? "

Auf diese Fragen und Zweifel gab es nur eine mögliche
Antwort : den Erfolg . Run ist er da ! Es war für uns

nach dem 13 . März eine tiefe Genugtuung , aus dem Munde

gerade derer , die sich noch tags zuvor dem schlimmsten Pessi -
mismus hingaben , uneingeschränktes Lob für die Voraus -

. ficht , sür die politische Klugheit und vor allein für die erstaun -
liche und außerordentliche Disziplin der Deutschen Sozialdeino -
kratischcn Partei zu hören .

Es wird oft das Wort Bismarcks zitiert , daß der Deutsche
kein politisches Lebewesen sei und es wird gewiß niemand

auf den Gedanken kommen , daß die 11 Millionen Wähler

und Wählerinnen Hitlers den Anspruch besitzen , in diese
Kategorie höherer Lebewesen eingereiht zu werden .

Dagegen bezweifle ich stark , daß es ein Land auf der

Welt gibt , wo unter so schrecklich schweren Umständen wie sie
Deutschland erlebt , die sozialistische Arbeiter -

klasse ebenso viel Sinn für politische Realitäten , eine gleiche
Einmütigkeit im Handeln gezeigt hätte , wie am 13 . März das

deutsche Proletariat .
Man verlangte letzten Endes von Arbeitern , die von der

Krise schwer mitgenommen sind , die von der Arbeitslosigkeit
ständig bedroht werden oder bereits getrosten sind , die allen

Anlaß haben , sich über das herrschende Regime zu beklagen
und ihm stärkstes Mißtrauen entgegenzubringen , daß sie eine

ungeheure heldenhafte Selbstüberwindung aufbringen , daß sie
all das für den Augenblick vergessen und daß sie , um Schlim -
meres zu verhüten , um . die tödliche Gefahr des Faschismus
zu bannen , dieselben Kräfte am Ruder halten , die sie sieben
Jahre zuvor leidenschaftlich bekämpft hatten !

Es ist in nationalistischen Kreisen Frank -

reichsundBelgicns . in denen man mit unverhohlenem

Zynismus und Sd ) adcnfrcude den Sieg 5 ) itlers er -

hoffte , behauptet worden , daß die deutsche Sozialdenw -

kratie . indem sie auf eine eigene Kandidatur verzichtete und

den Kommunisten das Monopol der roten Fahne überließ , ein

Geständnis der Ohnmacht oder zumindest der Schwäche ab -

gelegt hätte . Es hat sich in einer großen Pariser Zeitung ein

Dummkopf gefunden ( oder war es nur ein Ausbeuter des

I Schwachsinns feiner Leser ? ) , der schrieb , daß künstig in

Deutschland der Sozialismus tot sei , daß die Wahl vom

� 13 . März das letzte Stadium eines Rückganges und eines

längst vorausgesagten Zusammenbruchs gewesen sei. Wenn

es unter unseren Gegnern solche gibt , die sich ernschaft der -

artigen Illusionen hingeben , so möge es ihnen wohl be -

kommen .

Die Internationale dagegen ist stolz aus die deut -

sche Sozialdemokratie . Sie hat volles Verträum in

das Endergebnis ihrer Aktion . Sie weiß , daß an dem Tage ,
an dem es hart auf hart gegangen wäre , keines ihrer kämpfen -
den Mitglieder seinen Posten verlassen haben würde . Um so

mehr weiß sie die Kaltblütigkeit , die Disziplin , die Selbst -
beherrschung zu schätzen , mit der die sozialistischen Arbeiter

Deutschlands wie ein Mann gegen jene Minderheiten von

rechts und links austreten , die nur durch ihre Zusammen -
arbeit eine Macht bedeuten und deren Zusammenarbeit eine

derartige Ungeheuerlichkeit darstellt , daß sie manchmal sogar
bei ihren Anhängern Ekel und Auflösung bewirkt .

Es ist schon schlimm genug , daß seit zehn Jahren in

Deutschland und anderswo das Proletariat in zwei feindliche
Loger gespalten ist . und daß Moskau mit einer völligen

Verkennung der realen Tatsachen hartnäckig diese blödsinnige

Taftik anordnet , bei der alle Schläge für die Syzialdcmo -
kratie reserviert sind , jene Taktik , die in der verrückten Hoff -

nung , die Sozialdemokratie niederschlagen zu können , offen -

sichtlich das Spiel des gemeinsamen Feindes erleichtert .

Wenn in den letzten vier Jahren in Frankreich eine

Rechtsmehrheit am Ruder war , so ist das nur den

Kommunisten zu verdanken , die durch die Aufrecht -
erhaltung ihrer Zählkandidaturen im zweiten Wahlgang von

1928 mehr als 3t1 Anhängern von L a v a l und T a r d i e u

Parlamentssitze verschafft haben .
Wenn in den meisten Großstädten , wo es eine proletarische

Mehrheit gibt , die bürgerlichen Parteien zumindest einen
Teil der Verwaltung beherrschen , so nur deshalb , weil die

Kommunisten jede Zusammenarbeit mit ihnen unmöglich
macht .

Aber alle diese taktischen Handlungen , so beklagenswert

sie auch sind , gehen nicht so weit , Lebcnsinteressen der Ar -

beiter , ob Kommunisten oder Sozialisten , mit tödlicher Gefahr

zu bedrohen . Ganz anders wäre es , wenn durch ein ver -

brecherisches Zusammenspiel die Männer der „ Roten Fahne "
sich mit Hitler vereinigen würden , um , zum alleinigen Nutzen
der reaktionären Demagogie , den Sturz derer zu erreichen ,

die in der gegenwärtigen politischen Verwirrung d i e

einzigen bewährten Verteidiger der Rechte
und der Freiheiten sind , die das Proletariat im

Jahre 1918 zu erobern verstanden hat .
Alle diejenigen , denen diese zwar beschränkten und

dennoch wesentlichen Rechte und Freiheiten am Herzen liegen ,

werden deshalb am 24 . April zugleich gegen den Kommunis -

mus und� gegen den Faschismus für den Sieg , der sozialen
Demokratie kämpfen !

Irlands neue Rebellion .
Osterprozession unier Führung de Valeras .

London , 26 . März .

De Valcra hol zugesagl . daß er die Führung der großen

Prozession übernehmen will , die am Ostersonntag in Dublin

in Erinnerung an die Osierrebellion von 1316 siaiisindeu soll .

Amtlich (! ) nimmt jedoch 2»ie Regierung an den Fcstiichkeilcn

nicht keil . 3m ganzen irischen Freistaat werden große Kundgebungen
von der irischen republikanischen Armee verausialiei . bei denen

gegen den Treueid Einspruch erhoben werden soll . Hervor¬
ragende Führer der repubiikanlschen Partei werden an den Gräbern
der Opscr der Osierrebellion Reden halten .

Die Regierungstruppen bleiben am Sonntag in den Kasernen
in vereitschafk .

Die Regierung des irischen Freistaates wird auf die letzte Store

Englands nicht vor Dienstag antworten . Der Präsident de Dalcra

bestätigte in einer Unterredung nochmals , daß feine Regierung die

Absicht habe , den Treueid für de » englischen König zu be -

s e i t i g e n. Es beständen leine rechtlichen Verpflichtungen , die

irischen Entschädigungszahlungen an den englischen
Schuldenkommissar abzuführen .

-i- «

Man gewinnt immer mehr den Einbnrck . daß der irische
Republikanerführer de Valera den Konflikt mit England
bewußt auf die Spitze treibt . Das ist insofern keine

Ueberraschung , als die S i n n f e i n e r , deren Führer er ist ,

sich seit jeher durch ihre an Fanatismus grenzende
Unverjöhnlichkeit ausgezeichnet haben . Als vor elf Jahren
der Londoner Vertrag zwischen der Regierung Lloyd
Georges und den unter Führung von Cosgrave stehenden

gemäßigten Elementen des irischen Volkes zustande kam , der

den Jahrhunderte alten Konipf zwischen Briten und Iren

beenden sollte , leisteten die Sinnfeiner erbitterten Widerstand
gegen diesen Akt der Versöhnung . Hatten sie vordem durch
einen Guerillakrieg und durch Attentate gegen die britische
Herrschast getämpst , so übertrugen sie damals diese Methoden

auf den Kampf gegen ihre eigenen , vcrsöhnungsbereiten
Landsleute . Aber Irland zeigte sich damals in seiner großen
Mehrheit bürgerkricgsmüde und gab sich mit den sehr weit -

gehenden Unabhängigkeitsrechten zufrieden .
die der Londoner Vertrag dem neu geschaffenen Dominion

gewährte . Die Regierung Cosgrave sah sich gezwungen , die

Sinnfcinrebellion mit ebensolcher Rücksichtslosigkeit zu unter -

drücken , wie es vordem die britischen Lesatzungstruppen getan
hatten .

Man hätte annehmen dürfen , daß in den letzten zehn
Iahren die Republikanerbcwegung abgeflaut wäre , zumal

der neue irische Freistaat , ebenso übrigens wie die anderen

Dominien , seine Selbständigkeitsrechte immer mehr zu er -

weitern vermochte . Es sei nur daran erinnert , daß Irland
1923 als selbständiger Staat in den Völkerbund aufgenom¬
men wurde und 1928 sogar einen nichtständigen Ratssitz
erkämpfte . Die Regierung Cosgrave erhielt bei den ver -

schiedenen Wahlen zum irischen Parlament , stets eine klare ,
wenn auch nicht überwältigende Mehrheit .

Welche besonderen Umstände den U m s ch w u n g bei den

jüngsten Neuwahlen zugunsten der radikalen Richtung her -

beigcführt haben , läßt sich nicht klar erkennen . Wahrscheinlich
war das auch nur eine Wirkung der Wirtschaftskrise , die fast
überall in der Welt die bisher herrschenden Parteien er -

schüttert und die radikalen Gruppen verstärkt hat .
Jedenfalls mußte Cosgrave das Steuer seinem erbitter -

ten Gegner von jeher De Valera abtreten , der zwar aus die

Unterstützung anderer Opposittonsgruppen , darunter der

irischen Arbeiterpartei , angewiesen ist , aber ohne

Zögern eine reine Republik « nerrcgierung bil -

dete , die sofort aufs Ganze ging ? Befreiung aller

politischen Gefangenen , auch solcher , die wegen
politischer Mordtaten ihre Strafen verbüßten , V e r w c i g c

rung des Treueides gegenüber der britischen Krone
und Ankündigung , daß die nächste im Juni fällige Jahres -

Zahlung von 3 Millionen Pfund an das Britische Schatz -
arnt nicht geleistet werden würde

Bisher steht im Konflikt mit England offiziell nur
die Ablehnung des Treueides zur Diskussion , den der neue
Ministerpräsident aus grundsätzlichen Gründen nicht leisten
will . Er bezeichnet ihn als ein mittelalterliches Ucbcrbleibscl
und einen Gewissenszwang , dem er sich nicht fügen
werde . Zweifellos bedeutet diese Weigerung einen einseitigen
Vertragsbruch . Praktische Bedeutung kommt zwar diesem
symbolischen Akt des Treueides nicht zu , denn eine völlige
Losreißung Irlands vom Britischen Reich koinrnf schon aus

wirtschaftlichen Gründen kaum in Frage , zumal bekanntlich
der Irische Freistaat nicht einmal die ganze Insel Irland

umfaßt , weil die protestantischen Nordprovinzen ( Ulster ) ein

Sonderstatut genießen , das ihren probritischen Anschauungen
entspricht und sie an Großbritannien festbindet . De Valeras

Auflehnung gegen den Treueid erfolgt also mehr aus jener

Prinzipienreiterei , die eines der Hauptmerimale
feiner Bewegung bildet , in der katholischer und nationa -

listischer Fanatismus sich mit der gleichen haßerfüllten Leiden -

schaft auswirken wie in den irischen Religionskriegen früherer
Jahrhunderte .



Achtung , Gasbomben ! >

Die Faschisten und ihre Freunde arbeiten mit Fälschungen
und infamen Unterstellungen .

Am 8. März hat der Reichsinnenminister Groener dem

preußischen Innenminister einen Brief geschrieben , in dem

er um entsprechende Veranlassung bat . Er hat dem preußi »
schen Innenminister schwerwiegende Verdachtsmomente gegen
Hitlers braune Armee unterbreitet . Wenn sich diese Ber -

dachtsmomente bestätigen , liegt unzweifelhaft der Tatbestand
des Hochverrats und des Landesverrats bei der SA . vor .

Der preußische Innenminister hat dafür Sorge getragen ,
daß putschistische Unternehmungen in der Wahlnacht im

Keime erstickt worden wären . Er hat darüber hinaus ange -
sichts des Ernstes der erhobenen Beschuldigungen am
17 . März die bekannte Aktion durchführen lassen .

Am 18 . März erschienen die Nationalsozialisten G ö r i n g
und Frank II beim Reichsinnenminister . Sie teilten der

Oeffentlichkeit als Ergebnis dieser Unterredung mit , Groener

sei von der preußischen Aktion überrascht undwenig
erfreut gewesen . Prompt erfolgt darauf ein Dementi , in
dem festgestellt wurde , daß diese Bekzauptung falsch sei . Der

Versuch , Groener gegen Severing auszu -
spielen , war damit schon im Entstehen unterbunden .

2lm 24 . März gab Ministerialdirektor B a d t in Leipzig
den Brief Groeners vom 8. März bekannt . Noch am
selben Abend wurde eine offiziöse Erklärung dazu ausgegeben ,
die im vollen Wortlaut folgendermaßen lautet :

„ Das Schreiben des Reichsinnenministers fei von Ministerial¬
direktor Dr . Badt in Leipzig richtig wiedergegeben worden .
Der Brief habe eine Reihe von Angaben über narional -
sozialistische Machenschaften enthalten , die dem Reichs -
innenimnisterium , wie dies in politisch bewegten Zeiten immer
geschehe , zur Kenntnis gebracht worden seien . Der Reichsrnnen -
nrrnister habe diese Mitteilungen , um einen möglichst ruhigen Ver¬
laus der Wahlen zu sichern , zur Nachprüfung an die
Länder weitergeleitet , da ihm keine polizeilichen Befug -
msse zuständen . Die am Schluß des Briefes ausgesprochen « Bitte ,
das Notwendige veranlassen zu wollen , entspreche der gewohnten
Form ' und bedeute keinerlei Stellungnahme zu den in dem Brich
enthaltenen Angaben . Dieser stelle auch keine Anerkennung einer
bestimmten Aktion dar/sondern das Vorgehens Preußeng sei in
eigener Zuständigkeit «rfölgt . Die bei den National -
sozialisten erfolgten Haussuchungen und Beschlagnahmen seien außer -
dem viel später vorgenommen worden , und e« könne nicht behauptet
werden , der Brief Groeners habe den uinnittelbaren Anlaß hierzu
gegeben . Im übrigen werde sestgeslellt , daß Reichsinnenminister
Dr . Groener von der preußischen Aktion nicht abgerückt und daß
ausdrücklich demenlierl worden sei , daß er durch die Aktion sich etwa

überrascht oder von ihr wenig erfreut gezeigt habe . "
Die Telegraphen - Union des Hugenberg - Kon -

zarns gab diese Erklärung weiter — aber ohne den

Schlußsatz ! Aus der Feststellung der Nuance , daß
Groener die preußische Aktion nicht angeordnet habe ,
wurde durch die Weglassung des Schlußsatzes abermals ein
Abrücken von der preußischen Aktion ! Mit Hilfe einer

Retusche wurde abermals der Versuch gemacht , Groener

gegen Severins auezuspielen , trotz des . Briefes
vom B. ' März ! Dabei wurde zugleich Herr Groener als
ein Minister hingestellt , der im Laufe einer einzigen Woche
hin - und herschwankt ! • -

'
Dieser Versuch wird auch weiter fortgesetzt� Die Hußen -

berigsche Nachtausgabe behauptet ' Nicht mehr und . nicht weniger, .
als daß Groener den Brief vom 8. Marz z w a r u n t e r -

schrieben , a b e r n i ch t g e l . e s e n h a b e l Sie beschul -
digt den Ministerialdirektor Haentzschel im Reichsinnen -
Ministerium , daß er diesen Brief dem Minister Groener

unterschoben habe . Dieser Behauptung sind andere
infame Unterstellungen vorangegangen , so die Behauptung ,
daß der Brief überhaupt gefälscht sei.

Die Methode , die sich hier wieder einmal offenbart ,
in . nicht neu . Im Vertrauen daraus , daß auf derartige
G a s b o m b e n in den Ostertagen nicht prompte Zurück -
Weisung durch amtliche Stellen erfolgen kann , wird gelogen
und gefälscht nach Herzenslust , um Verwirrung zu stiften !
Es wird nötig fein , daß sofort nach den Feiertagen der Reichs -
innenminister zu dem Spiel um seine Person Stellung nimmt .

Lüge und Fälschung .
Die Reichsleitung der NSDAP , veröffentlicht zu den

Leipziger Vereinbarungen eine Erklärung , die nicht nur eine

einzige Lüge , sondern auch einen Verstoß gegen die Berein -

barungen darstellt . Diese Erklärung geht auf die Melodie :
Preußen ist zur Herausgabe des nationalsozialistischen
Mäterials gezwungen worden .

Es genügt , demgegenüber festzustellen , daß alles
Material , das die preußischen Behörden für wichtig halten ,
inderHanddervreußischenBehördenbleibt .

Zu der nationalsozialistischen Lüge gehört eine F ä l -

Ich u n g der H u g en b e r g - P r e s s e. Sie berichtet über

M Vereinbarung :
„ Die Antragsteller haben von dem Wortlaut der Erklärung des

Ländesktiminalpolizeiamts Berlin vom 1S. /17 , März 1932 und von
der Anordnung des preußischen Ministers des Jmiern vom 22. Mäch ,
auf die in dem Brief des preußischen Ministers des Inncrii an den

Rechtsanwalt Dr . Frank II vom 22. März hingewiesen ist , heute
Kenntnis genommen . Sie gehen hiernach davon aus , daß das
gestirnte aus die feit Anordnungen noch im polizeilichen
Gewahrsam befindliche Material unverzüglich an die Siesten der
NSDAP . , bei denen es erfaßt worden ist, ' zurückzugeben ist . "

Das würde also bedeuten , daß Preußen unter dem Druck
des « taatsgerichtshofs das gesamte Material herausgeben
müsse ! In Wahrheil lautet der letzte Satz dieses Absatzest

„ Sie gehen hiernach davon aus , daß das geiamte über bliese
Anordnungen hinaus noch in polizeilichem Gswahrfam
befindliche Material unverzüglich an die Stellen der . NSDAP . , bei
denen es erfaßt worden ist , zurückgegeben wird . "

Mit anderen Worten : es bleibt genau bei den Anord -

nung < m des preußischen Innenministers , das g r a v l e r e a d e'
Material , bleibt vsi Preußen , während die Nazis ihrsn
Antrag auf eine einstweilige Verfügung zurücknehmen .

'

Es ist eilte niedliche kleine Fälschung , die die Hugenberg - '
Presse vorsetzt . " ' Es ist klar , daß diese . Fälschung ' der Stützung
der nationalsozialistischen Lüge dient .

Dauerkonfereuzen in Schanghai haben immer noch nicht den
Waffenstillstand . , ergeben . Zwei chinesische Generale sind zum
Protest gegen Nachgiebigkeit der Regierung aus diesen Vcrhend -
lange » ausgeschieden Das japanischs Parlament billigte die
bereits erfolgte Ausgabe uon 79 Millionen . Jen für den Raubkrieg . .
imd bewilligte weitere 67,5 Mitlumen .

In Rtemel sind die verhafteten Mandatare der Arbeiterpartei
bis lms�iret freigelassen worden� , stehe » fehoch unter Pollzeiaufslcht . . !

Llm die Arbeitslosenversicherung .
Eine Verordnung der Veichsregierung .

Die Reichsregierung hat jetzt eine Verordnung zur Vereinfachung
und Derbilligung der Arbeitslosenversicherung herausgebracht . Worin

die Derbilligung und Vereinfachung bestehen soll , wird nicht weiter

gesagt , jedenfalls geht sie zum Nachteil der Arbeitslosen .

Der Verwaltungsrat der Reichsonstalt wird

kaltgestellt . Die meisten Ausgabengebiete werden chm entzogen
und dem Vorstand der Rcichsanstalt übertragen . Im Verwal -

tvngsrat und Borstand der Rcichsanstalt sollen in Zukunft dieselben

Personen Mitglieder fein . . Die . Zahl der Beisitzer im Verwal -

tungsrat der Reichsanstalt und in den Verwaltungsausschüsien der

Landesarbeitsämter und Arbeitsämter wird verringert . Zahl -

reiche redaktionelle Aenderungen des Gesetzes dringen nun das Gesetz
der Praxis näher .

Die Verwaltungsausschüsse , die bisher viertel -

fährlich mindestens einmal tagen mutzten , brauchen in Zukunft
nur noch einmal jährlich einberufen zu werden . Auf die

Einstellung von Fachkräften haben in Zukunft die Verwaltungs -

ausschüffe nur noch wenig Einfluß . Der Bürokratie soll überlassen

werden , welche Beschäftigungen in Zukunft als geringfügig anzu¬

sehen sind .
Das Schlimmste ist , daß in Zukunft die Arbeitslosen

darunter leiden müssen , wenn die Arbeitgeber trotz abgezogener Bei¬

träge diese nicht abgeführt haben . Betträge , die später als einen

Monat nach Fälligkeit entrichtet werden , , sind künftig für die Zu¬

gehörigkeit zur Lohnklasse nicht mehr zu berücksichtigen . Eine Aus -

nahm » macht man nur noch , soweit und solange der Arbeitslose das

ihm geschuldete Arbeitsentgelt noch nicht erhalten Hab Die Arbeits -

ömter können bei Ueberzahlungen an Rentner fortab die Renten auch

ohne Zustimmung des Bezugsberechtigten pfänden .

Für das Spruchverfahren und die Kurzarbeiter -

Unterstützung wurden ähnliche Verbilligungen geschaffen . Di «

neue Verordnung tritt am 8. Aprll 1932 in Ärafb Die Umblldung

der Organe und ihrer Ausschüsse hat so bald wie möglich , spätestens

bis zum 23. Juli 1332 zu geschehen .
Die neue Verordnung bedarf noch einer näheren Betrachtung .

Deutsch - polnisches Abkommen .
Verschärfung des Handelskrieges vermieden .

Die Verhandlungen , die in deu lehlca Wochen zwischen

Deutschland und Polen über die künstigm wirlschafks -

beziehungen in Warschau ge - ührl wurden , find jetzt zu einem

positiven Abschluß gelangt .

Den Anlaß zu diesen Wirtschaftsoerhandlungen gab die Ein -

führung des deutschen Obertarises , der nur gegen die Länder An -

wendung findet , die mit Deutschland teinxn Handelsvertrag ge -

schlössen haben . Die In dem Obertärif festgesetzten ' ' Kampfzölle sind

gegenüber den in Geltung befindlichen autonomen Zöllen außer -

ordentlich hoch und kamen bei der gegenwärtigen handelspolttischen
Situation zunächst nur gegen Kanada in geringerem Maße
und gegen Polen in stärkerem Umfange in Frage .

Das Ziel der Warschauer Verhandlungen war einer wetteren

Verschärfung des deutsch - polnischen Zollkrieges , der jetzt bereits

das siebente Jahr dauert , vorzubeugen . Dieses Ziel ist er -

reicht worden . Im großen und ganzen sind die Einfuhrmöglichkeiten ,
die in beiden Ländern 1931 bestanden , w i e d e r h e r g e sie l l t

morden Don Polen wurden für diejenigen Warenposten , deren

Einfuhr nach dem 31. Dezember 1931 in Polen verboten war , Ein -

fuhrkontingente zugestanden . Deutschland seinerseits hat Polen eine

entsprechende Einschränkung bei der Anwendung der Kampfzöll « des

Obertariss zugesagb
Es tan » im Interesse des deutsch - polnischen Handelsverkehrs nur

begrüßt werden , daß eine wettere Verschärfung der gegensettigen

Einfuhrdrosselung oer mieden worden ist . Die gegenseitige Ab -

sperrung hat zur Zeit in der internationalen Handelspolitik derart

rigoros « Formen angenommen , daß es sich kein Land mehr

leisten kann , durch schroffe Haltung eine weiter « Zuspitzung im Per -
kehr tritt anderen Ländern herbeizuführen .

Beim Hetzen ertappt .
Mörfelden und die Deutsche Tageszeitung .

Die Weltrevolution in dem hessischen Orte Mörfelden , die ohne

Blutvergießen liquidiert worden ist , hat die „ Deutsche Tages -
zettung " zu einer nachdenklichen Betrachtung über die Politik der

Preußenregierung veranlaßt . Sie hat dazu folgendes geschrieben :

„ Man muß den Kopf schütteln , daß in den Tagen der ent -

. Redlichsten Krise , I�nd Arryut noch ein ' kommunistischer Bürger -
meister in einer p re u�ß i s. ch e . n ,Gemeinde geduldet wird , der m

geradezu grotesker Form aus der ihm anvertrauten Kommune
ein ,Llein » Mostau " macht . . . Da wirkt die Bestätigung
und die prompte Betätigung des Kommunisten Zwilling in der

jüngsten Gegenwart wie ein Fanal . Das gibt ' s also nicht
nur einmal , sondern das scheint unmer wieder vorzukommen ,
solange im roten preußischen Fahrwasser der

frisch - fröhliche Kurs solcher Zwillinge und aiiderer roter Experi -
mentenmacher weiter innegehalten werden darf ! "

Mörfelden . liegt zwar in Hessen , wo die Regierung kein Bc -

statigungsrecht hat , die preußische Regierung ist an dem kam -

munistischen Bürgermeister im hessischen Orte Mörfelden völlig un -

schuldig . Schadet nichts , immer feste druff aufs „ System " !

Das amtliche Ergebnis .
Sie end ültigen Ziffern des eisten Wahlganges .

Das endgültige amtliche Ergebnis der Reichs -
Präsidentenwahl vom 13. März 1932 liegt nunmehr vor . Danach

betrug bei einer Wohnbevölkerung des Deutschen Reichs von insgesamt
K2 419ö19 Personen nach dem Stand vom 1ö. Iuitl 1925 die Z a h l
der Stimmberechtigten nach der Stimmliste 43 248 532 , nach
den abgegebenen Stimmscheinen 685 738 , insgesamt 43 934 331 . Don
den Stimmberechtigten haben sich an der Wahl beteiligt 37 889 626

gleich 86 . 2 Proz . , davon waren 37 647115 Stimmen gültig und
242 511 Stimmen ungültig . Von den gültigen Stimmen lauten : auf
Duesterberg 2 557 590 ( 6,8 Proz ), von Hiudenburg 18 650 730

( 49,6 Proz . ) , Hitler 11 339 285 ( 30,1 Proz . ) , Ihölmann 4 983197

( 13,2 Proz . ) und auf Winter III 432 ( 0,3 Proz . ) . Zersplittert waren

insgesamt 4881 Stimmen .

Die Legalität in Braunschweig .
Immer lustig auf die Gesehe gepfiffen !

Braunschweig , 26. -März ( Eigenbericht . )

Im Braunschweig verbreiteten die Nazi « am Sonnabend itn

Gegensatz zu der Notverordnung de « Reichspräsidenten ein in mehre -
ren hunderttausend '

Exemplaren hergestelltes vierseitiges Flugblatt .
das sie „ H i t l er - Z e i t u n g" nennen . Um dieses Flugblatt zu
tarnen , haben sie eine fortlaufende Numerierung angebracht . Diese

„Hiller - Zeitung " soll im ganzen Bezirk Hannover - Braunschwcig in
den Häusern � verteilt werden . Die braunschweigischo Polizei
d u l d » t d i e V « r t e t l u n g der Flugblätter , die als periodisch er¬

scheinende Druckschriften getarnt sind , da sie dem Ostersriehen an¬

geblich nicht widerspricht .
Am Sonnabend zeigten sich in den Straßen dar Stadt aus -

wärtige uniformierte Nalionalsoztalisksn . Ein Polizeibeamter
stellte die Zlazis erst - nuch wiederholtem Ersuchen fest .

'

Modell ckSZS .
Die EA . wollte Geiseln verhallen .

Miinchen , 26 . März . ( Eigenbericht . )

Die bisher bekanntgewordenen Einzelheiten über die S A. -

Mobilisierung , durch die in den verschiedenen Landstädten
des bayerischen Regierungsbezirks Schwaben nach dem erhofften
HIÜer- Sieg am 14. März die Naziherrschaft ausgerichtet werd ' qn
sollte , werden setzt noch ergänzt durch die Aussogen eines Betelligten .

Danach bestand in Cünzburg der . Plan , nach dem Schema des

Novemberputsche « von 1323 sämtliche Funktionäre der Arbeiter¬

bewegung zu verhasten und siemitStrickengebundendurch
die Straßen der Stadt zu führen . Nach dem gleichen Rezept

sollte auch in Jmmenstadt . verfahren werden . Aus der zu diesem

Zweck angefertigten schwarzen Liste standen nicht nur die Arbeiter -

führer , sondern alle Republikaner . Wer sich der Gefangennahme .

widersetzt hätte , sollte standrechtlich erschossen werden . Sämtliche

„ Erngesangene " , darunter die Mitglieder der Sozialdemokratischen
Stadtoerordnetensraklion einschließlich mehrerer Frauen , wollte man -

im Triumphzug gebunden durch die Straßen führen , und damz als
Ge üfe l - n einsperren .

. . . . .

Zu recht verboten .
Beschwerde de « „ Völkischen Beobachters " verworfen .

München , 26. März . ( Eigenbericht . )

Der viert « Straftenat des Reichsgerichts in Leipzig entschied am

Karfreitag die Beschwerde gegen das fünftägige Verbot des

„ Völkischen Beobachters " dahin , daß das Derbot u m d te
Dauer eines halben Tages abzukürzen fei . Im

übrigen wurde die Beschwerde verworfen . Demgemäß erschien
das Blatt am Sonnabend in den ersten Nachmittagsstunden wieder

im Sttaßenvsrkaus .

Maul zu !
Eine Dreckschleuder stillgelegt .

Coburg , 26. März . ( Eigenbericht . )
Die bayerische Regierung hat über den Coburger Nazi -

Bürgermeister und bayerischen Landtagsabgoordneten
Schwede ein Redeverbot für drei Monate verhängt .
Außerdem hat die Augsburger Polizeidirektion gegen Schwede

Strafantrag gestellt , da der Nazi - Bürgermeister in Augsburg
in einer öffentlichen Versammlung an den Matznahmen der Regie -

rung zum Schutze der Wahlsretheit in Coburg unsachliche Kritik

geübt hatte und weil er den Reichspräsidenten schwer beleidigt hat .

Akiive Kuliurpoliiik .
D' e Märznummer der „ Sozialistischen Bikdung ' .

Trotz der Schwere der Zeit , die . die Hauptaüfmertsamkeit auf die

wirtschaftlichen und politischen Probleme lenkt , ist das kulturpolitische
Interesse der Arbeiterorganisationen keineswegs geringer geworden .
Ueber einen neuen wichtigen Schritt auf kulturpolitischem Gebiet ,
und zwar über die Schaffung der Sozialistischen Hochschulgemein -
schaft berichtet die Märznummer der „ Sozialistischen Bit -

dung " . Ziel und Zweck dieser Organisation wird in einem ein -

heitlichen Referat von Pros . G. Ra d b r u ch geschildert . In einem

besonderen Aufruf wird zur Mitarbeit an der Sozialistischen Hoch -

schulgemeinschast aufgefordert . — Wird hier ein Vorstoß in neues

Gelände , unternommen , so wird in dem gedankenreichen Aussatz von

. R. S e i d e l . Zehn Jahre gewerkschaftliche Bildungsarbelt in Berlin "
eine Bilanz der bisherigen gswerkschastlichen Pildungsarbett in
Berlin gezogen und auf neue wichtig « Aufgaben für die Zukunft
hingewiesen . Besonder « wichtig ist der Hinweis Seidels , daß in der

proletarischen Bildungsarbett neben das Streben nach Erweiterung
des Wissen » das Verlangen nach Anleitung zum politischen Denken
tritt . „ Das Grundsätzliche wird Tagesbedürfnis — auch im Bewußt -
sein großer Teile der Arbeiterhörer . " — Allen Praktikern der Ar -

beiterdildungs - Bewequng wird sicherlich auch ein ausführlicher
Literaturnachweis „ Gesänge des Proletariats " von W. H ä n « l will -
kommen fein , in dem Ratschläge zur Ausgestaltung von Werbe -

oeranstattungen . Festen und Feiern gegeben werden .
Die monatlich erscheinend « „ Sozialistische Bildung " ist

zum Preise von 1,50 M. für ein Diertelsahr durch alle Vorwärts -

Expeditionen zu beziehen . , ,

Das deutsche Gymnasium in Dirschou muh geschlossen werden ,
hat nun auch das polnische Unterrichtsministerium entschieden . Die
deutslfjen Eltern haben den Mkkerbund angerufen .



Groener an Ostpreußen .
Mahnung zur Dernunst .

Um der systemakischen Panikpropaganda der Rational -

sozialistcn in Ostpreußen entgegenzutreten , die am 13. Mörz beson »

ders in den unmittelbar an der polnischen Grenze liegenden Kreisen

chiller eine große Zahl von Stimmen zugeführt hat , verössentlicht

Reichsminister Groener in der Osternummer der „ Königs -

berger AllgemeinenZeitung " einen Aufsatz , in dem er

unter anderem sagt : Die Memesländische Frage sei eine

Angelogeicheit , der man mit heißem Herzen , aber klarem Kopf

gegenüberstehe . Deshalb würde eine friedliche �Lösung gesucht .
Die deutsche Politik werde jedoch ihre ganze Kraft dafür einsetzen ,

daß dem Deutschtuin im Memellande seine verbrieften Rechte

ungeschmälert erhalten bleiben .

Groener fügt hinzu , er verstehe das Gefühl der Verein -

samung und Bedrohung , das in Ostpreußen herrsch «, aber

Ostpreußen sei nicht schutzlos fremden Machtgelüsten preis -

gegeben . Ein feindlicher Einbruch in Ostpreußen würde nicht aus

passiven , sondern aus aktiven Widerstand stoßen , und dieser

Widerstand würde von der ganzen moralischen materiellen

Kraft des deutschen Volkes getragen werden , das in dieser Lebens -

frag « der Nation . über alle Parteischranken hinweg einig zu -
sammenhalte . Der Artikel schließt mit einem Appell an die

Vernunft der ostpreußischen Bevölkerung .

Gipfel der Gemeinheit .
Naziblatt beharrt auf schmutziger Verleumdung trotz

Gerichtsürteit .

Stuttgart , 26. März . ( Eigenbericht . )
Der frühere Sturmführer der SA . , Schwarz - Swttgart ,

wurde ' wegen Beleidigung des schworkriegsbeschädigten sozial -

demokratischen Reichstagsabgeordneten Dr . Schumacher zu
2 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Schwarz und andere

Nationalsozialisten , die ebenfalls vor Gericht standen und bestraft
wurden , hatten dem Abgeordneten Schumacher , der im Kriege seinen

rechten Arm verloren hat , nachgesagt , daß er sich selbst ver -

stümmelt habe .
Das Gericht beschloß , daß das Urteil nebst seinen Gründen auf

Kosten des Verleumders u. «. auch in dem Stuttgarter Naziblatt

zu veröffentlichen 1ei . Schwarz leistete jedoch den Ofsenbarungseid ,
woraus das Naziblatt , das über dbj Gerichtsoerhandlung mit
keiner Zeile berichtet hat , die von dem Gericht ausge -
spröchene Veröffentlichung de » UrteUs ablehnte , es sei denn , daß
der Anwalt des Abgeordneten Schumacher im voraus die Kosten
der Anzeige im Anzeigenteil entrichtet . Das ist der Höhepunkt an

Unverschämtheit . Sie entspricht durchaus der „Ritterlichkeit " , wie
wir sie fest Jahren von der Hitler - Partei gegenüber Andersdenkenden

gewohnt sind .

Wie die Tfozis Mitglieder gewinnen .
Entweder beitreten oder Prügel .

Dem Deutschen Landarbeiter - Verband wird o » s - G ri eßh e i m
bei Madtllm In . Kh . ü r i n g e y. . hHichtet: c 3 ; . ozr - ü c . tiz .

'
Auf einem hiesiigeii Guishof� würde ein junger Landarbeiter

als Futterburfche angenommen und . wie in der Landwirtschaft
üblich , durch Dienstoertrag an seinen Dienstherrn gebunden . Nach
einiger Zeit wurde ihm von seinen Arbeitgebern , die stramme Nazis
find , eröffnet , daß sie ihn bei den Nazis angemeldet
und zwei Monatsbeiträg « für ihn bereits gezahlt haben . Nun ver -
langten sie von dem unsreiwillig zum Nazimitglied gewordenen
Futterburschen , er möge sein Einverständnis dazu geben , daß
ihm . die nunmehr fällig werdenden Monatsbeiträge von
seinem B a r l o h n, der wöchentlich 6, Li) M. beträgt , abgezogen
werden . C » Handell sich dabei um einen Monatsbeitrag von 2,L! ) M.
Natürlich weigert « sich der junge Arbeiter , seine Mitgliedschaft und
seine Kellragsverpslichtungen anzuerkennen . So erfanden denn
seine Nazidienstherren leicht einen Vorwand , ' den Bedauerns -
werten furchtbar zu verprügeln , well er hartnäckig
bei seiner Weigerung blieb . Der junge Arbeiter hat jetzt andern -
arts ein Unterkommen gefunden und ist dem Martyrium bei seinen
nationalsozialistischen Dienstherren entronnen . Aber wie viele seiner
Klassengenossen mag es noch geben , für die durch die jetzigen Ver -
böltnifse ein Entrinnen unmöglich ist , die darum Tag für Tag den
unwürdigen Zwang ertragen - müssen , ohne sich auflehnen zu können !

Der Vorfall ist ein deutlicher Beweis für die Meinung , die
die Naziarbeitgeber von den Arbeitern haben .

Der mißglückte Osterhase .
( Eine Ostertragödie in 4 Akten . )

Genosse Renner spricht im Berliner Rundfunk .

Japan erpreßt den Völkerbund .
Neue Orohung mit dem Austritt .

Paris , ZL. ZNärz .
Zu den Gerüchten , wonach Japan erneut beabsichtige , aus dem

Dätkerbund auszutreten , berichtet die Agence Radio , die java -
nische Regierung habe endgültig beschlossen , aus dem Uälrdr -
bund auszutreten , wenn dieser auf seiner Msicht , den § 1 des
Artikels 15 des Völkerbund spakle » zur Lösung des m a n d s ch u -

r I j ch e n Konfliktes mizzi wenden , bestehe .
Dem „ Temps " zufolge habe man asten Grund , diese Rieldong

sehr ernst zu nehmen , obgleich eine Bestätigung bisher noch nicht
zu erlangen gewesen sei . Sir Eric Drummond habe tatsächlich den

japanischen Völkerbuodsdelegierten Sato von der Absicht de » Völker -
bundes in Kenntnis gesetzt , den genannten Paragraphen anzuwenden .

SchneiSer - Creuzot liefert an Japan .
Paris . 2ö. März . ( Eigenbericht . )

Di « kommunistische „ Humanitö * meldet aus Marseille : Am
16. März trafen in Marseille sechs von dar Geschützfabrit
Schn « id » r - Ereuzot expedierte Waggons «in , die nach dem
Frachtz »U«l Maschinenteile enthalten sollten . Als Eisenbahn -
bnamit den Inhalt der Waggons nachprüfen wollten , wurde ihnen
erklärt , daß sich in den Waggons in Wirklichkeit Maschinen -
gemehre und Geschützrohre bosänden , die von «iuer japa¬
nischen Schiffahrtsgesellschaft nach Japan befördert werden sollen .
Di « Eis » nbahnb « amt « n erstatteten daraus Anzeige wegen falscher
Inhaltsangabe . Die Eisenbahngesellschaft telephonierte aber sofort
an das ' Kriegsministerium , das die Strafe rückgängig machen ließ .

Schwierige Waffenstillstandsverhandlungen .
Schanghai . 26. März . ( Eigenbericht . )

Die Arbeiten der W a f f e N st i l l st a nd s k o m m i s s i o n , die

hier zur Beilegung des japanisch - chinesischen Konflikts zusammen -

getreten , ist , drohten . . in . den letzten Tagen . wiederholt - zu scheitern .

Genosse Dr . Karl Renner - Wien , der erste Staatskanzler der

Republik Deutschösterreich und jetzige Präsident ihrer Volksvertre -

tung , sprach am gestrigen Sonnabend im Berliner Rundfunk über

. Oesterre ichs W i rt s cha ft s n o t ". Noch einem Vergleich

Europas mit einem Krankensaal , wo vielleicht die Heilung eines

der am schwersten Leidenden die Vorbedingung für eine erfolgreiche

Behandlung der übrigen Patienten sein könne , kam Renner auf

den Z. o l l utl l o n s p l a n des vorigen Jahres zu sprechen , dessen

Scheitern 2eutschöftem : ch in Seiner wirtschaftliche » Jjolierung fest¬

gehalten M : dir durch das Anschlußverbot zu dauernder Einzelhaft

verschärft ist . Während die anderen Nachfolgestaaten der Dono » -

Monarchie weite Ackerbaugebiete und wenigstens «ine starke Er -

nährungegrundlage im Lande hoben , sieht Deutschösterreich die Ver -

ödung seiner Städte , das Verhungern seiner Bevölkerung vor sich.
Wien hak sozusagen seinen Acker im neuen Ausland , und dort hat
die österreichische Jndustri « ihren Wsatz . Was ist das für ein Orga -

nismus . dessen Herz außerhalb des Leibes ist ? Unter allgemeinem
Freihandel mag das noch erträglich sein , bei der jetzigen wohn -

witzigen Zöllpolitik und bei der gegenseitige » Abschnürung des

Geldverkehrs durch Devisenmaßnahmcn ist dieser Zustand ruinös .

Das Passioum der Handelsbilanz wachst unausgesetzt , in gleichem

Maße muß die Einsuhr gedrofsell werden , wird der Goldvorrat der

' Notenbank aufgezehrt und schwinden die letzten Reserven der Privat -

Wirtschaft . Die Banken stnd zusammengebrochen und müssen ihre

Besitzungen in den neuen Auslandstaaten liquidieren . All dieses
Elend wird durch den politischen Zwang der Zölle und der Devisen -

Politik noch verschärft .
Jetzt erkennt auch Frankreich , daß seine machtpolitische

Gruppierung der kleineren Mächte im Osten Deutschlands wirt -

schaftlich nicht standhält . Die Volkswirtschaft der Tschecho -
s l o w a k e i bleibt überwiegend aus Deutschland und Oesterreich

eingestellt : sie sieht sich gezwungen , mit Frankreich Politik , mit

Deutschland Geschäfte zu machen . Schon 1927 hat die Kleine Entente
eine Kommission zur Oekonomisterung Mitteleuropas eingesetzt , aber

von ihren Ergebnissen ist nie etwas bekannt geworden . Polen ,

Rumänien . Ungarn . Jugoslawien können ihre Agror -

prabukte weder in der Tschechoslowakei noch in Deutschösterreich

ausreichend absetzen , Deutschland und Deutschösterreich brauchen

Absatzgebiete für chre Industrie . -

Zum Schluß besprach Renner die gegenwärtige Mittel -

europadebatte . um festzustellen , daß jede Art einer politischen

Wiederherstellung des großen Wirtschaftsgebietes Oesterreich - Ungarn .

dessen Zerstörung nun auch schon französische Wirtschaftler in str -

gendem Mäße beklagen , immöglich , ist . Die bestehende Unklarheit

über den Begriff Mitteleuropa wird rmit sed- och. ebenso wie die

brennende Not vieler Staaten und besonders Deutschösterreichs über -

winden müssen , wenn man eine ernste Anstrengung machen will ,

die so kritische Wirtschaftslage Europas Zu bessern .

Donaukonferenz in London .

London . 26 . März . ( Reuter . )

Wie erst jetzt bekannt wird , sind gleichzeitig mit der Einladung

Macdonalds an Tardieu zu einer Besprechung über die Donau -

fragen Einladungen an den deutsche » und den italic nischen

Außenminister ergangen , deren Antworten bis jetzt jedoch noch nickst

vorliegen .

Die Konferenz soll Ansang April tagen und wird uoraus -

sichtlich ein oder zwei Tage dauern .

Die englische Regierung hat als Zeitpunkt das Wochen -

ende nach Ostern vorgeschlagen .
Tardieu wird vielleicht etwas früher als die Vertreter

Deutschlands und Italiens in London eintreffe » und eine Vor -

besprich ung mit Macdonald haben . Den Besprechungen ,

die sich ausschließlich auf die Donaufrage beschränken sollen , dürfte

der Bericht des Finanzkomitees des Völkerbundes über sofortige

Hilfe und spätere Unterstützung der Doiwuläiider durch lang «

s r i st i g e Kredit « zugrundeliegen .

Die Japaner stellten Bedingungen , die von China als u n a n -

n e h m b a r abgelehnt wurden . Die Beratungen wurden daraufhin
unterbrochen , am Sonnabendvormittag durch Vermittlung des bri -

tischen Gesandten jedoch wieder ausgenommen .
Die V ö l t e r b u n d » k o m m i s s i o n hat beschlossen , sich nach

Nanking zu begeben . i

Biiter für Hiiler !
Der württembergische Bauernbund für Hindenburg

oder WahlenthaltU ! g

Stuttgart , 26. März .

In einer vom württemhergischen Bauern - und Weingärtner -
Bund «inberufenen Versammlung , in der zur Reichspräsidentenwahl

Stellung genommen wurde , wurde den Wählern der Partei smp -

fohlen , sich zum 10. April entweder für Hindenburg zu ent¬

scheiden oder Wahlenthaltung zu üb « n.

Goethe - Kefivsrfiellung .
( Staatstheater )

Nachdem die Leitung !)es Staatstheaters in ihrem Kalender die

Goetheehrung übersehen hatte , ordnet « der Kunstminister Preußens

Wiedergutmachung dieser Vergeßlichkeit an . So kam die Fest -

Vorstellung zustande , für die der ,,E g m o n t " aufgeführt wurde .

Es war gestern abend eine wirkliche Festoorstellung , an der viele

bedeutende Männer der Regierung , der Akademie und Universität

teilnahnwn . Und es war eine sehr schöne ? mit großer Dankbarkeit

. quittwte - Dorstellung : c - - - - - -- - - - - - -- - - - - -- M: - H; ■-

Verkehrsunglück in Hamburg .
ileberfallwagen überfährt eine Familie . — Zwei Toie und

vier Verletzte .

Hamburg , 26. März .

Der Sonnabendnachmittag brachte in verschiedenen Hamburger

Stadtteilen durch kommunistische Suudgebuugeu ernste

Beunruhigungen . Mehrfach mußten polizeiliche Schnellwagen ein -

gefetzt werden , um die Ansammlungen auseinanderzubriagea . Beim

Abfahren der von kommunistischen Trupps besonders Heimgesuchleu

Osterstraße ereignete sich ein furchtbarer Verkehrsunfall . E i n

Ueber fallwagen fuhr in eine die Straße über -

schreltende Zamilie hinein und schleuderte sieben Per -

soueu zu Boden .

ver Maurermeister Vegh aus Elmsbüllcl trug einen

schwere » Schädelbruch davon ; sein Befinden gibt zu ern -

fleu Besorgnissen Anlaß . Sein Sohu erlitt einen Genickbruch

und war sofort tot . Ebensallp sofort getötet wurde selue

Schwägerin . Seine Gattin ertttt eine schwere Rerveuer -

schütterung . ein Töchtercheu kam mil leichteren Verletzungen
davon . Ei « Polizeibeamter wurde durch den Anprall vom

wagen geschleudert und trug einen so schweren Schädelbruch davon ,

daß er hoffnungslos daniederliegt . Eine umfassende Untersuchung

ist in die Wege geleitet worden .

Die nächste Ausgab « deck „ Vorwärts " erscheint nach

be�r vsterfelertagen Dlcnstag früh . - "



Von der Straße weg !
Das Problem der arbeitslosen Lugend .

Jugendliche ohne Arbeit ist eine Qual für die Eltern , eine Ge -

fahr für den Staat und vor allem ein Verhängnis für diese Jugend

selbst . Zu Hause herumsitzen zu müssen und nur als überslüstig «:

lästiger Esser betrachtet zu werden , est schlimm . Um Zank und Streit

aus dem Weg zu gehen , geht man auf die Straße und verfällt auf
allerlei zwoiselhafte Auswege , da der aus der Arbeitslosigkeit zur
Arbeit verschlossen ist .

Die Gewerkschaften haben seit langem Anstrengungen
über Anstrengungen gemacht , um den jungen arbeitslosen Leuten

zur Betätigung zu verHelsen und ihnen über diese schrecfliche Zeit
der Arbeitslosigkeit weiterzuverhelsen . Die Arbeiterschaft und ihre
Organisationen können nicht ruhig zusehen , wenn ihr Nachwuchs
verkommt . Leider fanden die Gewerkschaften bisher mit ihren Be¬

strebungen zum Schutz der arbeitslosen Jugend keineswegs überall

genügend Unterstützung . Das Reichsinnenministerium Hot z. B. bis

jetzt noch immer nichts darüber verlauten lassen , wie es mit der

Finanzierung der von den Gewerkschaften geforderten kulturellen

Betreuung der jugendlichen Arbeitslosen steht . Alle Hilfsuiaß -
nahmen , die bisher durchgeführt wurden , sind nur ein schwacher
Notbehelf . Zum Schutz der jugendlichen Arbeitslosen mutz mehr
geschehen .

Erfreulich ist es , daß jetzt aus dem Unternehmerlager
eins Stimme kommt , die gegen die Not der arbeitslosen Jugend
kräftigere Abhilfe fordert . Dr . Vogler , der Führer der Schwer -
industrie , macht in einem von Arnhold , dem Leiter des Deutsche »
Instituts für technische Arbeitsschulung , in der �Kölnischen Zeitung "
wiedergegebenen Brief im Hinblick auf die Tatsache , daß binnen

kurzem wieder viele Tausende junger Leute die Schulbänke ver -
lassen , ohne die Möglichkeit einer Eingruppierung in das praktische
Leben zu finden , folgenden Vorschlag :

„ Sollte man nicht versuchen , diesen wenigstens

eine Zeitlang irgendeine grundlegende Arbeitsschulung

zu geben , sei es an Schraubstock und Hobelbank , sei es am Schmiede -
fcucr oder in der Formerei ? Was die jungen Menschen dort lernen ,
werden sie im Leben immer gebrauchen können , ganz gleich , wie

später ihr Lauf sein wird . Die Hauptsache ist , daß wir sie von der

Straße kriegen , und ich glaube , gerade die Eltern werden uns auf

diesem Wege gern helfen . An und für sich find die Voraussetzungen
für eine solche allgemeine Hondwerksousblldung gegeben . Tauseuoc
und ober Taufende von Werkstätten stehen frei . Millionen von

Werkzeugen sind uubenuht . Es sind auch genügend Fachleute da ,
die sich als Lehrer in den Dienst der Sache stellen können . Irgend -
eine gegenseitige Verpflichtung kann ja leider nicht zustande kommen .

Ich denke aber , die Werke werden , wenn man sie richtig vor -

bereitet , bereit sein , ihre Arbeits st ätten für solche

Ausbildung zur Verfügung zu stellen , wenn ihnen
keine neuen Belastungen . . . zugemutet werden .

Diesen Vorschlag kann man nur begrüßen . Wir brauchen aber

nicht nur eine sogenannte „ Bor lehre " , notwendig ist auch
die Sicherung der regulären Lehre und Hilfe für die nach der Lehrzeit

entlassenen arbeitslosen Zugendlichen . Durch die Stillegungen und

Bclriebscinschränkungen ist für tausende und aber tausende Jugend -

liche der Lehrgang plötzlich abgeschnitten worden .
Was soll aus diesen jungen Leuten werden ? Wenn Zeit und

Geld , die bisher für die Lehrzeit aufgewandt worden sind , nicht ver -

gcudet sein sollen , muß die Lehre zu Ende geführt werden . Aehnlich

steht es bei den Jugendlichen , die ihre Lehrzeil hinter sich haben .
Niemand will heute diese AusgelerMen einstelle ». Ein Ausgelernter
ist noch keine wirkliche Arbeitskraft . Bekanntlich fängt ja das Lernen

erst richtig nach der Lehrzeit an . wenn es gilt , praktisch zuzupacken .
Was soll nun aus den jungen Leuten werden , die jahrelang noch
chrer Lehrzeit müßig herumstehen ? Bei ihnen ist , wenn sie keine

Betätigung und Fortbildungsmöglichkeit bekommen , in den meisten
Fällen die ganze Lehrzeit umsonst gewesen . Sie ver -
lernen alles , was sie gelernt haben . Niemand wird sie , wenn emige
Jahre herum sind , in dem gelernten Beruf beschäftigen wollen . Es

werden aus ihnen Gelegenheitsarbeiter und Tagelöhner , aber keine

Fachkräfte .
Zur Sicherung der Aus - und Fortbildung der schulentlassenen

arbeitslosen Jugend muß endlich einmal etwas Durchgreifendes ge -
fchehen .

Der OMN . unerschüttert .
Beschlüsse und Korderungen der Beiratstagung .

Der erweiterte Beirat des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes war am 21. und 22 . März zu einer

inhaltreichen Tagung in Berlin versammelt . Die sich sortdauernd
verschärfende Arbeitslosigkeit hat die Leistungen des Verbandes ganz
außerordentlich gesteigert und Freund und Feind haben sich unmcr
wieder gefragt , wie die Leistungen des Verbandes

möglich gemacht wurden . Zur Zeit find von den Mitgliedern
44,4 ? roz . voll erwerbslos und Zllch proz . find Kurzarbeiter , so daß
erklärlicherweise die Beitragsleistungen ganz erheblich zurückgehen
müssen . Infolge der verkürzten Löhne wurde vielfack ) der Wunsch
nach einer Beitragsherabsetzung ausgesprochen . Der Vorstand hatte
schon vor längerer Zeit den Mitgliedern einen Vorschlag unter -
breitet , wonach die Mitglieder bei besonders gesunkenen Löhnen
in eine niedrigere Beitragstlasse versetzt werden
können . Dadurch soll den Mitgliedern die Möglichkeit bleiben , ihre
Rechte voll zu erhallen . Diesem Vorschlag ist in breitesten Mit -

glicderkreisen zugestimmt worden , so daß der erweitert « Beirat nur

diesem Willen der Mitglieder zu entsprechen brauchte .
Um die Finanzlage des Verbandes nicht zu erschülleru , wurde

beschlossen , die Wartezeiten für die Inanspruchnahme von

Unterstützungen vom Beginn der IS . Beitragswoche an zu ver -
längern , ohne an den Unterstützungssummen etwas zu ändern .
Dem kommenden Verbandstag sollen etwa weitere notwendige Be -

schlüsse nicht vorweg genommen werden .

Trotz mehrfacher Anregung , den Verbaudstag in diesem Jahre
infolge der allgcminen Rotlage ausfallen zu lassen , hat der Beirat

auf Befürwortung des Vorstandes beschlossen , den

Derbandstag vom 22 . bis 25 . August in Dortmund

stallfinden zu lassen .
Auch zu dem außerordentlichen Gewerk schafts -

kongreß wurde Stellung genommen . Für die Metall -
i n d u st r i e fallen besondere Forderungen aus � Arbeits -

befchaffung gestellt werden . Forderungen , die nicht nur be -

rechttgt , sondern auch durchführbar sind . Das Reich hat bisher für
die Banken , die Landwirtschaft , für die Reedereien und für die

Industrie immer Geld zur Verfügung gehabt . Es muß möglich
fein , auch für die notleidende Arbeiterschaft Aufträge herauszu¬
bringen , insbesondere von der Eisenbahn und der Post . Selbstver -
ständlich ist auch der Baumarkt mit Aufträgen zu versehen .
Der erweiterte Beirat war darin einig , daß

ein Umbau des gauzeu wirlschoflsjysiems
e: folgen muß . wenn ernsthaft an eine Beseitigung der Massen -
arbellslosigkeit gedacht werden soll . Mit Nachdruck wandte sich der
Beirat gegen eine weitere Verschlechterung der Sozialgesetz -
g e b u n g.

Auf Grund der Vierten Notoerordnung laufen fast alle

Tarifverträge am 30 . April ab und die Unternehmer
verlangen bereits wieder eine erneute Herabsetzung der

Tariflöhne . Der erwellerte Beirat hat wiederholl daraus hin -
gewiesen , daß jede Senkung der Einkommen eine Vermehrung der

wirtschafllichen Not , auch der Industrie , im Gefolge hat . In dem

Bestreben der Unternehmer ist klar die Absicht zu erkennen , die auch
der „ Reichsverband der Deutschen Industrie " ausgesprochen hat ,
die Gelegenheit zur Beseitigung der Tarifverträge zu
benutzen . Bei den unverschänüen Abbauforderungen der Unter¬

nehmer kommen tarifliche Vereinbarungen nicht zustande , so daß
wieder mit einer umfassenden Tätigkeit der Schlickitungsbehörden
gerechnet werden , muß . Der Rcichsarbeitsminister kann unmöglich
den Forderungen der Unternehmer abermals nachgeben , zumal die

Preissenkung nicht so durchgeführt ist , wie sie angekündigt wurde .

Insbesondere wurde auf den Brief des Reichskanzlers Brüning o »
den Vorsitzenden der SPD . , Genossen Wels , hingewiesen . Die

Regierung soll an die Einhallung des Versprechens mit Nachdruck
gemahnt werden . Die Löhn « in der Metallindustrie haben längst
die untere Grenze erreicht und überschritten . Der Verband fühlt
sich noch inuner stark genug , um die brutalste Willkür der Unter -

nchmer abzuwehren .
Bei der Forderung auf Arbeitsbeschaffung muß die

Einführung der tÜ - Slunden - Woche

verlangt werden als Maximalarbellszeit , wen » durch das Arbeits -

beschaffungsprogramm ein « Entlastung des Arbeitsmarktes erfolgen

soll . Verhandlungen mit dem Reichsarbellsminister lassen erkennen .

daß für die gegenwärtigen Tarife im Bau - und Baunebengewerbe
die Verbindlicherklärung abgelehnt wird , um eine weitere Lohn -
scnkuug durchzusetzen . Der Reichsarbeitsministcr Stegerwald will

seine Auffassung zu den Tariflöhnen und zur Dcrbindlicherklärunz
nach den Osterfcicrtagen in einer öffenllichen Wahlversammlung
bekanntgeben . Der erweiterte Beirat erwartet von den Gewerk -

schoften ein energisches Lorgehen , well die Zeit der diplo -
matifchen Verhandlungen vorbei sei . Daß der erwellerte Beirat

gegen die Diktaturförderer in Deutschland sich mll ollem Nachdruck
wendet , ist selbstverständlich , denn ohne Bcseili�ung der daraus

entstehenden� inneren Unruhe kynn eine wirsschastliche Gesundung
nicht erfolgen .

Der erweiterte Beirat legte seine Auffassung ift folgenden
beiden Entschließungen fest :

l .

„ Der erweiterte Beirat beaustragt den Vorstand , erneut von
der Reichsregicrung die schleunige gesetzliche Durchführung
der 4l ) stündigen wöchentlichen Arbeitszeit für säiut -
liche Zweige der erzeugenden und verarbellenden Eisen - , Stahl - und

Metallindustrie zu fordern , da sie im Hinblick auf die ungeheure
Mosscnarbellslossgkeit in der genannten Industrie zu einem zwingen -
den Erfordernis geworden ist . "

II .

„ Der erweiterte Beirat stellt fest , daß der Preisabbau , den
die Regierung bei ihrem Lohnabbau in der Notverordnung vom
8. Dezember 193l versprochen hatte , völlig ungenügend
durchgeführt worden ist . Der Beirat bezeichnet es als eine

unerhört « Provokation der gesamten Arbeitnehmerschaft ,
wenn maßgebende Unternehmerführer unter dem Deck¬
mantel der Wiederherstellung freier Eutwicklungsmöglichkeiten in
der Industrie neue Verschlechterungen der Lohn - und

Arbeitsbedingungen fordern .
Der erwellerte Beirat verlangt von der Regierung , daß sie

selche Forderungen energisch zurückweist und ihr der Ardellerschaft
gegebenes Versprechen einlöst . "

Neben diesen außerordentlich wichtigen Beratungsgegenständen
wurden noch einige andere Fragen behandelt . Die Sitzung des
erwellerte » Beirats zeigte in ihrem ganzen Verlauf , daß trotz der

Schwere der Zell der Deutsche Metallarbeiter - Dcrband innerlich
vollkommen gesund ist und in allen Stürmen der kommenden Tage
mll an erster Stell « stehen wird .

Einmütige Wahlparole .
Zieichstagung der Kommunalbeamten .

Die Rcichsgewerkschaft Deutscher Kommunalbeamten und

- Angestellten im Gesamtverband hielt am Freitag , dem 25. März , ihr - . -
er st e Reichstagung nach dem Zusammenschluß der

sreigewerkschaftlichen Kommunalbeamtenverbände im Gesamt -
verband ob .

Zunächst wurde der l . Aorsitzcnde G i l l m e i st e r und die

stellvertretenden Vorsitzenden G r o l l m u s und L e v y sowie der

Schriftleiter Kunze in ihren Acmtern bestätigt . Alsdann erflattete

Kollege G i l l m e i st e r «inen Organisatioiisbericht , in dem er mit -
teilen konnte , daß sich der Zusammenschluß mit dem Gesamt -
verband reibungslos vollzogen hat . Trotz der Ungunst
der Zell seien Mitgliederzugänge zu verzeichnen .

In der Aussprache fand die Tätigkeit des Gewerkfchasts -
vorstandse volle Anerkennung . Die einzelnen Redner stimmten
dem Referenten darin zu , daß auch die Kommunalbeamtenschaft in
den kommenden Wahlkämpf en entschlossen gegen den
N a t i o n a l - „ Sozialismus " kämpfen müsse . Genosse Ober -

regierungsrat Dr . H o ch referierte hierauf über - das vom Preußischen
Landtag vor kurzem beschlossene neue Dienststrafrecht für
die preußischen Beamten und Berbandssckrctär Reuter berichtete
über die Beteiligung an den Kommunalongestellten - Torifverträgen .

Die vom Gewerkschaftsvorstand ausgegebene Parole : Schlagt
den Faschismus , wählt Hindenburg , kämpft für
Braun - Seoering , fand die einmütige Zustimmung der

Tagung .
' •

„ So wächst Hitlers Heer . "
Kleiner Betriebsunfall bei der Lügenfabrikotion .

Der „Völkische Beobachter " brachte am L. März folgenden
Bericht mll der zweispaltigen Ueberschrift : „ So wächst Hitlers Heer . "

Stellin , 2. März .

Die Vorstandswahlen zur Spar - und Darlchnskaffe der Eisen -
bechner in Stettin brachten den Ztatianalsozialichen insofern einen

glänzenden Erfolg , als es ihnen gelang , mitten in der ehemaligen
Hochburg der Marxisten die absolute Mehrhell zu erringen .

Das Wahlergebnis war folgendes :

Liste 2 Nationalsozialisten 1172 Stimmen

Liste 1 Einhellsverband 1019 Stimmen

Diese Zahlen beweisen eindeutig , daß sich heute die Mehrzahl
aller Eisenbahner zu Hitler bekennt und von der Bankerottpositik
der Marxisten nichts mehr wissen will .

Zwei Wochen späler ,

am 18. März , erschien in demselben „ Völkischen Beobachter " in

gewöhnlicher Aufmachung folgende Notiz :
„ Sieg über die marxistischen Eisenbahner . Zu

unserer unter dieser Ueberschrift am 5. d. M. veröllemlichtcn Notiz
schreibt uns der geschäftsführende Vorstand der Stettin « Reichs -
bahn - Spar - und Tarlehnskassc G. in . b. H. , daß in diesem Lahr
noch gar keine vorstandswahlen stallgefundc » Höllen und öafz
rrgendavelche politische Momente dabei nicht mllfprechen würden . "

Ob dies das richtige „ System " ist . „Hitlers Heer " wachsen zu

lassen , das mögen die Nazis unter sich ausmachen . Sie werden von

vernünftig denkenden Menschen aber nicht erwarten dürfen , daß

ihren Verlautbarungen Glauben geschenkt wird .

Wirkung einer Giillegungsdrohung .
500 Mann leisten monatlich drei unbezahlte Schichten .

Dortmund . 26 . März .

Bei der Abstimmung über den Antrag der verwaltung
der Zeche Earoliue hat sich mehr als die Hälfte der

rund 500 Mann betragenden Belegschaft bereit erklärt , monatlich
drei Schichten ohne Bezahlung zu verfahren . Auf Grund dieses

Ergebnisses wird die Stillegung der Zeche Earoliue am 1. April ver -

mieden .

Ist dies das System der Zechenherren zur Bekämpfung
des Marxismus ? Wird s o eine weitere Verelendung der Arbeiter -

lchaft verhütet , wie sie angeblich durch die V e r st a a t l i ch u n g d e s

Bergbaues herbeigeführt werden soll ? Feiert der Frondienst
seine Auserstehung ?

Oer Gireik in Rordwestbohmen .
Aergarbeiter gegen Massenlündigungen .

Prag . 26. März . ( Eigenbericht . )
Die Streiklage im nordwestböhmischen Kohlenrevier hat sich

verschärft . Am Sonnabend waren 32 Schächte stillgelegt . Es

streiten 14 900 Bergleute . Die Bergarbeller ziehen weiter
von Schacht zu Schacht und erzwingen überall die Niederlegimg
der Arbeit . Die Kommunisten bemühten sich bisher vergeblich , die

Führung dieses ohne Zustimmung der Bergarbeiter -
organisationen ausgebrochenen Streiks an sich zu reißen .

. - Am y Ein Erfolg in Amerika .

Otm Mißbrauch der Einhaltsbefehle wird vorgebeugt .

Washington . 26. März . ( Eigenbericht . )

Nach sünszehn Jahren bitteren Kampfes inner - und außerhalb
des Vundeskongresfes ist der Vorlage des Bundessenators Norris ,
welcher dem richterlichen Mißbrauch von Einhaltsbcfehlcn
in Arbeitskonflikten einen Riegel vorschiebt , mit 7Z gegen
5 Stimmen der Sieg im Bimdessenate beschieden gewesen . Mit

wünschenswerter Eile ist die Vorlage kaum 24 Stunden später vom

Rechtskomllce des Repräsenllintenhcmscs einstimmig zur Annahme

empfohlen worden , so daß schon bei der ersten sich bietenden Gelegen -

hell die endgültige Entscheidung im Hauspienurn fallen wird .

Die Vorlage in chrer jetzigen Form läßt vom Standpunkte der

fortschrlltlichcn Arbeiterschast überaus viel zu wünschen übrig , ober

sie gibt die Möglichkell , init einer Unternehmerwafte aufzuräumen ,
die sich in Arbeitskonskikten als ein wahrer Krebsschaden erwiesen hat .

Gtreikleiter in Tokio verhafiei .
Die japanische Polizei hat die Leiter des Streits auf der

Untergrundbahn verhaftet . Die Verhafteten , bei denen Flugblätter

gefunden wurden , erklärten , daß sie den Streik orgamsiert hätte »,
um die städtische Verwaltung zu zwingen , die Löhne zu er -

höhen und um gewisse Rechte für die Gewcrlschastsbcwdgung zu
erwerben .
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Jfvn ist die stille Feier sinne ] e des Abends oor dem Osterfeste roieder verklungen . Niemand vermag die Menschen zu zählen , die gestern ihren alten , brüchigen , zerlesenen
Jaust " hervorholten : Der Tragödie erster teil . — Nacht . Allzu hastig , tidete die Uhr von der Wand und . mahnte die Zeil an . Bis die müden Augen um Ruhe baten , und nur
noch hplb machend , halb träumend Faustens Sdilußroorte aufnahmen : O tönet fort , ihr süßen Himmelslieder ! Die Träne quillt , die Erde hat mich roieder . Und als die Sonnen¬

strahlen am Ostermor gen durchs blanke Fenster fielen , schlugen sie es wieder auf und lasen jetzt den Oster Spaziergang : Vom Eise befreit sind Strom und Bäche durch des

Frühlings holden , belebenden Blich . . . . Als die Zeilen nodi nicht so mager maren , packte die Jugend bereits am Gründonnerstag ihr Ranzel und trug den Jaust " bis in den

Thüringer Wald , zu den alten Goethestätten bei Ilmenau : Schmalben stein und Kickeüiahn . Dann kamen die Tage , an denen es galt , die Riemen enger zu sdinallen , und zu

jener Zeit schon mußte die Ruine des Rabensiein im nahen Fläming den Thüringer Wald ersetzen . Vollends jetzt , da ein Viertel aller Berliner sein Leben nach den trostlosen
Rubriken kleiner , hellbrauner Karten mißt , auf denen sich in bunter Folge Stempel an Stempel reihen , mußten mir uns bescheiden und mit einem Ausflug an die Stadtgrenze
fürlieb nehmen . Den wenigen , die auf Fahrt gingen , haben kaum jemals so sehnsüditige , fast traurige Augen nachgeschaut .

Osierspaziergang in ZylinSern .
Was heute die Wanderfahrt ist , war früher die Landpartie .

Eine fchvmrrige Sache waren diese Landpartien . Die Männer setzten
sich dazu Zylinderhüte auf . Mit dem Zniinderhnl ging es die stau -
Inge Landskrahe entlang , mit dem Zyliuderhut gwg es in den

grünen Waid . Auch ernste Bilder aus jener Zeit sehen ein wenig
nach Witzblatt aus . Wenn gar nicht einmal mehr jung « Männer

heute zu einem Begräbnis oder sonst wann einen Zylinderhut
brauchen , muffen sie zum Großvater gehen und sich einen leihen .
Selber haben sie leinen mehr . Nicht einmal die Hutgeschäft « stellen

noch Zylinderhme ins Schaufenster . Wenn jemand in den Laden
käme und verlangte einen Zylinderhut , würde das Fräulein erst
sagen : „ u Augenblick mal bitte " und dann fragte sie den Chef :
„ Herr Lorenz , wo haben Sie eigentlich Ähre Zylrnderhüte ? " —
Dann würde Herr Lorenz auf eine Leiter klettern und zwischen
verstaubten Hutschachteln nach den Seidcichüten suchen . Es gibt
deute in Berlin noch ganze drei Hutmachergesellen , die

Zylinderhüte herstellen . In ganz Berlin werden tag -
tick , nur noch - zwei Zylinderhüte verkauft , sind

es gibt Taufende junger Männer in Berlin , die würden eher
ionst etwas tun , als sich einen Zylinderhut aufsetzen . Wer in der
Müller - oder in der Hermannstraße aus dem Torweg seines Hauses
träte und auf dem Schöpfe blintre ein Zylinderhut , dann würden

sofort alle Nachbarn sich ins Ohr tuscheln : „ Nanu , was ist denn
mit - Maxen los ? Wo will denn der mit dem Wichstopp hin ? "
Seitdem die Schornsteinfeger nicht mehr zu ? ienjahr gratulieren ,
hoben auch sie ihre Zyliuberhüte in die Ecke gestellt . Aus ist es
mit den Zylinderhüten . Motorradfahren und dabei einen Zylinder -

Hut aufsetzen , geht ja auch schlecht .

Gras Nächst in der Kriedrichstraße .
Zu den Zylinderhüten von einst gehörte eine eigene Welt . Da

handelten die Grünkramkeller noch mit Pan - und Kartoffeln . Da

die Methoden des Herrn Bata noch nicht erfunden waren , stellten
die Schusterjungen einen gewichtigen ökonomischen Sektor dar .

Bis zu den siebziger Jahren hatte nicht einmal das Königspalais
seine Wasserleitung . Wenn Wilhelm I. baden wollte , ließ er sich

aus dem Hotel de Name eine Wanne und ein paar Fässer mit heißen :

Waffer herüberbringen , lieber den Potsdamer Platz schnaubte

ärgstlich klingelnd eine Eisenbahn . Das mar der ursprüngliche Ber -

binder , der zwischen den Anhalter und dem Stettiner Bahnhos
verkehrte : es ging immer die alte Stadtmauer entlang . Kamen die

Buben zu spät in die Schule , sagten sie , der Berbinder hätte heute

so viele Güterwagen anhängen gehabt , sie konnten deswegen nicht
über den Potsdamer Platz . Mit der Potsdamer Brücke war es

ähnlich . Wenn den Landwebrkanal ein Aepfcl - oder Kohlenkahn

passierte , mußte die schäbige , hölzerne Brücke hochgezogen werden .

Bis dann der Verkehr wieder in Gang kam , darüber verging eine

halbe Stunde . So hatten die Schulbuben ihre zmeit « Ausrede .
An jener Brücke hatte der Herr Mieleng seinen Kaffeegarten mit

Namen : Karlsbad . Hinter Karlsbad wurden die Kaiseegärten lang -
sam zu Gemüsegärten , dann kam eine ganze Welle gar nichts und

schließlich Schöneberg . In der Leipziger und Friedrich .

st r a ß e wuchs noch Gras zwischen den Pflastersteinen . Nur die

menigisten Häuser hatten Läden . Man wohnte , aber handelte nicht
in diesen Straßen . Die Geschäftsstraße oder überhaupt die City .
das war die . Königstraße mit dem großen Posthof . Heute ist nur

noch das Hauptpostamt in der Königstraße übriggeblieben und in

dem jetzt ein Jahrhundert währenden Zug nach dem Westen ist
bereits der Potsdamer Platz übertrumpft , da » Rund um die Ge -

dächtnis - Kirche will sein Erbe antreten .

Landpartie nach AlSrechtshof .

Landpartien wurden schon nach Albrechtshof gemacht . Wo

Albrechtshof lag ? Das war ein parzelliertes Landgut zwischeu der

heutigen Rauch - und Stülerstratze . Die Rauchstrahe war bis in die

sechziger Jahr « ein annseliger Feldweg und durch die Stülerstraße
floß der Schafgraben . Dazwischen wogten üppige Soruselder . Und

diele Gegend nun nennen wir heute den „ alten Westen " . Er

ist noch reichlich jung , der alte Westen . Wer nicht gerade Kaufmann
oder Minister war , kam auch nicht aus den Gedanken , zu verreisen .

Spaziergang von Anno Dazumal ( um J830 )

Wenn heute jemand nach Hamburg fährt , trifft er nicht halb so viele

Lorbereitungen wie die Leute von einst , die nach Schulzeirdorz oder

Pichelswerder mit dem Kremser fuhren . Eine Osterpartie nach
Treptow oder Eharlottenburg war bereits da » bleibende Ereignis
des ganze » Iah res .

Händeringend läßt Adolf Glaßbrenner - zum Schluß
seinen Seifensieder Bläschen dastehen und ausrufen : „ Bor ' t erste
kommt mir teener mehr mit solche Landparthie ! " Vor hundert
Jahren waren das wirklich „ Osterspaziergänge " , wie sie im Buche
stehen . Es war schon ein Drama , ehe sich die Karawane in Be -

wegung setzte . Ziorneweg Seifensieder Bläschen und seine Frau
Henriette mir chren drei Ranzen : Friederike , das Mädchen , mit den

Frehkörben hinterher , dazu - der Korbmacher Lerche mit der Kümmel¬

pulle , der Herr Prhxttsekretair Schmidt und Meyer . Nachmittags
um S Uhr sind sie glücklich im Wald . Jetzt fängt Bläschen an :

„ Nanu Kinderkens , nanu sind wir in de Heide und wat machen
wir nanu ? Das Schlimmste is immer uff so ' ne Landparthie , det

man nich weeh , wat man ansangen jöll . " Es antwortet ihm Hen -

riette , seine Frau :
„ Ick weeß nich , wat du immer hast , Bläschen . Wat verlangst «

denn von so ' ne Landpachie «ijentlich ? Sollen die Vööme uns wat

vordanzen ? Wir können Jott danken , det sich det Wetter so jehalten

hat "
Jetzt Herr Schmidt : „ Hören Sie . werther Herr Meyer , wenn Sie

es nichr übel nehmen : Sie könnten uns eijentlich was deklamieren . "

Meyer willigte ein und deklamiert mit einem ungeheuren Pathos .

Darauf Ludwig , Bläschens Sprößling : „ Bata , warum schreit
denn Herr Meyer so ? " — Bläschens Antwort : „ Halts Maul , Jeere ,

Hörste nich , det Herr Meyer deklamiert ? " — Bums , haben sich all «
in den Haaren . Lerche will Meyer verhauen , zu Schmidt sagen sie.
er solle machen , daß er wegkommt und raus geht es aus dem Watd .

Dann gehen die vier Männer auf einen Heuboden , um sich aus -
zuruhen . Sie sind nach vielem Lärm endlich eingenickt , da weckt

Meyer Herrn Schmidt auf und fragt ihn , ob er nicht wüßte , wie man
Zimtbretzeln backen kann . Davon wacht Bläschen auf und jammert :
„ Weeß der Deibel , ick lieje immer noch nich ordentlich . Ach herrjees ,

nu schnarcht der Lerche ooch noch , no
• det wird cen Vajnüjen werden ! Wenn

ick mir man Boomwolle mitjcnmnmen
hätte . Heu kann man sich doch nich
in die Ohren stoppen . �

Als sich alles beruhigt hat . steht
Meyer auf , zieht seine Schnupftabak -
dose aus der Tasche , reibt dem Korb -

macher Lerche mehrere Prisen in die

Nase und legt die Dose dein schla -
senden Herrn Schmidt in die Hanp .
Dann klappt Meyer wieder die

Augen zu . Nun aber Lerche ( muß

mehrere Male stark niesen , erwacht ,
reibt sich die Nase , bemerkt den Ta -
bat und sieht die Dose in Schmidts

Hand ) : „ I , det is doch zu arch !
Macht sich der dämliche Federfuchser
mit mir solchen Spaß ! Na wartel "

Und Lerche klatscht Schmidt eins

hinter die Haare . Schmidt ( erwach !
aus einem Traum ) : O, es war mir

sehr anjenehm . Kommen Sie jefäl -

ligst bald wieder . Was war den »
das ? " — Lerche : „ Ach . dhun Sie

man nich ja , als ab Sie jejchlasen
hätten , een andermal verbttt ' ick mir solchen Spaß ! " Nur Schmidt

sitzt noch verwundert da und meint : „ Das ist aber sonderbar . Ick ?

jlaube jar , Sie haben mir einen Katzenkopf sejeben , wercher Herr
Lerche . Und wie komme ich denn zu dieser mir nicht jehörije » Dose ?
Wenn das hier so zuseht , dann is es jeratjam , daß man sich entfernt . "

Trübselige Heimkehr .
So geht das den ganzen Tag . Auf der Nachhausesahrt beginnt

es zu regnen . Alle werden naß und "Lerche , der geschlafen hatte , be -

schimpft Bläschen , well er ihn nicht zugedeckt hatte . Und Bläschen
nimmt zum letzten Male das Wort : „ Ne , nu seht mir doch aber die

Jalle über ! Nu bin ick noch an den Rejen schuld , nich wahr ! Mir wird

allens ufsjepuckelt . Erschtens Hab ick allens besorgen mützen , denn

muß ick den Jungen uff ' n Schooß nehmen , denn kann ick nich mal

inschlasen , denn wer ick nah bis uff ' t Hemde und zuletzt , wenn se nich

mehr weiter wissen , muß ick de Schuld von de Rejcmvolken ausbaden . "

Kutscher : „ Brrr . Nu sind wir da ! "

Bläschen : „ Na . Jott fei ewig und jelobt und jedantt ! Ick tripple
wie ' n Eiszappen , usf den de Sonne scheint . Da Aususte , nimm mal

den Ludwig hier , damtt ick runter steisen kann : der Fleck , wo der

dumme Junge jeseffen hat . det is der eenzije drockne am janzen
Leibe . Wo is ' n Asur ? Ach , da is er ja . Det arme Biech wird sich

ooch jelangwellt haben . " Dann folgen die Verabschiedungen und zu¬
letzt Bläschens Schwur , keine Landpartie mehr zu machen .

-i°

Sett diesen Tagen des Vormärz ist nunmehr ein ganzes Jahr -
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Das Rätsel von Jena .
Beging der Obcrlandcsgerichisrat die Tat im Wahnsinn ?

3c na , 26 . ZNärz .

Als die grauenhafte Tragödie im Haufe de » Oberlandesgerichts -
rats M e u r e r bekannt wurde , strömten Menschen in Scharen nach

der stillen Straße , in der sich das Drama abgespielt hat .

Die einzige Ueberlebende .

Eine einzige Bewohnerin der Räume , in denen sich die Bluttat

abgespielt hat , ist am Leben geblieben : die . Hausangestellte
des Oberlandesgerichtsrots M eurer . Si « war vor der Mordtat von

Dr . Meurer aus dem Haufe geschickt worden , sie hatte die Wohnung

während der schrecklichen Vorgänge betreten und steht auch heute

noch unter dem furchtbaren Eindruck der Geschehnisse , deren ent -

sernte Zeugin st « war . Der Hergang der Tat ist geklärt . Dr . Meurer

hat kurz vor 12 Uhr nachts seine geschiedene Frau , die

geschiedene Gattin Dr . Rittwegers und seine Mutter

von hintf » durch Kopfschüsse getötet , während die drei Personen

um den Tisch saßen . ' Der Oberlandesgerichtsrat ging dann in den

ersten Stock hinauf und erschoß dort sei ii « n Vater , der

im Rollstuhl saß , und dann seinen fünfjährigen Sohn , der

im benachbarten Zimmer im Vett lag . Unmittelbar nachdem er das

Kind erschossen hatte , muß er auch seinen achtjährigen Sohn

getötet haben . Dann fiel der letzte Schuß , mit dem Dr . Meurer

sich selbst das Leben nahm .
Die erste , die die grauenhaste Tat entdeckte , war die Haus -

angestellte , die bei der Heimkehr vorn Ausgang im Eckztnuner den

erschossenen Vater Meurers in einer großen B' utlache faitd . Entsetzt
eilt « das Mädchen zürn Schlafzimmer , dessen Tür auf ihr Klopfen
vom Oberlandesgerichtsrat selbst geöffnet wurde . Auf ihr « erregte

Mitteilung vom Geschehenen hin schickte sie der Oberlandesgerichts -
rat nach einem Arzt . Kaum war sie einige Schritte vom Hause ent¬

fernt , als drei Schüsse ertönten . Dr . Meurer hatte seine beiden

letzten Opfer und stch selbst erschossen .
Das Motiv der Tat ist noch inmrre nicht geklärt : auf

Grund der Ermittlungen haben sich zwei Theorien ergeben . Die

eine lautet dahin , daß Dr . Meurer die Tat als vorbedachten
Mord inszeniert hat . Darauf deutete der Umstand hin , daß

AcKwucjl Erweiterter Bezirksvorstand I

Mittwoch , den 30 . März , pünktlich 18J4 Uhr , im Sitzungs¬
saal des Bezirksverbandes , Lindenstr . 3 , 2 Hof , 2 Treppen

Sitzung des Erweiterten Bezirksvorstandes
Das Erscheinen slmtlfcher Bezirksvorstandsmltqlieder Ist d r i n a e n d
erforderlich . DER BEZIRKSVORSTAND .

er das Mädchen vor der Tragödie und auch nach der Eittdcckung

der ersten Opfer fortschickte , ferner auch der Umstand , daß es zu

keinem Kampfe gekommen war und die Schüsse mit einer geradezu

erstaunlichen Kaltblütigkeit berechnet scheinen . Die andere Erkln -

rung ist die , daß Dr . Meurer , zermürbt durch die vorangegangenen

Ausregungen und vielleicht auch durch Gewissensbisse dem izreund

gegenüber in Geistesumnachtung verfallen war .

Die Muttertragödie .
Vor dem Hause Bergstraße 8 im Proletaricrviertel des

Etettiner Bahnhofs patroulliert ein Schupoposten : er gibt dem und

jenem aus Befragen Bescheid , und verhindert die Ansammlung Reu -

gieriger . Eine Stunde vorher hatte er noch alle Hände voll zu tu »,

die zuströmende Menge zu beruhigen und fernzuhalten , als die

Mordkommission die letzten , traurigen Spuren der schrecklichen Tat

einer Mutter verwischte und die Wohnung verschloß .

Im zweistöckigen Ouergebäude wohnen in jedem Stockwerk drei

Parteien auf einem Flur mit Kindern und Schlafburschen in drei

Mansarden st üben mit je einer Küche . An der Wohimngstür

befinden sich drei Klingeln und fast doppelt soviel Namensschilder

unv man hat Mühe , den zu finden , den man sucht . Im 2. Stock , wo

eine unglückliche Mutter stch und ihre drei Kinder tötete , ist es seit

zwei Tagen unheimlich still geworden : das muhte auffallen , hier , wo

man Tür an Tür . Wand an Wand miteinander haust , eine Gemein -

ichaft Verzweifelter . Da hörte der Nachbar links , wenn ein Kind

schrie und der Nachbar rechts , wenn eine fremde Männerstimme im

Zimmer der Frau sprach , es blieb nichts verborgen , tonnte nichts

verborgen bleiben . Da weiß ei » jeder unendlich viel aus dem Leben

dieser unglücklichen Frau zu berichten . Sie versuchte , einen Mann ,

einen Vater für ihre Kinder zu finden und immer wieder war es

nichts und immer wieder verließ sie der Mann . Einer , von dem sie

ein Kind unter dem herzen trug , war ihre letzte Hoffnung gewesen .
Ostern sollte geheiratet werden , es war schon alles vor -

bereitet , man wollte zu des Mannes Mutter aufs Land ziehen und

die Frau war glücklich , die Brücken hinter sich abbrechen zu können ;

da wurde auch diese Hoffnung zunichte . . .
Nun war sie am Ende . Dem Treulosen stellen die Nachbarn das

denkbar schlechteste Zeugnis aus : er soll die Frau schlecht behandelt ,

bestohlen und sich schließlich auch noch an einem ihrer Kinder ver -

gangen haben . Das war der Grund des Bruches zwischen den beiden

Menschen und der Anlaß zu der furchtbaren Tragödie . Mit ihrer
letzten Kraft , um sich und ihre Kinder all dem Schrecklichen und

Trostlosen zu entreißen , beging sie die Tat .

hundert ins Land gezogen ' . Der Zylinderhut ist zum Requisit be -

sonderer Feiern geworden . Das Zeichen heutiger Festtage ist die

Sonntagsrückfahrkarte . Sie hat Mecklenburg so nahe an Berlin

gerückt , wie es ehedem Treptow war . Treptow ist nur noch «in

Ortsteil im XV . Verwaltungsbezirk der Reichshauptstadt . Ein wenig
klein ist die Welt geworden .

Die Fußgängerwoche .
Die Vorarbeiten zur Fußgänger - Woche sind soweit gediehen .

daß jetzt der Kamps plan , nach dem die Berliner laufen lernen

sollen , festliegt . Die Hauptverteilung geschieht durch sogenannte
Sandwichmänner , die an ungefähr 15 hauptoerkehrspunkten der
Stadt Berlin die Verteilung der kleinen Druckschrift vornehmen
Schupoposten werden freundlicherweise die Verteilung unterstützen .
Di « Berliner Spezialgeschäfte und Kaufhäuser werden die Druck -

schrist „ Fußgänger - Regeln " den Paketen ihrer Kunden beipacken .
Bis Mitte März waren bereits 46 000 Exeinplare von den Spezial -
gefchäften vorbestellt . Die Exemplare werden kostenlos den Be -

stellern angcliejert und genügt einfach « Anforderung durch Postkarte
an die Geschäftsstelle der Verkehrswacht Berlin -

Brandenburg e. 25. , Berlin S . 61 , Planufer 61 . An

einigen der stärksten Verkehrspunkte werden während der Fuß -
gänger - Woche vom 11. bis 16. April in den verkehrsreichsten Stun -
den Lautsprecher oder Lautsprecherwagen aufgestellt werden , so daß
die ganz hartnäckigen auch durch das unmittelbar gesprochene Wort

zur Verkehrsdisziplin ermahnt werden können . Für den Berliner

Rundfunk sind Vorträge von Herren des Polizeipräsidiums und der

Verkehrswacht vorgesehen . Einer der wirksamsten Wege zur Be -

lehrung dürfte die Verteilung von 100 000 Exemplaren der » Fuß -
gänger - Regeln * an die Berliner Schulen sein . Die Schulen er -
hatten außerdem 2000 Plakat « in Dinformat , auf denen die Ver -

tehrsregelungszeichen dargestellt wurden Eine in Berlin wohl
noch nicht dagewesene Veranstaltung dürfte die kleine Unfall -
verhütungs - Ausstellung der Verkehrswacht auf dem

I7 - Bohnhos Wittenbergplatz werden .

Opfer der Eisschmelze .
Zwei Kinder auf dem Gchlachtensee eingebrochen .

Das brüchige Tis des S ch l a ch l c n f e e s hak gestern nach¬
mittag wieder ein Todesopfer geforderi .

Nachmittags hatte der Stadtamtmann Ludwig W. mit seinen
beiden Stiefkindern , dem «ls Jahre alten Gerhard und dem neun -

jährigen Manfred Noeske einen Spaziergang in den Grunewald
unternommen . Am Schlachtensee liefen die Jungen aus das Eis .
Etwa zehn Meter vom Ufer entfernt , gab die durch das wanne
Wetter der letzten Tage völlig zersetzte Eisdecke nach und Manfred

stürzte ins Wasser . Sein Bruder Gerhard , der ihn zu retten

versuchte , brach wenige Sekunden darauf gleichfalls ein . Der Stief -
vater der verunglückten Kinder lief unter eigener Lebensgefahr
ebenfalls an die Unfallstelle , wo es ihm aber nur gelang , das
älter « Kind zu erfassen und herauszuziehen . Der alarmiert » Fischer
des Schlachtensees erschien kurze Zeit nach dem Unfall mit seineu ,
Motorboot an der Unglücksstätte , wo er die Leiche des Neun -

jährigen bald bergen konnte . Der Vorfall hatte «ine große Schar
Ausflügler angelockt , die dichtgedrängt die Unfallstelle umstanden .

Hochbetrieb im K? astverkebrsamt .
In den letzten Tagen sind im Kraftverkehrsamt in der

Blücherstraße wieder annähernd 2000 Autos und Motor¬
räder . die während der Wintermonate von ihren Besitzern still -
gelegt waren , neu angemeldet worden . Allein am Grün -

donnerstag wurden 1100 Fahrzeuge wieder in Betrieb gesetzt , das
ist der höchste Stand , der bisher an einein Tage überhaupt erreicht
worden ist . Bei den wieder angemeldeten Fahrzeugen handelt es
sich um 716 Kraftwagen und 385 Krafträder . Auch am gestrigen
Sonnabend herrschte in der Blücherstraße wieder H o ch b e t r ie b ,
in die Hunderte ging die Zahl der Autobesitzer , die ihren Wagen
für die bevorstehende Ostertour rasch noch anmeiden wollten . Nicht
alle konnten bei dem Andrang rechtzeitig abgefertigt werden und so
blieb manches Fohrzeug ohne notwendigen Polizsistempel .

�us dem Russischen übertragen von Werner Bergengruen .

. Unerwarteterweise traf ich hier einen Häftling , der mir
bekannt vorkam ; doch konnte ich ihn nicht recht erkennen , weil
mir irgend etwas in seinem Gesicht fremd erschien . Plötzlich
kam er auf mich zu und fragte lachend :

„ Du erteimst mich wohl nicht , Kollege ? "
Vor mir stand ein gut aussehender , schön gebauter und

kräftiger Mann mit regelmäßigen Gesichtszügen . Was ihn
fast unkenntlich machte , das war der Bart , den er bei unserem
ersten Zusammensein im Odessaer Gefängnis ' noch nicht ge -
habt hatte . Ein alkr Taschendieb mit großer Vergangenheit
und langjährigen Gefängniserfahrungen , war er nach Sibirien
übergefiedelt , um , wie er sich ausdrückte , ein neues Leben zu
deginnen . Er hat dort eine Kaufmannstochter geheiratet und
einen Laden aufgemacht . - Um fein Aeutzeres zu verändern ,
hatte er sich den Vart stehen lassen . Der hübsche , sorgsam
gestutzte hellblonde Bart paßte gut zu seinem hellen Teint und
seinen grauen Augen und gab ihm etwas Vertrauen -
erweckendes . Mit einer solchen Physiognomie hat man es

leicht , ein Spitzbube zu sein , wie Gogol von einem seiner
Helden sagt .

Seiner Frau und deren Verwandten hätte sich offenbar
nie das Geheimnis von seiner Vergangenheit enthüllt , wenn
es nicht herauLgakommen wäre , daß er vom Militär desertiert
war . Ein Dieb von Profession kann nun einmal kein Soldat

sein , was übrigens auch den ständischen Ehrbegriffen der
Diebeszunft widerspräche . Daher halle Petjta Nesterow
Syphilis simuliert und lange im Lazarett gelegen ; tu die

Kaserne zurückgekehrt , hatte er nichts Eiligeres zu tun gehabt ,
als irgeitt » etwas auezufressen , um Ins Difziplinarbataillon
gesteckt zu werden . Hier war es UM wohlcr als im Truppen -
dienst . Und die Zeit im Difziplinarbataillon wurde aus die

Dienstzeit angerechnet .

Walfisch in der Elbmündung .
Beim Abschleppen nach Hamburg erstickt .

Am Karfreitag wurde in der Elbmünbung ein Walfisch von

über acht Meter Länge gefangen , der das stattliche Gewicht von

etwa 12 000 Pfund aufweist .

Der Wal hatte sich in dem flachen Wasser fcstgelaufen und
wurde später von einen , Bcrgungsdampfer zmiächst . mich Cuxhaven
geschleppt . Da der Kopf des Tiere « aber längere Zeit unter Wasser
schleifte , war der Wal bei der Ankunft in Cuxhaven bereits er -

stickt . Der Koloß wurde dann noch Hamburg wettergeschleppt .
Die Bergung des Wals war mit großen Schwierigkeiten verbunden
und gestaltete sich zu einem regelrechten Kampf zwischen dein Tier
und den Bergungsleuten . Schließlich gelang es . Eisenketten um
die Schwanzflossen des Tieres zu schlagen und an dem Bergungs -
dampser zu befestigen . Taucher Sieoers , der die Bergung des
Wales vorgenommen hatte , trat mit der Hamburger Fischerei -
direktion sowie mit den Firmen Hagenbeck und Umlaufs in

Verbindung . Bisher sind jedoch Abschlüsse über die Verwerttmg
des Wales mit keinem der Interessenten getätigt worden . Die Ab -

schlüsse scheiterten an der Forderung des Tauchers , der etwa 2000 M.

für den Wal verlangte .

Er freute sich außerordentlich darüber , mich wiederzu -

sehen , weil er jemanden brauchte , der ihm unverzüglich einen

wichtigen Dienst erweisen tonnte . Er muhte schleunigst er -

kranken , um wieder für längere Zeit ins Lazarett zu kommen .

Dazu brauchte er die äußeren Symptome der Syphilis . Zu
diesem Zweck sollte ich ihm mit einer brennenden Zigarette
Zahnfleisch . Mundhöhle und einige noch intimere Körper -
teile versengen . Zch machte Einwände , ich berief mich auf
meine mangelnde Erfahrung in solchen Dingen , aber das ließ
er nicht gelten und meinte , alte Kameraden müßten einander

aus der Verlegenheit helfen . Und in der Tat hatten wir

einige Monate im gleichen Gefängnis zugebracht . So mußte
ich denn nachgeben .

In der Nacht , als olle schliefen oder doch aus ihren
Pritschen lagen , richteten wir im abgelegensten Winkel der

großen Zelle unser Handwertszeug her — Zigaretten und

Streichhölzer — , und machten uns an die Operation . Nesterow
kniete nieder , sperrte den Mund weit auf und schloß die

Augen . Ich zündete eine Zigarette an . führte sie in seinen
Mund und preßte sie rasch gegen das Zahnfleisch . Die Ziga -
rette zischte und erlosch . Ich mußte sie von neuem anzünden
und mit der Operation fortfahren . Auf dies « Weise versengte
ich ihm Vackentaschen , Zahnfleisch und andere Körperpartien ,
im ganzen wohl etwa zwanzig Stellen . Die nicht geringen
Schmerzen , die ich ihm verursachen mutzte , ertrug er heroisch .

Am Morgen verlangte er nach dem Sanitätsunter -

offfizier . Der brachte ihn lofoxt zum Arzt . Zwei Tage später
war Nesterow bereits im GefängniÄazarett und hatte be -

gründete Aussicht , von dort als Heeresangehöriger ins

MUitärlazarett übergeführt zu werden . Damit würde also
wieder ein Teil seiner Dienstzeit vergehen .

Bald darauf mutzten der Mann ohne Gedächtnis und ich
endgültig Abschied voneinander nehmen . Wir drückten un «

lange die Hände , wir sprachen davon , wie gern wir einander

gehabt hatten und wünschten uns alle « Gute . Wir hatten ja
viele Wochen miteinander verbracht , und solche Wochen in
der Gefangenschaft zählen oft wie Jahre .

Unwillkürlich dachte ich noch oft über ihn nach , und in
meiner Erinnerung steht er so vor mir , wie ich ihn im ersten

Augenblick unserer Bekanntschaft sah , als ein interessanter ,
eigenartiger , ja vielleicht auf seine Weise großer Mensch . Dazu
mag der Umstand beigetragen haben , daß es in seinem Leben

zweifellos etwas Wesentliches , etwas Mächtiges und Wert -
volles gab , das er im Dunkel eines sorgsam behüteten Ge -

heinuiisses lassen mußt « . Hätte das Leben es anders gefügt ,

Ostermontag Aufmarsch der Schupowache .
Wie wir bereits in der gestrigen Abendausgabe mUleillen ,

wird die wache der Lerliuer Schutzpolizei om Ost er «

mau tag um 12 . 30 Uhr erstmalig mit Musik durch die Straße
Unter den Linden zum Brandenburger Tor ziehen . Der

weg geht von der Volizeluolerkonst „ Staatsmlolsler Grzesmski "
in der prinz - Artedrich Sarlslraße durch die Unlversilälsstraße über

die Millelpromeunde Unter den Linden zur wache am Branden -

Vvrger Tor . Zurück marschiert die Schupokapelle zum Gendarmen -

markt , wo om Schillerder . kmal ein Blatzkoazerl veranstaltek
wird . Zukünftig wird die wache der Schutzpolizei jeden Montag
und Donnerstag mit Musik aufziehen .

Wenn Chinesen wild werden .
Bei der Vorführung eines Films , der den Einmarsch der

japanischen Truppen in Tschapei zeigt , «ntstanö in einem Lichtspiel -
Haus in Kanton ein großer Tumult . Chinesen stünnten die
Bühne und zerschnitten die Leinervand . Drei Japaner wurden ver -
letzt . Der Direktor des Kinos wurde aus einem Fenster des zweiten
Stockwerks aus die Straße geworfen , wo er t o t liegen blieb . Zwei
chinesische Angestellte wurden aleichialls getötet . Zur Wiederher -
stellung der Ruhe muhte Militär herangezogen werben .

hätte er seine Gaben ausbilden können und wäre sein Ge -

wissen nicht mit so furchtbaren Dingen belastet gewesen , —

er wäre wohl ein Mann geworden , der viele überragt hätte .
So aber verlor sich seine Spur , die eines namenlosen Land -

stretchers , irgendwo in der Einöde . Verstandesschärfe .
Willensstärke , reiche Lebenserfahrung , das alles geht sinn -
los , zwecklos zugrunde , — ein echt russisches Schicksal .

Immer weiter trug mich die Fahrt davon , immer weiter
fort von der Heimat , von den Menschen , die mir nahestanden .
von Europa und seiner Kultur . Wieder Waggons , Geleise ,
Eskorten , bloße Säbel , Fesseln und Fackeln , wieder Gefäng -
nisse . Das düstere , herzbeklemmende Gefängnis von Tschita .
Und wieder graue Zellen , graue Sträflingsgesichter , graue
Arrestantenkittel . Uno immer wieder die gleichen Erzählungen
von Mord , Einbruch , Raubüberfall und Diebstahl . . .

Vor den Fenstern schwirren Dörfer vorbei , Ansiedlungen ,
Städte , Bahnhöfe und Haltestellen . Unter den gewohnten
russischen Physiognomien tauchen bereits die gelben Gesichter
von Chinesen , Koreanern und Japanern auf . Aus dem Bahn -
steig von Eharbin sah ich in der buntscheckigen Schar die

feisten Gestalten blaugekleideter chinesischer Kaufleute mit

langen schwarzen Zöpfen , die zierlichen Figürchen der

Chinesinnen mit ihren winzigen Fühchen und bemalten Ge -

sichtern . Die Chinesinnen gingen zu zweien oder dreien und
hielten sich untergefaßt , um nicht zu fallen . Am Ende des

Bahnsteiges standen neben unseren russischen Gendarmen
riesige dicke chinesische Polizisten mit grimmigen Gesichtern
wie dressierte Bulldoggen .

Wir fuhren weiter und nun lag die letzte Großstadt
hinter uns .

Und nun fahren wir schon über die Felder , auf denen
sich vor zehn Iahren eine der furchtbarsten Tragödien der
Menschheitsgeschichte abgespielt hat . Hier , auf den Höhen -
kuppen der Mandschurei , prallten wegen der persönlichen
Interessen gekrönter Konzessionsbesitzer am Jalufluß zwei
Völler aufeinander und vergossen monatelang Ströme von
Bruderblut . Hier , auf dey Feldern der Mandschurei , sind
Hunderttausende zugrunde gegangen , Hunderttausende wurden

zu Krüppeln ohne Arme , Beine und Augen . Hier liegen Ehe -
männer , Brüder , Väter und Söhne begraben , � Hundert¬
tausende , die nie wieder zu ihren Frauen , Schwestern , Kin -
dern und Müttern zurückkehren durften . Hier sind Millionen
schuldloser Menschen am gxstnmige » Frpst , an Hunger und

Ungeziefer , an feindlichen Kugeln und Granaten zugrunde ge -
gangen . ( Fortsetzung folgt . )



Moralische Oberpofidirektion .
Eine Zehnjährige als Belastungszeugin .

Zwei Umstände fesselten kürzlich in einen Beleidigungsprozeß :
Die moralische OberpostdireUion und die dramatische Aus -

sage einer Zehnjährigen über Dinge , die sie vier Jahre
vorher , also im Aller von sechs Jahren erlebt haben wollt «. Diese

Dinge waren aber nicht nur für den Ausgang des Beleidtgungs -
Prozesses entscheidend , sondern auch für das Schicksal einer jähre -

langen Ehe . Im Hintergrund des Prozesse », der übliche nieder -

trächtige Tratsch und Klatsch der lieben Nachbarinnen in einem

Miethaus .
Der Nachbar K. pflegt Umgang mit der Frau des Postbeamten

N. : sie führt ihm in Abwesenheit der Ehefrau die Wirtschaft . K. s

Frau wünscht nicht diesen Verkehr . Die Nachbarinnen ergreifen
ihre Partei , man will Verschiedenes über dos ehewidrige Verhalten
des Mannes mit der Frau des Postbeamten wissen . Im Ehe -

scheidungsprozch erhält K. s Frau recht ; die Ehe wird wegen ehe -

widrigen Verhallens des Mannes geschieden . Der Klatjcy und Tratsch

gehen weiter . Au die P o st d i r e k t i o n fliegt ein Brief , vier Nach -
barinnen sind die Verfasset : Die Frau des Postbeamten treibe Ehe -

bruch mit Herrn K. : der Mann dulde es und ziehe daraus gleich
einem Zuhälter Geld . Was tut die Postinrektion ? Sie läßt den Wisch
in den Papierkorb wandern ? ! Weit gefehlt ! Der Postbeamte hat

sich zu rechtfertigen . Also erhebt er gegen die vier Briesschreiberinnen
Privatbeleidigungsklage .

Die vier Nachbarinnen sitzen auf der Anklagebank . Ihnen gegen -
über als Nebenkläger der Postbeamte . Hauptzeugin sein

zehnjährige » Pflegekind . Der Richter befragt die Kleine
mit größter Vorsicht . Sie will aus ihrem Bettchen Verschiedenes

beobachtet haben , was sich zwischen Pflegemutter und Nachbar

zugetragen haben soll . Der Anwalt des Postbeamten bezweifelt , daß
die Aussage des Kindes über Dinge , die vier Jahre zurückliegen , für
das Gericht von Bedeutung sein können . Die Kleine wird Herrn K.

gegenübergestellt ! sie bleibt bei ihrer Aussage . Herr K.

ist bereit , unter seinem Eide zu beschwören , daß er mit der Post¬
beamtenfrau keinen Verkehr gehabt habe . Auf den dringenden Bor -

hall des Vorfitzenden oerweigert er aber schließlich die Aussage : er
könne ja doch nicht sagen , wie alles gewesen sei . Der Postbeamten -
srau wird die Aussage des Kindes und die Aussageverweigerung
des Herrn K. vorgehalten : sie wird auch auf ihr Aussageverweige
rungsrecht aufmerksam gemacht . Si « ist bereit zu beschwören , daß

zwischen chr und Herm K. keine intimen Beziehungen bestanden . Die

noch so energischen Vorhaltungen des Richters können sie davon

nicht abbringen . Diesen interessiert aber gar nicht mehr die Aus -

sage der Frau ; er ist auf Grund der Aussage der Kleinen und der

Aussageverweigerung von K. bereits davon überzeugt , daß Ehebruch

getrieben worden ist . Der Postbeamte ruft in höchster Erregung .
daß er nun Schluß machen würde : wenn das wahr sei , so lebe er

morgen nicht mehr . Der Richter schlägt « inen Vergleich
vor : die Angeklagten verbleiben bei der Behauptung vom Ehe -
bruch der Frau , nehmen aber diejenige von der Zuhällcrei des
Mannes mit Bedauern zurück . . .

Der Berichterstatter wartet das Ende dieser Verhandlung nicht
ab . Er begreift nicht , wie nian auf Grund der Aussagen eines zehn »
jährigen KinÄes über Tatsachen , die vier Jahne zurückliegen , «ine

richterliche Entscheidung treffen und das Familienleben eines Ehe -
paares zerstören kann . Schädigender Hausklatsch sollte unter Strafe
gestellt werden .

Der Vergleich war , wie vom Richter vorgeschlagen , zustande -
gekommen !

Kurzsihung bei Gklareks .

Hoffmann soll seine Sklarek - Garderobe mitbringen .

Im Sklarek - Prozeß fand gestern nur eine

Formalsißung von etwa 20 Minuten Dauer statt , um das

verfahren ungefährdet über die Osterfeiertage zu bringen
und die dreitägige Frist zu wahren . Zeugen waren zu dieser
Sitzung nicht geladen , die man mit der Erörterung der ver¬

schiedensten Angelegenheiken ausfüllte .

Zunächst wurde vom Borsitzenden eine Anweisung des Stecht -
bankdirekwrs H o f f m a n n zur Verlesung gebracht , die dieser neulich
überreicht hat und in der er die Girokassenieiter über ihr Tätigteits -
gebiet aufklärt . Diese Anweisung oerbreitet sich über die verschiedenen
Arten der Konten und Buchungsmöglichteiten uich ist , wie der Vor -

sitzende bemerkte , für allererste Anfänger ihrem Inhalt nach be -

stimmt . Der Vorsitzende ersuchte dann den Angeklagten Hoffmann
bei der Erörterung der Zuwendungen , die noch Erledigung des

Konkursteils erfolgt , die noch in seinem Besitz befindlich « S k l a r e k-

Garderobe zur Verhandlung mitzubringen , damit sie dem

von ihm benannten Sachverständigen Schneidermeister Kofahl zur

Begutachtung vorgelgt werden kann . Hoffmann hatte nämlich be -

honptet , daß die Qualität dieser Kleidungsstücke gor nicht so erst -

klassig gewesen sei , so daß der von ihm mit den Sklareks verein -

barte Preis angemessen war . Leo Sklarek nahm dann in einer

längeren Erklärung zu den Aussagen des Stadtbankdirektors

Dr . Zetzel Stellung . Zetzel l >abe seinerzeit eine Erbschaft gemacht
und hätte dafür SOM Mark Erbschafts st euer an das Bezirks -

Das Ostergastspiel
Fräulein Mimi gastiert in Schivelbein — „ Gutes Haus — viel Betrieb "

Clim otbeitälofen Lortregslllnstleriu rctbartltn wir {elatniw amü =
( ante Schilderung aus der Zeit , da es noch Engagements gal>.

Das war im Jahre lS2ä , v. d. g. D. ( vor dem großen Dalles ) ,
im Jahre des Heils , wo Ostern noch Ostern war und somit ein

Feiertagsgeschäft winkte . Bcmi Montag angefangen , lies
nun sich bei verschiedenen Agenten die Hacken ab , im » «in Ostcr -

g e s ch ä f t zu ergattern . Mir lachte das Glück in Gestalt eines Kon -

traktes für ein Cafe in Schivelbein in Pommern .

Sonnabend mittag drückte mir der Agent den Kontrakt in die
Hand . Kantrokt ist eigentlich etwas übertrieben , es war ein kleiner

Wisch , au�dein geschrieben stand : „Fräulein Mimi Kesano ist
für die Zeit von Ostersonnabend bis Ostermontag einschließlich mit
einer täglichen Gage von 8 M. als Soubrette für mein Eta -
b l i s s e m e n t engagiert . Im Auftrag « der Direktion . X. ?) • " Bei

Uebcrgabe des Zettels machte mich der Agent noch auf schleunigstes
Zll ' dampfen bereit — der Zug ging um 2 Uhr nachmittags — ,
sprach was von „ gutem Haus , angenehmer Direktion ,
viel Betrieb� und was der üblichen sirggestiven Attribute mehr
waren , dann schob ich von dannen .

Die Reise war lang und trostlos , noch viel trostloser aber die
Stätte meines künftigen Wirkens . Nicht , daß die Ortseinwohner
sich allesamt in ihren Häuser » verkrochen hätten , im Gegenteil , die

ganze Stadt mar aus den Beinen : allerdings nicht meines Gast -
spiels wegen , sondern es war Fahnenweihe am Osterfonntag
und alles schon am Vorabend solch wichtiger Ereignisse in höchster
sreudiger Erregung . Das „ Etablissement " , dos mein « „ Kunst " dem
Volke zu vermiteln die Ehve hatte , war «in ganz abseits vom Ber -

kehr gelegenes winziges Kaffeehaus ländlichen Zuschnittes . Born
«in Raum mit einem Billard , dahinter ein kleinerer Raum mit
Tischen und Stühlen , in der Mitte die Theke , im Winkel das Klavier ,
Schluß . Auf einem Stichl in einer finsteren Ecke druselte laut und

vernehmlich «in dicker , hemdsärmliger Herr , sonst war niemand
weit und Krell zu sehen . So mußte ich den Schlaf dieses Gerech -
ten stören — es war der Herr Direktor in eigener Person !
Beim Anblick meines Handköfferchens , das meine Abendgaroerobe
und sonstige Utensilien enthielt , meinte der Gewaltig « : „ Und wo
sind Ihre Toilette n ? " Worauf ich auf den Koffer wies und
mir damit die erste direktoriale Mißfallensbezeugung erwarb .

Oer Elitegast .
Der Abend kam , mll ihm jedoch leider keime Gast «: draußen

regnete es wie mll Kannen . Grund genug für die Einwohner ,
zu Hause zu bleiben und auf ein besseres Morgen zu hoffen . Un -

entwegt und unermüdlich entlockt « der Pianist seinem alters -

schwachen Instrument stark belegte , heftig tremolierende Töne , um -

sonst , es wurden der Gäste nicht mehr . An einem der vorderen Tische
faß ein Gast , um den der Direktor heftig herumscherwenzelte ,
rückwärts hatte sich ein schüchtern agierendes Liebespaar
etabliert , das war alles . Als der Elite gast Anstalten traf , auf -
zubrechen , winkte mich der Direktor auf die „ Bühne " — dies
«in kleiner , auf schwindelnder Höhe befindlicher Podest , den zu
erklimmen mir nur mit Hilfe eines Stuhles gelang . Knacks , riß
bei dieiem Bergmanöver mein Rock ein , egal , ich war droben und

fang . Unheimlich hohl klang der To » in diesem . Grabgewölbe "
menschlicher Luft , aus allen Ecken und Winkeln schienen mich
höhnend « Fratzen anzuglotzen in meiner gräßlichen Einsamkeit da
oben auf dem Rudeldrett . Das Liebespaar scherte sich den Teusel
um mich und meine Borträg « , es nützte den Augenblick des Un »

beachtetfeins zu zärtlich - schäterndem Getue , nun blieb nur der
Vordermann als Zielscheibe meines Humors . Aber sein Gesicht
war eisern , unbeweglich , feindlich , wie mir schien . Der Angstschweiß
stand mir aus der Stirn : Wenn das nur gut geht ! Und die Angst ,
sie sollt « bald zur peinlichen Gewißheit werden . . . .

Oer feindliche Gast als Helfer in der Not .

Mein Logis befand sich in einem Häuschen am Waldesrand ,

idyllisch für den Sommer und seine Abende , etwas graulich jedoch
in herben Borfrühlingsnächtcn . Bei der trüben Kerze Schein —

elektrisches Licht gab es hier noch nicht , verfügte ich mich sodann
in ein Lager mll zwei - oder gar dreifachen Unter - und Oberbetten .
Am nächsten Morgen , zu ziemlich früher Stunde energisches Klop »
fen an meinem Zimmer . Ich öffne , draußen steht die Direktrice .

„ Fräulein , Ihr Repertoire gesollt mir absolut nicht " — das Guten

Morgen erachtete die Dame als überflüssig — „ und überhaupt , ich
löse den Konttakt . " Meine Einwände , daß ich ja Repertoirewechsel
vornehmen könnte , ließ sie erst gar nicht gelten , sondern schob grüß -
los , wie sie gekonnnen , wieder ab . Um mir mein Recht zu holen .

sucht « ich nachher sofort die Stadt nach einem Anwalt ab und

siehe da — es war der Herr von gestern . Ich trug ihm die Sache
vor , wobei mir durch den Kopf schoß , daß ja nur er mir diese
Suppe «ingebrockt haben könnte , worauf er lächelnd meinte : „ Das

ist ein alter Trick von der Frau , Si « sind nicht die erste , sie ver -

sucht das immer , wenn das Gefchäst schlecht geht . " Damit ging
er zur Schreibmaschine , spannt « einen Briefbogen ein , schrieb «in

paar Zeilen und übergab mir diese : in den ' Brief war zu lesen ,
daß die Kontrakllösung unzulässig sei und das BertragsoerhSltnis
einzuhalten . Merkwürdigerweise folgte der Uebergabe dieses
Briefes kein Wutausbruch und ich mimte also lustig weller Am

Sonntagabend hob sich das Geschäft merklich . Am Montag ward es
noch besser , die Dlreltrice ward von Gast zu Gast liebenswürdiger
zu mtt und wir schieden als Freunde .

omt Lichtenberg zahlen sollen . Zetzel sei zu ihm gekommen und
hätte ihn gebeten , ob er , Leo Sklarek . nicht mll dem zuständigen
Stadtrat in Lichtenberg sprechen könne , daß die Steuer er -

mäßigt würde .

Nach Leo Sklareks Darstellung ist Zetzel dann dreimal auf diese
Angelegenheit zu sprechen gekommen und Leo Sklarek hat schließ -
lich den Angeklagten Stadttat Gäbet gebeten , sich mit dem Steuer »

dezernenten in Verbindung zu setzen . Was aus der Sache geworden
ist , wisse er aber nicht .

Rechtsanwalt Dr . Kurtzig fragte Leo Sklorek , ob er etwa be -

haupten wolle , daß Stadttat Gabel in der Angelegenheit des Stadt -
bankdirevors Zetzel fein « Hand zu einer Schiebung geboten
hätte , was Leo Sklarek aber für ausgeschlossen hiell . Dier Ver »

Handlung wurde dann auf Mittwoch , 9 Uhr , vertagt , wo die Be -

weisaufnahme über die Konkursoerbrechen der Sklareks , also ein
neuer Abschnitt , beginnt .

v- Zug - Ltnglück in Ztimtärn ' en .
Siebzehn Personen verletzt .

Bukarest , 2K. März .
Ein schweres Eisenbahnunglück « eignelc sich am Freitagabend

in der Nähe von Braila . Der um ' AiO Uhr von Bukarest in «ich -
lung Braila abgehende Pulman - Zug fuhr infolge falscher
weilhenstellung bei Dadeni in voller Fahrt auf den Per -
sonenzug Gala h —B r a i l a auf . Die beiden Lokomotiven ,
ebenso wie die Sicherheitswazen und die Personenwagen , wurden

mehr oder weniger zertrümmert bzw . stark beschädigt . Zum Glück

sind keine Toten zu beklagen . Im ganzen wurden von dem Hilfs¬
zug 17 zum Teil Schwerverwundete geborgen . Zur
Zeil des Unglücks war der verantwortliche Ehef de , Bahnhofs
Baldovineft ! nicht auf seinem Posten , sondern hielt sich in Braila

auf . wo er später verhaftet wurde . Außerdem sind die Lokomotiv¬

führer der beiden Züge und einige Weichensteller festgenommen
worden .

Reichsbankvorsieher als Betrüger .
so ovo Mark unterschlagen .

Frankfurt a. M. . 26 . Mäpz .
In Miltenberg a. M wurde der 38jährige verheiratete

Reichsbankvorsteher Karl Sator verhaftet und ins Unter -

fuchungsgefängnis nach Aschaffenburg gebracht .
Sator soll nach den bisherigen Feststellungen Unter -

schlag ungen in Höhe von rund 29000 Mark be -

gangen haben . Die Aufdeckung erfolgte in Abwesenhell Sator s.
der vor fünf Wochen einen Urlaub angetreten hatte . Bor Antritt

quittierte er eine von der Post überwiesene größere Summe , die

nach München gerichtet war . Die Rückbestätigung an die Post von

München aus , die in der Zell der Abwesenheit Sators erfolgen
mußte , blieb aber aus . Auf diese Weise kamen die Unter -

schlagungen ans Tageslicht .

Wirtschaftshilfe für Kriegsbeschädigte .
Bor einiger Zeit ging durch verschiedene Blätter eine Notiz

über die Unzulässigkeit der Verpfändung von Militärrenten . Dl «
Wirtschaftshilfe für Kriegsbeschädigte , Berlin

SW61 , Gitschiner Str . 107 ( früher Lindenstr . 108 ) , legt Wert auf
die Feststellung , daß die Notiz auf sie nicht zutrifft . Die W. H.
gibt Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen im Einvernehmen
mit den gürsoraestellen Beschaffungsdarlehen in Form
von Scheckheften , mll denen der lebensnotwendige Bedarf an

Kleidung . Wäsche , Schulen usw . in ersten Spezialgeschäften gekauft
werden kann . Die Darlehen müssen in 6 bis ? Monatsraten durch

Abtretung eines Teiles der Rente ohne eine Erhebung von Zinsen
abgedeckt werden . Die W. H. erfüllt somit in der jetzigen Notzeit
eine soziale Aufgabe .

_ _

Die Firma Hermann Ticß bittet uns mitzuteilen : „ Mit Rück -

ficht auf die schweren wirtschaftlichen Verhältnisje nehmen wir von
icder Feierlichkeit — aus Anlaß unseres öüsähriaen Be -

stehen » — Abstand . Wir bitten daher auch unsere Lieferanten
und Freunde von allen äußeren Aujmertsamkeiten freundlichst
absehen zu wollen . "

Warum
hat sich Bergmann « Klasse " 2� so schnell

die Sympathien aller Raucherkreise erworben ?

1. Bergmann „ Klasse " ist DIE Zigarette , deren Qualität weit über den

Preis von steht

2 . Zu dieser Zigarette verwenden wir ausschließlich . hochwertige

mazedonisch - türkische Tabake , wie Cavalla , Xanthi , Smyrna

3 . ln jeder Packung Bergmann „ Klasse " : Künstlerische Stickereien ,

die in ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit
ein Schmuck für jedes Heim sind,und Bergmanns

Bunte Bilder , die Groß und Klein erfreuen .

Bergmann Klasse
DIEZigareftefür Dich und für mich



Harzreisen mit Goethe
• In diesem Jahr , wo alles Charakteristische aus dem Leben

Goethes iroch einmal ausgerollt wird / sei auch seiner Harzreiscn gc -
dacht . Die erste R e i s e machte Goethe iim - Wintert ? 7 7 , er

reiste ganz ollein . ohne jede Begleitung . In Eisenach trennte er sich
von der herzoglichen Jagdgesellschaft und ritt den winterlichen charz -

bergen zu. Er führte dien Namen „ Maler Weber aus Darmskadt " .
uni als Dichter des ' „Werthcr� nirgends ' erkannt ' zu werden . Selbst
den jungen Werther - Derehrer Plessing in Wernigeröde , der ihm

nochmals geschrieben und des Dichters Zuneigung gefunden hatte ,

wolftc er unerkannt aufsuchen . Wöhrend der ganzen vierzehn -

tägigen Reise wahrte er das Geheimnis : doch das Erlebnis der

Brockenbsfteigung mit den : Förster des Dzrfhauscs überwältigte ihn

und et meldete Frau von Stein : . Ach will Ihnen entdecken <sogen
Sie ' s niemand ) , döst meine Reise auf den ' charz war , daß ich

wünschte , den Brocken zu besteigen und nun bin ich heute oben

gewesen . . . . Das Wie , vor allem ' das Warum , soll ausgehoben
werden , wenn ich Sic wiedersehe . Nun trete ich vor die Tür hin -

aus , da liegt der Brocken im hohen herrlichen Mondschein über den

Fichten vor mir . . In zahlreichen Tagebuchauszeichnungen und

Briefen an Frau von Stein , in dem Ko' mmentqr zp dem Gedicht

„szarzreise im Winter " und in der später geschriebenen „ Campagne
in Frankreich " erfahren wir die gewaltigen Emdrücke , die Goethe

aus dieser Reise vom 30 . November bis 14- Dezember empfing .

Die zweite Reife erfolgte im September 1 783 mit

dem Sohtt ' der Frau von Strlm " Bei - dieser Gelegenheit leimte

Goethe auch Gleim kenneit . ' Besondere Bedeutung ist den geolo -

gischen und mjncralpgischen Studien mit dem Berghauptmann von

Trebra iri Clausthal beizumessen . Die dritte Reife führte den

Dichter auch in den Oftharz .

Goethes dichterisches , wissenschaftliches und volkswirtschaftliches
Schaffen steht vielfach zum chgrz in Beziehung , eine Tatsache , die

verhältnismäßig mdViig bekannt ist . Zwar weiß ingn , daß Gosche

stn Hapz war und die Natur ihm darf Eindrücke vermittelte , die sich
ry , . „ Faust " . widerspiegeln , jedoch . Genaues . ühcr�Zsws ' ck . und . Zief .
feiner charzreisen weiß niemand . Im ganzen hat Goechc vier

Harzreise . n unternommen , nachdem er vorher schon den Kyff -

Häuser bereiste . Goethes Borfahren wohnten am Südoffrande des

charzes , gelegentlich feiner Dienstreifen suchte der weimarische Staats -

minister diese Gegend aus und erkundigte sich nach den Verwandten .

Goethes Harzreifen find sozusagen die Praxis zu dem Geleitwort

stiner mineralogischen und geologischen Schriften „ Was ich nicht
erlernt Hab' , das hyb ' ich erwandert " . Die drei ersten szarzreisen
dienten in der Hauptsache gründlichen praktischen Studien auf dem

Gebiete dar Geologie unh des Bergbaues . Dem weimarischen Staats -

bcamten war vom Herzog die Ausgabe gestellt worden , das Berg -

werk in Ilmenau wieder herzurichten . Döshalb lag Goethe

daran , sein Buchwissen im Harz zu erweitern und zu vertiesenl
„ Das Bergwesen in seinem ganzen Komplex mit . Augen zu sehen
und mit dem Geiste zu fassen — deshalb hättf ich mir längst eine

Reise auf den Harz gedacht . "
Wer Gbethes Beziehungen zum Harz verstehen will , muh sich

hauptsächlich an hie Tagcbuchbllstter und gcöbogischen Aufzeich -

uungen , an die „ Harzresse im Winter " mit des Dichters Erläute -

rungen . „ Walpurgisnacht " im ersten Teile des „Faust " und „ Eam -

pognc in Frankreich " halten .

Zosammenlvunft sämtl . Parteireferenten
l ; ' ■ ' ' �

Am Donnerstag , dem 31 . Mir « , IQst : Uhr . : Vortrag
des Genossen Ministerialrat Or . Hirsphfeld Uber :

„ Die preußische Verwaltung "
Am Freitag , dem I . April , IS Uhr : Vortrag des

Genossen Ernst Heil mann . M' d . L, , Uher ;

„ Die Parteien im Preußische n Landiag "

Beide Zusammenkünfte finden in den Sophfensälen ,

Sophienstr . 17 - 18 ( Hochzeltssaal ) . , statt

• Part elm itgi ledsb uch - dient - neben . dem - - EirUadu ngasctirsJ he n.

als Legitimation und ist - am Saaleingang vorzuzeigen . - — -

Der Bezirksvorstand .

Das heißt Geschichtsuntemcht .
Zu diesen Ausführungen über , einen Schlllerjglh . ftnwxd . in

Nr . 138 des Lorwärts vom Ä) . März schreibt uns der Hberstudien -
direktpr Prof . Pflug vom ' Fricdenquer Gymnasium :

. . . . . . . .„ Falsch - ist, - daß -die nmndliche - Prissung - tn�Geichichte . dpewiertel -
Stunden dauerte . Richtig ist vielmehr , daß sie , zunächst auf
10 Minuten bemessen , auf 22 Mmüten ausgedehnt wurde , um dem

Prüfling , der in seinem Vortrag versagt hatte , doch noch Gelegen�
heit zu geben , Genügendes zu leisten . — Falsch ist , daß der Lber ?

studiendirektor „ den Schüler mit Feindschaft verfolgte " . > Richtig ist
pielmehr , daß er dem vaterlosen Jungen durch lange Jahre und

ich noch durch das warme Empfehlungsschreiben für eine kauf -so auch

stüdieiidirektor „ in solche Erregung des Hasses verfiel , daß er nach
leder Frage die Sekunden bis ' zur Antwort aufzählte ". Richtig ist

und die gegebenensalls eidesstaulichen Aussagen oller Anwesenden .
— Falsch sind die Behauptungen über „ Daten aus dem Weltkriege ,
einzelner Gefechte , Formationen , Gefechtsswnden " . Richtig ist viel -

mehr , daß die einzige Frage aus dem Weltkriege die nach dem

Jahre der Winterschlacht in Masuren gewesen isst — Falsch ist ,
daß der Direktor „bexests bei Berfassuugsfeiern vor versammelt ? »
Schülern " parteipolitische , gegen die Republik gerichtete Propaganda
getrieben hat". ' Richtig ist vielmehr , daß er am 11. August 1931 in
der Aula sich gegen eine Darstellung verwahrte , die ihm - die Ehr -
furcht vor der Vergangenheit zu

'
verletzen ' schien . — Falsch ist , auf

den Lehrkörper
�des Frieöenäusr Gymnasiums angewandt , die Be -

hauptunq ' eines „nationalistischen , um nicht zu sagen national -

sozialistischen Geistes " . Richtig ' ist vielmehr , daß der Geist des

Friedenauer Gymnasiums und seines Lehrkörpers christlich und

vaterländisch ist . "' ' Soweit die Richtigstellung des Oberstudiendirektors . Es wird

sich in der nächsten Zeit noch Anlaß bieten, ' auf sie zurückzukommen .

Kampfstimmung und Glegeswille .
Im ganzen 12. Kreis Steglitz herrscht Kampfesstimmunz

und der sieghaste Wille , Hiller im Zwesten Mahlgaug zur - Reichs -

Präsidentschaft eine noch größere Niederlage als in

der ersten Wahl beizubringen : das ist der tiefernste Sinn uysersr

WahlbewcgÜna im naziverseuchsen 12. Kreis Steglitz . Landtags -

abgeordneler Genosse Klausner berichtete über die Tätigreit der

Landtagsfraktion und betonte dabei , daß die ausschlaggebende

Zentrumsiraktion manche sozialdemokratischen Wünsche nicht reifen

ließ , - Deshalb - muß es - - he >ßen� - Mehr EWacht der Sozioidemokratiel
- Ws - Kandidat zur Landtagswahl wird, : nachdem , vier Vorschläge in

einen zusammengezogen worden waren,d « r Geiwsse Karl Palmer
in geheimer Wahl mit absoluter Mehrheit vorgeschlagen . Zum

Schluß forderte der Kreisleiter Genosse Palmer die Delegierten m

zündender Ansprache auf , sich in den kommenden Kämpfen restlos

der Partei - zur Verfügung zu stellen . Mit einem Hoch auf die in

der - Eisernen Front , zusammengescklossene Arbesterbeweoung
wurde die - glänzend . verlaufene Versammlung geschlossen . . .

Das Planolärium ist an beiden O st ö r f e i e r t a g c n ab er " auch
am Karfreitba geöifnet . Es finden wie täglich vier Vorführunzen
( 3, v. 7 und 9 Uhr ) statt .

Osterprogramm der Zstöüelausstellung . Auch wahrend der beiden
Osterfeiertoge ist

'
die ' 2. M ö b c l - und E i n rich t u n gs f cha u

mit ihren Sanderperanitaltungen in den Funkturmhallen am Kaiser -
dämm täglich von 10 bis 20 Uhr geöffnet In der fesllich her -
gerichteten Halle lV wird während der Feiertage
auch Unterhaltungsmusik geboten . Das Osternrontag in
der Halle N des Aussrellungsgeländes ab 20 Uhr stattfindende große
TKohstätigkeitskonzert vor 10 000 ist berests fest 8 Tagen ausverkauft .
Kgrteu sind nicht mehr ' zu hohen .
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U - BAHNHOF HERMANNPLATZ • DER KARSTADT - BAHNHOF

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSOROE
Cewerkschaftlich - Genossen -

sehsftliche Versicherung ! -
aktiengeseilichaff , Hamburg

SOLLTE AUCH

FÜR SIE EIN

ZEICHEN DCR
LE,sTUN0SFÄH,GKE,T
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN O

GEGENWÄRTIG

SIND BEI IHR
Ä Ä .

VERSICHERT� 26 5 000
V«/ E . R .K T A T I G E M I T

AUSKUNFT !

850
Versicherungssumme

MILLIONEN RM .

Berlin S43 , RJtterstraB « 12 ® 1 Berlin • Marlendorf , Rathaus -
strafte i >3, ptl Borlin - KUpeelck , BahnliofatraSe £ 4 ; Berlin -
Lichtenberg , Frankfurter Allee 122 1 Berlln - Re ' nickeRdorN
Ost , SchUnholeer Weg 39 ; Berlin Pankow , QalllardstrnBo 2S |
BeHln - Spandau , Gfttolatrafte 5, pt , oder dar Vorstand der

VelksfQrsorgo In Hamburg ft . An der Alater 87 - 81

Bekanntmachung .
Di«

tut
<ou> . . . ■ WM�W >
der Pftndnummrrn U Iis ' bis 40 2Z7
unJ) 71 346 bis 76 163 fuiiet Donnetr -
tag . b«» IS. Äprii 1933, oamiiloftä

' 9 llhi , fi ' « Wischc , Zltidrrpfäiibn afai .
• und Zueitag , den Ii . April , narmtttag «

9 Uhr, tür Sold - und Bc- ti - cheu i - r
) Rothsuse Berti ». Zieutiilln gegen so-'

sortige Barzahlung itaU -
! ' Der etwa oerbleibende BerkanisUbc ! - .

schuh kann vom 3Z. April lSZ3 ob gegen
�Rultgsdc des Pfandscheines in

lang genommen werden . Die binnen
Jahresfrist nicht abgchooeiwn Betreg -
werden dem Wablsahrtsamt Uberb- icsen .

Berlin - Stentölln , de» 16. Mär , 1SSS.
Städtisches Leihamt in Berlut - Neufälln ,

(302) 1 pol . ZR. 123. 31 (239. 31) .
Stkefsache

aegen den Redaltcur Dr. Julius
Lippcrt in Berlin . Spandau , gran ? .
siraße 13, wegen öffenlliche : Bcleidi -
gung .

Das Tchofiengeruht Berlin . MUt«,
Abteilung ZV2, in Berlin hat am
Sä. Stooember ISA filr Recht ctlamu :

Der Angeklaatc wird wegen ii -fent.
licher iibler Äachredc in Tateinheit
mit öffentlicher Beleidigung zu 200, —
— zweihundert — RZst. Dcldstrale ,

en
e »

Alle

T' OcdcCto VtobeHuwi * iec de *

VOLKSFUNK
k &d &nfas

« furch die Botenfrau des „ Vorwärts "

nötiHensalls zu 10 — zehn — Jogi
Desängnis verurteilt und hat dir Äosti
des Verfahrens zu tragen . — Au,
ölttjle das Kopfolattes von Rr. . 00
Jahrgang 1931, des „Angriffs " wcrden
eingezogen , die zu ihrer Herstellung
bestimmte » Platten und Farmen sind
im Nahmen der stA 40, 41 EXhB . un »
brauchbar zu machen . — Dem Preuhi -
scheu Ministerpräsidenten Dr. Broun .
dem Ministerialrat choslar und vein

. Rcaicrungsrat in der Amtlichen Pren -
Nischen Preisestelle wird die Befugnis
zugesprochen , den Urteilsspruch binnen
2 Monaten von Zustellung an aus
Josten des Angeklagte » je einmal im
„ Borwörts " und im „Angriff " öffent .
lich bekanntzumachen .

1 pol . M. ( A. 3, (16. 32) 2.
Auf die Berufung der Staatsanwalt »

schalt gegen das Urteil des Schössen -
gcrichts Berlin - Mitt », Abteiluna 203.
in Berlin oem 2a. Raoemder 1931 hat
die 2. arohe HUssstraskanuner des' Landgerichts I in Berlin in d- r Sisiung
vom - 2. Februar 1932 fiir Recht er .
kannt :

Das angefochtene Urteil wird nur
insoweit geändert , als neben dem
Ministerpräsidenten Dr. Braun und
dein Ministerialrat Goslar dem Regie .
rungsrat Bonnana die Befuani » zu.

fe sprachen wird , den Urteilsspruch
innen 2 — zwei — Monaten teil

Zustellung des rechtskräftigen Urteils
auf Rosten des Angeklagien je einmal
in. den Zeitungen „ Borwörts " und
„ Der Anarisf " öffentlich bekannt , u-
machen . Im übrigen wird die Beru .
fung der - Staatsanwaltschaft verwor .
seu. Die Kosten ihrer Berufung fallen
der Staatskasse zur Last.

Das Urteil ist vollstrelkbar ,
Ter Seucralstaatsavwalt bei dem Laad »

geeicht l.

Hm 1S37 VW h - Rdlung
Wd> DD WUheijnstraaä « 4

UNZEN
kau « BALL — Berlin

UNIEN -

Die einzige Ersatzkasse fUr sämtliche Berufszweige ist die

Ksranlceift - « und Stferl » eic « 5sse für das Deutsche Reich
mun f « atare tfestf grftinaS « ® - - - -- _

( K. t < Saft « erf « = E« aer Bi « - s « a < KSaa > os « s > • nrs JaalBi ' ae tS <sciiresneZ <si )
die Versicherungspflichtigen und Nichtversicherungspflichtigen ausreichenden Kranken Versicherungsschutz bietet

n « E « « e » tfv < eBTOCiatf « « K» R : Derlls * m Oranfienburder s < r . h�ik und 300 Verwaltungsstellen im Reich
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Wamm staatliche Wirtschastsfuhrung ?
Der falsche Weg des Wirtschastsführertums . — Zwischen Kapitalismus und Sozialismus .

Deutschland hat innerhalb eines knappen Jahres Staatsein - '
griffe in das privatkapitalistische Wirtschaftssystem erlebt , veren
Ausmaß in der Geschichte der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
bisher unbekannt war . Die Frage ist längst von allen Seiten ge -
stellt , ob es sich hierbei um Akte von vorübergehender oder
dauernder Wirkung bindest und ob in ihnen Wandlungs -
erscheimmgen des Wirtschaftesystems zu erblicken sind . Wir sind
der Auffassung , daß es sich um dauernde und die

Wirtschaftsverfasfung ändernde Staatsein -
griffe hanoelt , die den Zustand der gesellschaft -
liche Wirtschaftsinitiative mit gesellschaft .
lichcn Wirtschaftszwecken ( sozialistische Wirt »

. schaktsführung ) vorbereitet . Diese Staatseingrisfe haben

zwangsläufig dauernde und die Wirtschaftsverfassung ändernde

Wirkung , well durch Fehlleitung in - und ausländischen Kapitals
mehr Kapital zerstört worden ist , als unter Berücksichtigung des

hochbleibenden Zinsfußes zur Wiederbeschäftigung aller Arbeits »

kräfte und Industrieanlagen mit den jetzt noch ausgenutzten Arbeits -

kräftcn und Industrieanlagen in naher Zukunft erwirtschaftet werden
kann .

Das sehlende Kapital kann nur geborgt werden und muß in

erster Linie langfrftig im Auslande geborgt werden . Dazu
reicht die Kreditfähigkeit der privaten Wirtfchastssubjekte Deutsch -
lands auch bei Beruhigung der weltpolitischen Gesamlverhält -
nftse und nach Beseitigung der Reparalions - und sonstigen poti -
tischen Schulden nicht mehr ans . Die erforderliche ausreichende

Kapitalbefchassung wird nur unter Garantie des Staates , d. h.
unter Einsatz der Steuerkrast bzw . des Vermögens des ganzen
Volkes möglich sein . Das aber hat staatliche wirtschastslenkung
auf Dauer und e ' ne wirlichaftliche versassuugsäaderung zur
unausweichlichen Folge . An die Stelle der iodividualisttschen
muß die staatliche Mrlschastsioistatwe überall da ( und auch dar -
über hiuaus ) trelen , wo das Vermögen der Gesamtheil für die

Garantieleistungen des S' aate » in Anspruch genommen wird .

Cs war nicht das Versagen der privaten Instiative ül - erhaur ,
sondern das außergewöhnliche Maß dieses Ber -

s a g e n s , das diese Emwicklung der Dinge erzwungen Hot . Die

Gründung der Akzept - und G a r a n t i « b a n k, die Inan -

spruchnahme der Reichsbank auf diesem Wege im Betrage von
1H Milliarden und außerdem mit 0,8 Milliarden für Bank Wechsel
sind keineswegs einfache Folgen der internationale » Vertrauens -

krise gewesen . Wären die vom Ausland geborgten Bankgelder
stets nur entsprechend ihren Fälligkeiten angelegt worden , so hätte
Deutschland überhaupt keine Verwendung für 8 Milliarden kurz -
fristige Kredite gehabt . Die dann überhaupt mögliche kurzfristige
Berichuldung hätte sehr eng « Grenzen gehabt uns wäre automatisch
während der Depression abgebaut worden . Die Störung der Zah -
dmgsbcreitschait nach dem Zusammenbruch der - österreichischen
Kreditanstalt hätte kurzfristig und vorübergehender Natur sein
können , zumal sie in einen Zeitpunkt krisenmäßiger allgemeiner
Freistellung von Betriebsmitteln erfolgte . Die Störung ist eine

langfristige geworden und das Ausmaß der Krediiabziehung kata¬

strophal , weil das kurzfristig geborgte Auslandsgeld langfristig an -

gelegt , auf diese Weise immobilisiert und — wie der Fall Nord -
wolle schlaglichtartig der ganzen West zeigte — mit ungeheuren
Verlustrisiken belastet worden war .

Nicht die Tatsache , sondern die besondere Art der Jlli -

q u i d i t ä t, der mit der Gründung der Akzept - und Garantiebonk
und der Gewährung zusätzlicher Rcichsbankkredite begegnet wuroe ,
ist deshalb für die Beurteilung dieses staatswirtschaftlichen Ein¬

griffs maßgebend . ( Die Ziehung von Sparkassenwechseln hat mit

der Fehlanlage von Geldern nichts zu tun , sondern nur mit der

falschen Steuerpolitik des Reichs gegenüber den Gemeinden . )
Die türzstche Bankensanierung und die ebenso Zwangs -

läufige , in scharfen Stößen bald durchzuführende Industrie -

sanierung waren von Anfang an der Sinn der Hilfe , die der
Staat mit der Unterschrist der Akzept - und Garantiebank und den

zusätzlichen Reichsbantkrediten gewähren mutzte . Nickst gewöhnliche
Liqiditätshllse war ihr Inhalt , sondern offene Betriebs -

stützung für Banken und Industrie bis zu dem Augenblick , wo
man die effektiv vorhandenen riesigen Verluste sichtbar
werden lassen konnte .

Da aber nach der Berlustbcreinigung in der Privatwirtschaft
erst recht «in großer , nach Kapstalzusammenlegung und Reserven -
opserung nickst zu besrieoigendcr und für den Fall einer Wirtschaft -
lichen Wiederbelebung sich noch erhöhender Kapitalbedarf
vorhanden sein muß , komsten und können die notwendig gewor -
denen Staatseingrisfe nicht vorübergehender , sondern mußten von
vornherein dauernder Natur sein . Das gilt sowohl für die
neue Dredner Bank und die Compri als auch für die DD. - Bank .
Hapag - Lloyd und die noch folgenden Sanierungen . Es kann schon
heut « nicht zweifelhaft sein , daß beispielsweise die Sanierung der

Schwerindustriekonzerne und der Zementindustrie , sowest die Ve -

schaffung neuer Betriebsmittel in Frage kommt , mindestens schr

weitreichen öe staatliche Garantiealle notwendig machen wird .

Staatliche Arbeitsbeschaffung und Wirtschaftsführung .

Die lluausweichlichkeit staatlich organisierter planmäßiger Ar¬

beitsbeschaffung ( siehe �vorwärts " vom 20. ZNärz : » warum plan¬

mäßige ArbeitSbefchafsung ?" ) ergab sich aus der Tallache , daß in

Deutschland jene b' nnenwirtschastlichen Krisenreserven zerstört sind .
die im normalen Konjunkturablaus eine automatische wlederankur -

belung der Wirtschaft sicherstellen . Die llnausweichlichkeit dauernder

staatlicher Eingriffe und der Ersetzung der individualistischen durch
die staatliche wirlschastsiatiliative ergibt sich aus der Talsache , daß
nur der Staat jene Sicherheiten b' elen kann , die nach der Kapital -
entblutung durch private Verlustdivpositiouea bei der Beschaffung
der erforderlichen neuen Betriebsmittel unentbehrlich sind . Der Jlri -
mal irr staatlichen wirlschaslssührung au Stelle der privoleu ist
außerd . » unentbehrlich , weil d° e privaten Wirtschaftssubjekte , so¬
weit sie einzeln zur Geldbeschaffung vielleicht noch sähig wären , dies
nur zu höheren Zinsen könnten als der Staat , der die gesamte
Steuerkrast und Gesehesmacht zu se ' ner Verfügung hol . Als Aus¬

fluß einer unverzeihlichen Zllusion ist es deshalb zu werten , wenn
das Reich bei den Banken - und Zudustricsanierungeu aus aus -
reichende materielle Kontrolle glaubt verzichten zu dürfen und bei -
spielsweise bei der oberschleflscheu Btontausauierung durch llnenl -

schlossenheit privatkapitalistischen Quertreibereien gegen die selbst -
verständliche öffentliche Kontrolle noch Borschub leistet .

Planmäßige Arbeitsbeschaffung durch den Staat und Uebergang
der Wirtschaftsführung aus den Staat sind unentbehrliche Vor¬

aussetzungen für die Ueberwiudung der deutschen wirtschasts -
krise : Die Arbeitsbeschassunz ist als gesamtwirtschaftliche Ueber -

brückungsaltion unentbehrlich , weil weltwirlschaslliche Konjunk -
turantriebe für Deutschland überhaupt nur wirksam werden
können , wenn der jetzigen progressiven wirtschastsschrumpfnug
durch Arbeitsbeschaffung ein Ende geseht wird . Die staatliche
Wirtschaftsführung vermag ollein die Sapitalbeschafsung für den

Augenblick sicherzustellen , in dem die Wiederherstellung der
Kommunikation der internationalen Kapitalmärkte die Zeucht -
barmachnng weltwirtschaftlicher Konjvnkturanlriebe zu neuem

Wachstum der deutschen Wirtschaft erlauben wird .

Ergibt sich so der Vorrang staatlicher Wirtschaftsführung vor
der privaten einfach als volkswirtschaftliche und trisenpolitifche Not -

wendigteit . die von allen weltanschaulichen und parteipolitischen Ziel¬
setzungen unabhängig ist , so ist d e r Erfolg der st a a t l i ch e n

Wirtschaftsführung bei der Krisenüberwindung von b e °

stimmten Voraussetzungen abhängig .
Der besondere Krisenherd der deutscheir Wirtschaft

( abgesehen von der hier nicht zu behandelnden Fehlpolitik gegenüber
dem großagrarischen Osten ) liegt in der volkswirtschaftlichen Aus -

nahmestellung der Kartellindustrie , besonders der schweren
Grundstoffindustrien mit ihren großen Anlagekapitalien und chrer
Monopolstellung auf dem Binnenmarkt . Die Fehlleitung der

kurzfristigen Auslandsgelder durch die Banken erfolgte in erster
Linie für Anlagezwecke in den kartellierten und marktbeherrschen -
den schweren Gründswsfiirdustrien (Ssohke , Eisen , Zement usw. ) , weil

hier Konsünkkurgefähren am get - ingsten , Sondergewinne durch Markt -

behcrrschung am wahrscheinlichsten und die Sicherheit durch die

Massierung der Kapitalien in wenigen Händen am größten schienen .
Lzicr müssen jetzt die gewaltigsten Verluste realisiert werden und
dann auch der stärkste neue Kapitalbedarf austreten , wenn eine

weltwirtschaftliche Konjunkturbelebung kommt .
In den monopolistischen Kartellindustrien bildete sich auch eine

Art von Wirtschaftsinitiatioe heraus , die eigenherr -
s ch q f t l i ch ebenso neben der staatlichen Wirtschaftspolitik «inen
Staat im Staate bildete , wie sie außerhalb der Marktgesetze des
Binnenmarktes stand . Hier war das Zentrum , jenes hochkapita -
listischen sogenannten Wirtschaftsführertums , vor dem

Zerbricht derKreuger - Konzern ?
Mehr als eine Milliarde Verluste .

Die Lage des Krcuger - Konzsrns macht der internationalen

Finanzwelr seit dem Freitode des Zünlcholzkönigs schwere Cor -

gen . In der letzten Woche war allerdings an den Weltbörsen -
Plätzen «ine gewisse Beruhigung eingetreten , da man allgemein die

Berhältnisse bei dem Kreuger - Konzern für so gefestigt hielt , daß man

unangenehme lleberraschungen nicht mehr erwartete .

Um so deprimierender ist der Eindruck , den der Bericht des
aus sechs schwedischen Sachverständigen zusammengesetzten Unter -

suchungskomitees jetzt hervorgerufen hat . Besonders der Passus in
dem Bericht der Kommission , daß die Buchhaltung den Gang der

geschäftlichen Transaktionen nicht völlig klarlege , hat zu
weitgehenden Befürchtungen Anlaß gegeben . Pessimistisch genug ist
auch die Schlußfolgerung , die die Sachverständigen aus dem bis -

herigen Untersuchungsergebnis ziehen ; denn sie besagt , daß die Ge -

sellschaft nicht zu halten sei und daß bei einer Abwicklung durch
Konkurs die Aktiven bei dem jetzigen Wertschwund nicht aus -

reichen würden , um alle Berpflichtungen der Gesellschaft zu
decken . Man muh also hiernach mit einem Verlust von mehr als
einer Milliarde schwedischer Kronen rechnen .

Die Folge dieses aufsehenerregenden Berichtes war ein neuer
Erdrutsch sämtlicherKreuger - Wertean den Weltbörsen
In England wird von einflußreicher Seite für eine schrittweise Ab -

wicklung der Verpflichtungen Krcugers Stimmung gemacht , da bei
Wiedereintritt normaler Verhältnisse ungeheure Wert « gerettet wer -
den könnten , die heute zwangsläufig vernichtet würden .

der Staat in den Iahren des Aufschwungs ebenso kapitulierke , wie
er es jetzt dem wirtschaftlichen Gesamtinteresse unter seiner Führung
ein - und unterordnen muß — ein Wirtschaftsführextum , in dem

schließlich allein noch die wirkliche private Initiative zum Ausdruck
kommen konnte , weil diejenige der matcrialabhängigen Industrien
nur noch eine abgeleitete und keine selbständige private Initiative
mehr sein konnte .

Der Staat wird seine für die Zndnstriesanierung unausweichliche
Znnklion als Garant bei der Veschasfnng neuer Kapitalien nicht
ausüben können , wenn nicht neben der flnanzielleu Reinigung
der Kartelllndustrien auch deren Unterordnung unter die staai -
liche Wirtschaftsführung erfolgt . Der Gedanke des wirtschasts -
jührerlums neben der Wirtschaftspolitik des Staates muß als

Ungedanke erkannt , die voranssetznngeu des Wirtschaftsfiihrer -
tums müssen beseitigt , das wirtschaftsführcrwm selbst durch die

eindeutige staatliche Wirtschaftsführung ersetzt werden .

Der naheliegende und wohl auch von der Reichsregierung er »

wogen « Gedanke , generell die Kartellbindungen auf -

z u h e b e n und die Kartelle so zu verbieten , r e i ch t heute nicht
mehr aus . Em Verbot der Kartellbildung vermag bei der

Äapitaltonzentration der schweren Kartellindustrien die willkürliche
monopolistische Marktbeherrschung nicht zu hindern . Selbst wenn abep
freie Abreden unter den wenigen Großsirmcn der schweren Kartell -
industrien unterbleiben würden , freiwillig oder durch wirksame
Uebcrwachung , wäre der Staat noch nicht in der Lage , die crsorder -
liche Neufinanzierung der schweren Industrien nach erfolgter Verlust -
Vereinigung garantieren oder sotyt unterstützen zu können . Nach den

unvermeidlichen ungeheuren Vermögens - und Schuldenabwertungeu
in diesen Industrien und dem Bankrott des Wirtschaftsführer -
gedankens können Kreditfähigkeit und Kreditwürdig »
heit nur wiederhergestellt werden durch die Ver -

staatlichung dieser Industrien selbst . Die hier ver -

einigten Kapitalmassen und Risiken sind zu - gewaltig , als daß ihre
Bewirtschaftung nach den seit 1024 gemachten Ersahrungen noch einer
unkontrollierbaren und durch ihr eigenes Schwergewicht sich not -

wendig als Staat im Staat fühlenden Privatinitiative überlassen
werden könnte , deren IlnsähWeit zudem offen zutage liegt .

Die Verstaatlichung der monopolistischen Industrien kann aber

nicht auf die offensichtlichen V erl u st i n d u str i e n

beschränkt bleiben . Kapitalintensive Kartellindustrien mit markt -

beherrschendem Charakter haben nach den bisherigen Erfahrungen
in allen Fällen volkswirtschaftliche Defor -
mationen zur Folge gehabt , well auch im Ablauf von Kon¬

junktur und Krise Gewinne nie genügend dem Abnehmer und Ratio -

nalisierungserfolge nie genügend den Beschäftigten zugute kamen .

Sowohl die Rentabilität und Konkurrenzfähigkeit der abhängigen
Gewerbe als . auch die . Beschäftigung und Kaufkraft der lohn -
abhängigen Verbraucher hat darunter gelitten , wofür Kall - und

BraUnkohlenindustrie die gegebenen Beispiele sind . Außerdem aber
kann der Staat , wenn er zur Wirtschaftsführung überhaupt über -

gehen muß . einen Staat im Staate und ein unabhängig sich ge -
bürdendes Wirtschastssührertum nirgendmehr dulden , ganz abgesehen
davon , daß nur die Beherrschung aller monopolistischen Industrien
auch einen Risiko ausgleich bei den Garantien bietet ,
die der Staat bei der Finanzierung der monopolistischen Verlust -
industrien übernehmen muß .

Kreditkontrolle und Kapitalleukung sind
generelle Aufgaben der staatlichen Wirtschaftsführung , die nebe » den
unmittelbaren und dringlichen neuer Kapitalbeschaffung und der

Verstaatlichung der kapitalintensiven Monopolindustrien stehen .
Preis - und Monopolkontrolle durch den Staat bei
allen nicht ausschließlich vom Markt kontrollierten Preisen und In¬

dustriezweigen bleibt bei den nicht verstaatlichten Kartellindustrien
eine Notwendigkeit .

Deutschlands wirlschqsi befindet sich heule aus dem Wege von

der privaten znr staatlichen und zur gesellschaftlichen wirlschasls -

initialive , auf dem Wege von der kapitalistischen zur sozialistischen

Wirtschaftsordnung . Das ist kein Ergebnis politischen wollen - , .

sondern ökonomischer Kotwendigkeitcu . nachdem die private

Znitiakve , d. h. die Wirtschaft des individualistischen Kapitalismus

versagt hat . Zm deutschen Faschismus erleben wir den versuch des

monopolistischen wirtschaflsführertums , die Entwicklung von der

privaten znr Staatsinitiative , die Unterordnung des monopolistischen

wirtschaftsführertums unter die staatliche wirtschaflssührung und das

Gesomtintcresse durch die Vernichtung der Demokratie zu verhindern .
Es ist die historische Aufgabe der Arbeiterklasse , diesen Widerstand

durch Ztiederhallung des Faschismus zu brechen und die wider -

strebenden Kräfte in Parlament und Regierungen in der Richtung
der ökonomischen Rotwendigkeilen vorwärts zu treiben . X — r.

Großhandelsindex 99,6 .
Die vom Statistischen Reichsamt für den ZS. Rlärz berechnete

Grohhandelsindexzisser ist mit 993 gegenüber der Vorwoche um
0,6 Proz . zurückgegangen ( 1913 = 100 ) . Die Zndexzisfcru der

hauplgruppen lauten : Agrarstosfe 9SL <— 1,3 Proz . ) , Kolonial¬
waren 88,6 ( — 03 Proz . ) , industrielle Rohstoffe und halbwaren
00 . 4 ( — 0,1 Proz . ) und industrielle Fertigwaren 120,4 ( — 0. 2 Proz . ) .

Dienstag , den 29 . März 1932
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Banken nach der Ganiemng .
Sie Monatsbilanzea Ende Februar .

Zwch dem im vcrgaugeuen Monat durchgesührien Neuaufbau

der Grohbankeu werden jeht nach drcimoualiger Unterbrechung

erstmalig wieder die ZNonotsbilavzen der deutschen Kredit¬

banken verösseutllcht . Zn deo per Ende Februar aufgestellten

Bilanzen kommt bereit » weitgehend die Sanicruug » aktioo zum
Auedruck . Nur bei der Commerz , und Privatbank sind
die Elnzelposten des fusionierten varmer Bankverein noch nicht

erschienen .
Die Zahl jiimllicher berichtenden Kreditbanken hat sich gegen

Ende November von 78 auf 74 vermindert , und von den sechs
Berliner Großbanken ist die D a n a t b a n k ausgeschieden .
Der im Februar oorgenommeire Sanierungsschnitt macht einen Der -

gleich mit der letzten Mouatsbilanz vom Ende November illusorisch .
Auch eine Gegenüberstellung der Februarziffern mit den Bilanz -
Ziffern zum Jahresende ist bei der bekannten Tendenz der

Kreditbanken , zum Jahresabschluß eine möglichst hohe Flüssigkeit
ihrer Bestände auszuweisen , nur bedingt möglich .

Die Gesmntaktioen sind na ch erfolgter Sa n i e r u n g
auf rund 9 Milliarden Mark gesunken , . also gegen Ende November
um rund 1079 Millionen zusammengeschrumpft . Diesem Wertschwund
aus der Aktivseite stehen auf der Passivseite Abstriche am Aktien -
kapstat der Berliner Großbanken von 888 auf 512 Millionen Mark
und an den Reserven von 329 auf ItZ Millionen Mark gegenüber ,
nachdem bereits Kapital - und Reservenerhöhungen durchgeführt
worden sind .

Bei den Berliner Großbanken , sind die fremden Gelder

( . Kreditoren ) um 282,3 Millionen Mark gesunken , am stärksten bei
der neuen Dresdner Bank , wo sie sich von 2742 auf 257S Millionen
Mark verringert haben . Bei der DD. - Bank ist der Kreditorenschwund
von 2993 aus 29 iL Millionen Mark und bei der Eomnurzbank von
1947 auf 1913 Millionen Mark geringer . Dagegen kann die

Reichskreditgesellschaft eine weitere� Steigerung ihrer
Kreditoren von 482 aus S19 Millionen Mark nachweisen . In
Reaktion auf hie Iahresschlußzisfern ist die Liquidität allgemein
v ers ch le ch te r t. � r :

Gchwere Verluste bei Wayß & Freitag .
Fast das gesamte Kapital verloren .

Bon den bekannten größeren Baufirmen tritt jetzt das Frank -
furter Unternehmen , die Wayß u. Freitag A. - G. . mit einem
überraschenden Sanierungsvorschlag an die - Oesfenllichkeit .

Die Sanierung steht vor , daß das Kapital im Verhältnis 12 : 1,
das heißt von 12,0 auf 1,0 Millionen Mark zusammengestrichen wird .
Danach sind also 11 Millionen bei Wayß u. Freitag
verlorengegangen . In erster . Linie dürfen die Buchgewinne ,
die aus der Sanierung entstehen , zu Sonderabschreibungen auf die

Forderungen , die annähernh 12 Millionen Mark erreichen sowie auf
verschiedene Verlustbeteiligungen verwendet werden .

Unklar ist noch die vorgesehene Neugründung einer Wayß und

Freitag Baugesellschaft A. - G. , die mit einem Kapital von 2 Millionen
Mark mit Hilst von Aktiven des alten Unternehmens errichtet wer -
den soll Der bevorstehende Abschluß mit Geschäftsbericht für 1931
wird über Einzelheiten dieser Neugründung noch Klarheit bringen .

KreugersNachfolgerverteilenKugellager - Oividende
Die zum Kreuger - Konzern gehörende A. B. Swenska Kugel -

lagerfabriken , Göteborg , teilt mtt . daß der Jahresabschluß 193. 1, der
den Gesamtkonzern betrifft , einen Reingewinn von 12,48 Millionen

schwedischer Kronen gegenüber 16,62 Millionen im Jahre 1939 aus »
weist . Der Aufstchtorat wird vorschlagen , an die Aktionäre 7 Proz .
Dividende gegen 19 Proz . im Jahre 1939 zu verteilen .

Zewen tabjah weiter rückläufig . Im Februar hat sich der Zement -
absätz mit 97 999 Tonnen gegenüber dem Januar mtt 194 999 Tonnen
noch weiter verschlechtert . Dies bedeutet , daß die Werke durchschnitt -
lich noch nicht mit 19 Proz . chrer Leistungsfähigkeit beschäftigt sind .
Der Februar 1931 brachte noch einen Absatz von 162 999 Tonnen
gegenüber 294 999 Tonnen im Februar 1939 .

Wodienpfoxramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 27 . März .

6. 4S: Gymnastik . 7: Ans Bremen : , Frühkonzert . ». 45: Wettervorhefsaee .
10: Ostcrsottesdienst . U: Für die Kinder . 11. 30: Aus Leipzig : Kantate zum
Ostetsonntag von . Bach. I2. I0: Walter Bauer liest eigene Prosa . 13. 25; Aus
Köln : Mittagskonzert 14: Wilhelm Speyer liest eigene Prosa . 14. 30; Konzert
15. 30; Von der Olyrapia - Badrennbahn : Großer Ostorpreis . 16: Untcrbaltungs -
musik . 18: „Pünktchen und Anten . " Nach dem T�Omäii lür Kinder von Erich -
Kästner . 19: Schallplattenkonzert . 19. 50: Sportnachrichten . 30: Orchester¬
konzert 22: Wetter Tages - und Sportnachrichten . Danach : Heitere
Orchestersuiten .

Montag , 28 . März .

6. 45: Gymnastik 7: Aus Hamburg - Haienkonzert . 8. 55: Morgenfeier . 10. 05:
Wettervorhersage . U: Posaunenkonzert 11. 30: Aus Leipzig : Bach- Katitale .
12. 10; Georg Seidler liest eigene Gedichte . 12. 20: Mittagskonzert 14: Für
Kinder und Eltern . 14. 40: Hörbericbt der Jüterboger Orgeln . 15. 10: Die
Coraedian Hatmonisls singen . 16. 25: Jagdrennen Karlshorst 16. 45: Unter¬
haltungsmusik . 18. 15: Osterspaziergang 1032. 18. 45: Kammermusik . 19. 30:
Baldes Olden liest eigene Prosa . 19. 50: Sportnachrichten . 30: Funkpolpourri .
22. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Dienstag , 29 . März .

6. 30: Gymnastik . Anschließend Frflhkonzert 11. 15: Mittagskonzert 12. 30;
Die Viertelstunde lür den Landwirt 14: SchallplatlenkonzerL 15. 20; Die
neue Generatioo . 15. 40: Fahrt ins neue Heim. 16. 05: Tiere als Filmstars .
leJO : Unterhaltungsmusik . 17- 30- Doktor Upberall erzählt . 17. 50: Das Leben
Haydns . 18. 30: Bücherstande . 18. 60: Mitteilungen des Arbeitsamts . 18. 55: Die
Funkstunde teilt mit . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Vlolintnusik . 19. 30: Reise
in Spanien . 20: „ Zwei lustige Stunden . " 22: Wetter - , Tages - und SportT
cachrichten . , .

Mittwoch , 30 . März .

6. 30; Gymnastik . Anschließend Frühkonzert . 11. 15: Mittagskonzert 12. 30:
Wettermeldungen lür den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20: Die
soziale Lage der erwerbstätigen Jugend . 15. 40: Kultnr - und Landschaits -
eindrücke aus Südslawjen 16. 05: Aus Schönebeck : Funkbericht von der Salz¬
gewinnung . 16. 35: Für die Kinder : Märchen . 16. 55: Lieder mit Bratsche .
17. 35: Von der bildenden Kunst 17. 45: Brüder iu den Grenzlanden . IS: Harry
Schreck liest eigene Geschichten - 18. 30: Rechtsfragen des Tages . 18. 55; Die
Funkstunde teilt mit, . 19: Stimme zum Tag- 19. 10: Schlager . 19. 55: Mit.
teilungeu des Arbeitsamtes . 20: Aus Breslau : „Jeder Ist seines Glückes
Schmied . " Heiteres Volksstück . 21. 25: Orchesterkonzert 22. 25: Zeitberichte .
33. 05: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 31. März .

6. 30: Gymnastik . Anschließend Frühkonzert 11. 15: Mittagskonzert - 13:
Ans Wien : Offizielle Haydn - Fcler der Bnndosreglerung . 14; Sohailplalten -
konzert 15. 30: Wunder des Alltags . 15. 40: Japanische Lieder . 16. 05: Toleranz I
16. 30; Unterhaltungsmusik - 17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Franziska Maria
Korscheit liest eigene Prosa . 18. 15: Kammermusik . 18. 55: Die Funkstande
teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Joseph Haydn zum 200. Geburtstas
19. 40: Tänze aus Wien . 21. 10: Fuakkalender . 22. 10: Wetter - , Tages - und Sport -
naebrichteu Danach Abenduuterhaltung .

Freitag , 1. April .
•6. 30: - Gymnastik . Anschließend Frühkonzert . 11. 15: Solistenkonzert 12. 30 :

Wettermeldungen lür den Landwirt 14: ScballpUttonkonzert 15. 20: Olücks -
und Unglückstage . 15. 40; Die Frau von 1940. 16,05: Der moderne Fttnlkampf .
16. 30; Aas Leipzig : Unterhaltungsmusik . 17-30: Dad neue Büch. 17. 40: Von der
Arbeit der Deuiscben Musikbühne . 18: Jugendstunde . 18. 20; Mitteilungen des
Arbeitsamts . 18. 25; Freiwilliger Arbeitsdienst 18. 55: Die Funkstunde teilt
mit _ _ _ _19: Stimme zum Tag. 19. 10: Unterhattimgsmusik 20: Aus Washington ;
Worüber man in Amerika spricht 20. 15; „Rodelinda " , Oper von Händel . 21:
„ Das bleiche Sterben . " Lehrstück für ' den Rundfunk . 22. 30: Politische
Zeitungsschau . 22. 50: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Bunte
Stunde .

Sonnabend , 2. April .
6J0 : Funkgymnastik . Anschließend Frühkouzert . 11. 15: Mittagskonzert ,

12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20:
Jugendstunde . 15. 15: Der Staat als Volksgeracinscbalt 16. 05: Orcbesferkonzert
Als Einlage : Zehn Minuten Film. 18: Die Erzählung der Woche . 1800 : Lieder .
1806 : Die Funkstunde teilt mit . • . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Für den
Stecher und Kleingärtner . 19. 20: Eine Viertelstunde Schach . 19. 35; Aus Wien :
Konzert . 20. 30: Aus Königsberg : Größer bunter Abend . 22. 15: Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . . Danach Tanzmusik . , , -

Königswusterhausen
Sonntag , 27 . März .

Ab 6,45: Uebertragung aas Berlin . 14: Lesestunde . 14. 30: Ostern in der
Musik . 15: Vom geistlichen und weltlichen Osterspiel . !5. 2S; Aus Breslau :
. . EU, Cia, Ostern Ist da!4* Musikalisch © Ostergeschicbtc . 16: Uebertragung
aus Berlin . 18. 05: Aus München : „ Der ewige Oarten . " Eine Folge von Früh¬
ling zu Frühling . 19: Aus New York : Sirtfonic - KonzerL Deutschlandsend�r :
19. 36; Aus Wien : „Die Bajadere " , Operette von Kalmdn . 31. 45; Sport - ,
Wetter - und Tage5nachrich ( en . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Montag , 28 . März .
Ab 6. 45; Uebertragung aus Berlin . II : Ostererlebnis eines Pfadfinders in

Jerusalem . 14: Frühling am Rhein und an der Bergstraße . 14. 30: Christi Auf-

erstehutig In der bildenden Kunst 16: Musizieren mit unsichtbaren Partnern .
16. 25: Uebertragung ans Berlip . - 18. 15: Aus dem Buch der - Seele . Dichtungen
von C. L. Löhe. 18. 30: Der März als Gartenblumen - Monat . Anschließend

Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 29 . März .

16. 30: Aus Leipzig : N' achmittagsköuzerL 17. 10: Hundert Jahre SttolchhoU .
18: " Die Ausbreitung des Christentums in der Welt ISJOt Gespräche über
Musik . 18. 35; Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Englisch tür Fort¬

geschrittene . 19 20: Goethe als Theaterleiter . OeutsehlandseDder : 30: Ueber¬

tragung aus Berlin . 22: Politische Zeitunssschan . Anschließend Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach : Aus Hamburg : Spätkonzert .

Mittwoch , 30 . März .
16. 05: Uebertragung aus Berlin . 16. 35: Aus Hamburg : N' achmittagskonzert

17. 30: Der biologische Kampf um den Raum zwischen Elbe und Weichsel .
18: Joseph Haydn zum Ä» Geburtstag 18- 30: Uebertragung aus Borlfu . An-
schließend Wetterderiehl für die Landwirtschaft 19: Weltpolitische Stunde .
19. 30: Stunde des Beamten . 20. 35: Aktuelle Stunde . Deotschlandsender : 20:
Aus Königsberg ; Kammermusik . 21: Aus Hamburg : Aus dem Tanzalbum 1910.
22. 15: Wetter - , Tages und Sportnachrichten . 22. 30: Aus Leipzig : Sinfonie -
konzert . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 31 . März .

16: Pädagogischer Funk . 16J0 : Aus Berlin : Nachmittagskonzert 17. 30:
Vom Werden heutiger Künstler . 18: Die Enrianwunder Hochasiens . 18. 30:
Spanisch für Fortgeschrittene . 18. 53: Wetterbericht für die Landwirtschaft .
19: FShreriu — Verführerin Musik . 19. 20: Vorschau auf das April - Programm .
19. 30: Stunde des Landwirts . Dcutschlandseudcr : 20: Aus Leipzig : Konzert .
21: Aus Leipzig ; Josepb - Haydn - Konzert 23. 30; Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 1. ApriL
16; Pädagogischer Funk . 16. 30; Ans Leipzig : Nachmittagskonzert 17- 10:

Unter den Tieren der Antarktis . 18: Volkswtrtschaitslunk . 15. 30: Deutsch lür
Deutsche . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschalt . 19: Wlssenschidlicber
Vortrag lür Aerrte . 19. 30: Stunde der Arbelt Deutschlandsender : 20: Ueber¬
tragung aus Berlin . 32. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 33. 43: Aus-
schnitt aus der Scblesier - Kundgebung des Reichsverbandes der Schlesier . An¬
schließend Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend , 2. April .
16: Quer durch das Land der schwarzen Berge . 16J0 : Aus Hamburg ;

Nachmittagskonzert . 17. 30: Viertelstunde für die Gesundheit 17. 50: viertel -
stunde Funktechnik . 18. 05: Musikalische Wochenschau . 18. 30: Der Hund als
Hausgenosse . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Englisch lür
Anfänger . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

©eldjältäßfllf : Berlin S. 14, Sebattionftr 87 - 38 Hnl 2 St .

Behding ( Ottenetein ) ; Dienstag , 29. Mitti , 191«, Uhr , Mitgliehetner -
iammlung in den Bharus . SZIen , Mllllezstr . 142: Referent -Dt. Löll¬

bach. Buchlentrellc . — Friedrichs hnin ( BotttuppJ ; Mitirnech , . 30. Mar: ,
16 % Uhr, ZugenSheim Ehertnstr . 12, Saal . — Shozlatttnfmz « ( Oclsneccln ) ;
Diensing , 29. MSr�, MUglitdernersömmlung int ( Sbcnpataft , ftaiier . fttiebrid ) .
öirnße 24. Refernte : 9am . Krrisleiter Heizet „ Das Relchsbnnnez Im ftnmpr
für die STcpuhlit " ; Samcrab Prof . Eeorg äJcunljaci ; „ Das Ezmnchen der Utepn-
btltanet *. Mitgliedsbuch legUimlcrt — RcurdUn - SBeih ( Socttupp ) : Mittwoch ,
30. Marz , 18 % Uhr, Heimabend , Jugendheim Bergstr . 29.

AeeircNgiZie ©tmeinbe . Sonntag , 11 Uhr, Pappelnllee 15, Festnnrtrng de»
Herrn C. Witthnucr : „Ostern " . ©liste miHIomnten .

Welieraussichlen für verlin : Teils wolkig , teils heiter . Tem -

peraturen rasch ansteigend , schwache Winde . — Für Deutschland : Im
Osten Bewölkungeabnahme , in Westdeutschland wolkiges Wetter .
örtlich etwas Regen , mild : im übrigen Reiche beständig mit steigenden
Temperaturen . _

'

■ffliflen Sir schon das Rcncltt ? ©oldfinl , Berlin , Friedrich str. 74, bringt
soeben einen neuen pntenlirrteu EinHand . Füllhalter , welcher sich durch einen
einfndien Druck schreibsertig öffnet , uns den Marli . — „©oldfiiik - EinhSnder " ,
der Füllhalter für -Jtnspruchspoll «. Zu haben In allen ©oldfinl - FilinIen .

Her richtig « Weg zur Erlangung

schauer weißer Zähne g & rgia
Ml I a » » SM gef - rhten Zahnbeläze »
ist folgender : Drücken Sie «inen Strang Thwrobont - Zahnpaste aus die trockene
Ciiwrodonf - Zahnbiirste tSpezialdürste mll geztchnfein Borstenschnftt ) . dürste « Sie
?: ir Gedih nun nach allen Seilen , auch von unten nach oben , fauchen Sie erst
jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie nist Chlorobont - Mundwasjer unter

Eurg - in gründlich nach . Der Ersolg wird Sie «berralchen ! Der mttzsarbcne
Zahnbelaa ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt Zurück.
Hüten EI - sich vor inlnderwertigen , billigen Nachahmungen und verlangtll Sie

misbriiiTfich Chloiodont - Zahnpaste . Unter - Borlriegspreise .

gs ist keine Sensation ,
do6 man bei Gadid bÜHg kduft� das

weiß das Publikum seit 30 Jahren !
Dafj wir aber in d ; eserNotze ! tbes3ere Qualitäten zu noch

niedrigeren Preisen
Terkeuten , wirkt Uberrardiend and erweist sich eis

wliksame WIrttchaflsbelhlKe .

Unermeßliche Auswahl !
Die bescheidenste Kaufkraft wird

resilos stufrledengesielU .

Uocheleaente reinsrollene
Jaeendlicbe

Kammgarn «
Kostüme

in Plsehgrfltenmuster
Serie 1: Jacke in Smoking -
form , ganz auf elegant
Marocaln , mit
Tresse einge -
fa t u - w ißem
Pikee - Westen -
schal , moder¬
nem Sporn ock , _■ •

elegant

ZA
Serie 1J aus

dem glelcben
Softe , ohne
Tiesse

nur
nßese apar en Kostüme
durch ihre SchSnheiU Pn
. eil und besonters gi

unsere jungen Uamen

25 :
Ime werden

Prelswflrdlg -
gu e Qua rät
n ' beraubem .

Zwei reizende Frühlingsboten :

Bildschönes jngendliches

Sportkleid
aus fein gemustertem Marocein ,

tailliert .
Rüschen - Weste
und ROschen -
Ruff - Aermel -
chen , blusen -
artig emgearfc , — , � „

nnp « Bw V
19

EntaOekendeoJ aaendllehes

Frflhlingskleid
aus seh de em ,
Karrcstoif mit

punktiertem
Schal u echtem

Wildleder -
gürtel , In lieh
ten Sommer -

färben
aar

kunstseid erem
PdlennenJlrmes ,

Mittwoch , 30. MUrz 1932 . naser

DeriMinMl

Das Haus
für arosse Welten

Cln gio�er Posten

Frühlings - Mäntel
aus modernsten Tweedsioflca . neue Muster und
Formen , erstklassige Verarbeitung , ganz auf

feinem Futter , In drei Serien

nur

Aohei AewShnlid > gfinstiges Angebot :

Frauenmantel

Frauen maniel
aus feines Stoffen
neuester Art, ganz
auf vornehm . Putt .
mit sehr aparter
Blesdengarnlerung .
iu modernen Man -
reltarbeo . . . .

ZA
aus leinen Herren -
Stötten , ganz auf

. schönem Futter
mit Blendengar -
nlerung , tn Blau
und Schwarz .

Vornehmes

aus fe rem WoUrenmalae
Mantel ganz auf Maroqa n-
Futter , das schöne J - hiper -
k e d in Sport - "
chaig - ter . in
- lelen Farb¬
stellungen , In
allen Uröfi . norl

. . . . .

'

cbön « J - mper -

SS -
Drsstiiwi Ii reinwollenen Baby-
ü. MMchen- Slelflern uns ° rri�zu
nnoewObnltch billigen Preisen

Wundervolle

aus riamenro . Velontlnr ,
Marocein , Tweed unst ähn¬
lichen wertvollen Stoffen .

in allen Gr ö gen nar

9- 14 : 19 ;

Für anbeständiges Wetter

Wettermantel
Reinwollene Imp - Ig - terle

Sabardine -

NAnld

BP' terie

22 :
Reiasetdene

OlhaotmAiilela
in allen modernen
Farben auch in
groß Weiten nnr

15 :
Impr & �nierie

Regenmäntel
mit extra Futter
der Aermei uh <
d Sattels , halb . r
Oe' elnlage aar 25 ;

Reinseidene

Gummi - uintei «
In allen Farben

aar

Wetterfeste

Lodenmäntel
für Dam e o,
vo rzügliche
Qualität

19 :

22 :
In unserer Modcll - Abfel . ung finden Sie eine unerhörte Auswahl In

Metfea - Klaidorn , - KostQmen und - Mdnieln w wunder
voller Schönheit , nickt zu Selon preisen , sondern zu Gadlel ' schen Preisen .

Kiaaer - . Baliy - u. BfiÖysiäDte !
HldclienmiBtel : < t a a

/ • " bis Ive *von Gr. 65 bis 95 In 3 Serien

Mailöien - Sport - Mäntel
aus guien Tyv ? edstotfen

aar Ii " bis 10 » *

Relnwoll Imprägnierte

Gabardinemäniel
In Dunkelblau und '

<4 P"
,btn

T ö. - b. dlSyis nur



}Theater , Lichtspiele usw .

flau « TlieAlcr

Staatsoper unter den Linden
Sonntag , «Leo 27. M&rx

Wi Uhi
P a r s i f a I

Montag , den 28. M3rr
19>' a Udr

Eine Naäit in Venedig

üäatLSEai/spicliaui
jsslaimsmirtt

So " mag
und Mon ag

20 Uhr

Egmont
Malta; teil tUitaivait

Schiller - Theater
Cbarlonenbutj ! .

Sonntag
und Montag

20 Uhi

Ostern

Tägl . S u. �ll, Uhr - SS Barh . 8256

3>le leinen tage !

VERA SCHWARZ
KITCHEN PI RATES

MARIANNB WINKELSTERN
Maullos . »ich. Hatru. Paul Nlkn aus a »-

5iLB,5 . St5 . U815ll .
[ Ii : ET Walthstl «31

a ' Stohk » ähf Wie einst Im Mai

Oerllner lilk - TriO
N e U k B I I ■ . W Lahnau 74176. 1

KSr
8. 15 Ukr Flors 3434 itiudien erlaubi
lilazdeValeHco . Wallenda .
Trupp « . Ilakon von Kirb -
wald m. » einen t £ Solisten

und wettere Star - Nommern
An beiden Feiertagen

je 2 Vorstellunien , 4 u. 8>. . Uhr
4 Uhr kleine Preise

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

Nur noch 14 Abende !

jAn beiden Ostertagenl
( zwei Vorstellungen

REINHARDT - INSZENICRUNQ

Abends 8 Uhr

Nachm . SU . : Billige Preise

Das große Ensemble

Rennen zu

KARISHORST
Ostermontag , 28. Märe , nachm . 3 U,

Oster - Preis

Berliner Theater Chart < » t * cn�r -

OSTERN 8 Uhn

FS Mit I . Teil
Regie i Eduard v, Winterstein

yolkstümüche Preise 50 Pfennig bis 5 Mark

Alexander Moissl
Ferdinand Bonn
Hana Brausewetter
Ruth Hellberg
Frida Richard

Rose - Theater
■toll Frukfortn Unk 13!

fei. WeidiselE 7 342!
I. und 2- Feiertag

3 und 6 Uhr

J dt eben

( jeberi
9 Uhr

Götter unter sich

2 . MÖBEL - UND EIN -

RICHTUNGSSCHAU
19 MÄRZ BIS 3. APRIL
FUNKTURMHALLEN KAISERDAMM
C*rBti »v«pleeung vo» 3 Wohnangs-ElnHchtwiiOM«uader greSee3ond«r»ehati . Die billige Wohnung- ,ferner Kun»t -Sondersch«» . Oee Bild Im Raum- r
GEÖFFNET TÄGLICH 10 - 20 UHR

Gabbe ' s Lehranstalten
ab 1. 4. 32 Mmkijaupl11 A. itur . Obersec

II », UberwelKtr . t6e ,
R�Theol . , Philo1 , PrsiubbacI

- ,m ETID ° —

l . u. 2. Bsferf eiertag , oadim . 4 Ohr

Großes Konzert
Äistetl -mnieriiDilO�ftiaseii

Die Ausgabe der Jahres ' auer¬
karten hat an den Schalter -
kassen des Zoo begonnen .

PibU (tir Eivadisent ums - M. erniHBigi .

Aquarium
geöffnet von 9 —7 Uhr .

bliera ' let , Eck« Btrüier ttr. Pfilzb. f 124(0

Max Hansen
Martha Eggerth

Leo Slezak
InDer

Frauendiplomat
Ein Paramount - Film
Regt «; E. W. Em »
Musik : Hans May

Tlgl. 7 1. 9U. Sonatd. g. Soul. S, 7. «15o.
V«mit . 1t-2>. >kS, Sbd. jtul . 11■2e. abSU.

- -- vr
-

>

' Parzellen und . Wohnungen Jö

NUR EINE SCHLOTER - PARZELLE
Allerbester Knltnrbodcn . Banerfanbnl » ohne SEwang . Sofortigte AaflasaanK . An - nnd
Absahlnns nach Verelnbarnne . Keine VermessunKakoeten . keine AVertauwaebaateaer .

Ab Grünau

mh Omnibus 36 bis
chnsdorf - Ktrche , kl.

VuüVig Sch&nefe . ' der
Ctaussee , unweit See
Pa «eilen für Dauer¬
wohnungen . StraBen
planiert und befestigt .
Wasserieitg . vorband

lück I. Stück 130- RM

Siedl ans

„Eigenheim 2 "
Ruf: F 3 Grünau 6103

Ab Adlershof

Altglienicke
mit Linie 4 in 7 Mir .
bis Aifilenicke . Haltc -

stelie Keltentt . Ig
( Rerggtr . L Fußweg
o Min. Frankenstrafie

( Vtilen - Kolonle
Altgl e- Icke - Grünau )

Wachenmarkt
vgr dam Gelände

gm von RM I . SO an
Siedinns

„Eigenheim 4 "
Ruf F 9 Adlersb 7777

Buckow - West
». Block

m Linie 9» die Haltest .
Marlenfeld . Cha ssee
od. Linie 27 EndhaUt -
«te le Buckow , dann

S Min Funweg
Verkauf sbüro : Mitte d.
Marlenfeld . Chaussee
Gas, Wasser , Eiektr .

am Q fände
qrn von RM S . OO SB

Siedinns

„ Eigenheim 7 "
Ruh F 2 Neukölln 9292

Rudow
mit Linie 47 bis

HattestelleKöpenlckei
Straße In Rudow

VerkaufsbDro direkt
ea der Haltestelle .

Ge' inde 2 Minuten von
d. Haltestelle entfernt .

qm von RM S . SO au

Siedinns

„Eigenheim 9 "
Ruf: F 9 Adlershof 7589

Buckow - Ost

Neuparzelliernng
( Nähe Neukölln . Kran -
kenb . ) ml. Linie 47 bis
Haltestelle Rudcwer
firenzc . Rudower Str
195. Die schönsten
Haugrurdstücke , un¬
mittelbar an gepflast
Straße und dicht da¬
neben zu günstigsten
Preisen von S SO au

Sleillnns

Eigenheinräa "
Rui : P9 Adlershof 27

Verkauf taglich von 9 Uhr bis zur Dunkelheit
donntasn vonD Chrnn Anto am Bahnh . < Spttn « n . Bohnl « dorrer8Mte n . VerknurshttroRndovv

Franz Schlüter , Berlin - Rudow , Köpenicker Str . 86c : : F 8 Adlershot 272

mraldparselleiin
Auch ebne Anznhluaq . Dlreft aom
einentiimerl Sofort . Souttlaub .
o. Boazwang . » eWeSert zuwathait .
Kl. Monatsraten , qm oou >, ob

iielDflg Jalilesnirb . ii ! Da
nahe dem r raten Zeesener See

80 Minuten asm Bahnhof
KOalgewasierbaasaa
Kurz vor Dorf Eenzla am Walb -
weg, her zur Steblunq fuhrt ; or che*
Schi U>1 Fahrzeit vom Särlig . Bhf.
bis Aöulgswufterhatiien 40 Min »

Stehlerlarte 80 Pf.

». Krsllpokr . ßlüliiiU
Solmsstr . 37 Tel . Bergmann 270.
Täglicher Verlaus b> »er Siedlung
Beriauis - Büro : T,L Kgsw. 2821

Auskunii auch im Restaurant
. Waldesruh " , Znh, Richard Bock

psüeigeulttMeiiizü. VeigiliiM .

üavnniisps tiitoaa nuiie iuhfi ajizebii
OBbUUUBrS mwün««, . - . »- «: Hillinl
<b .»«reliij " n« Mtea nknrbaäid UUllQl

Nie wiederkehrende

m Fröhlingsbotschait
pie letzten Restparzellen
In unserer Crr . ÄjfedloDit und Vlilergfadl

Zepernick
mli ca tOOo Ejnwonnefn an der - cnneiibahnsirecke
Bernau . 20 Pf Siedieikartc . 23 Min. Fahrzeir , verkaufen
wir tür die Halte der früheren Pieise . qm schon
ür 1 M bei günstigen Zahlungsbedingungen .

Heirl che Höhenlage , Wasserleitung und E ektrisch
in der Siedlung , gcpflastcne Sttaßen vomanden .

Hahlsdorf - Hönow
Unuua aeuen onnr Bauzwang , wunderbare land¬
schaftliche Lage mit Bück auf Trainerbahn Hoppe -
garten Kulturreich . Lehmboden , qm schon fui 0 90 M.
Wasserleitung im Bau, gute Straßen vorband . Stadl - ,
King - u. Umergr - Bahn mit Lmsteiger in Lichtenberg
aui Omnibu539 bi » Endhaltestelle oderStadibahn bis
Mahlsdoif . umste ' pen auf Krafipost bis DahlwitzerStr .

Kleine Anzahlung , kleine Monaisraien .

Unglaublich aber wahrt

In unserer Neusiedlung

Wustermark - Ort
( meht * ei echleue . ann - ut >

Verblnduna : mit Stadt - und Kingbaku
Uber Spandua - Vl ' eat

direkt an de' Hamburger HeerstraBe . gegenüber
dem Bahnhof , bekannt d rch hetvot ragenden
Zucker übenboden , v. mkaufen wir eine Anzahl gut
geschn itenet Za, teilen ohne Btuzwan • vonkOOqm

schon ( ür 480 — Mk- , günstige Teilzahlung .

Der große Schlager
Massive Landhäuser

solide ' Zfegelbau , 2 Stuben Küche , Bad, weiden
schon für 3600 . — M. bezugs ettlg aus eführt . An .
zab nag Ii oo it . , Rest rtonatsralen wob SO. —M.
elaubL Xlaua . — Verklofer bot üobb . nnd

Fcierlegs aal dem 4ze Rade ,
Auskunft u Prospekt wochent 9- Z>/ , im Hauptbüro .

RABATT BEI PARZEUENVERKAUF
BRAUCHEN WIR NICHT ZU GEBEN . WEIL UNSERE

eRUNDSTÜCKE WIRKLICHE ANLAGEWERTE SIND .

OER KLUGE MANN FRAGT SOMMERFELD
UND ENTSCHEIDET SICH FÜR DIE VORBILDLICHE

S0HNERFEU - SIEM . UN6 , ZEHLENOORF - HMMMW
NETTOBAULAND BEREITS VON RM3,50 JE DM AN ( SPANDAUER WEG)
30 MINUTEN VOM POTSDAMER PLATZ - 7 MINUTEN VOM BAHN¬
HOF ZEKLENOORF - MITTE. FREIFAHRT ZUR BESICHTIQUNS
SONN - UND FEIERTAGS AB BAHNHOF ZEHLENOORF - MITTE.

VERKAUFSBÜRO KLEINMACHNOW E CKE N ER ALLEE 83/85 , H 4 ZEHLDF . 0596

STADTBÜRO : LICHTERFELDE - WEST , KAMILLENSTR . 4 , Q 6 BREiTENB . 3051

ADOLF SOMMERFELD

Sfädf . 0per
Chariotienburg

Sismarckstraße 34
Sonntag , 27. März

( OstersonntagJ
Turnus III
18 30 Uhr

Parstfal
Bindernagel , Hart¬
mann, Rode. Ae-
dräaen , Pedioer ,

Destal
Ende ca. 2330 Uhr

Montar , 29. Mä' Z
lO - termontag )

aufler Abonnement
20 Uhr

Turandot
Nemelh . Kahlenberg .

Cailam . Baumann .
Rechner, bteier .

Gonibert
Ende >Z30 Uhr .

Wie ein Wander

wirkt Zinsser - Saft !

Ick litt 20 Jahre au Arterienverkalkung ,
Magenbeschwerden und Herzleiden . Viele
Mitlei habe ich schon versucht , aber alles
ohne Erfolg . Durch Zufall hörte ich von
Zinsser - Knoblauchsoft , welchen ich auch ge¬
brauchte . Schon nach Verbrauch der zweiten
Flasche stellte sich bedeutende Besserung
ein . Ich werde deshalb die Kur fortsetzen ,
denn idt fühle mich wieder wohl und kann
meine Arbeit wieder vorrichten .
sgsss Frau Heise , Calbe .

Echter bulgarischer Zinsser - Knoblauchsaft
bewährt sich bei Arterienverkalkung .
Rheumatismus , hohem Blutdruck Herz¬
beschwerden , Asthma . Hämorrhoiden ,
Leber - und Gallenleiden und allen Stoff -
wechsclstörnngen . Auflerdenj bessert er das
AllgcmeinbeGqden . f

1 Flasche , für 5 Wochen aasreichend .
kostet Mk. 3 —. 1 Versachsflasche für eine
Woche Mk. .

In Apotheken und Drogerien zu haben .

Rehmen Sie nur die Packung mit dem
„Zinsser - Kopr *. dem Zeichen für Echtheit
und Qualität .

Wenn Sie den echten Zinsser - Knoblauch¬
saft nicht bekommen können , dann geben
Sie mir Ihre Bestellung direkt auf .

\ Dr. Zinsser ,
& co. c . m Leipzig 75 \

50000 Anerkennungen über Zinsser - Hausmittel .

VolKshiiHae E. V. - VW. TanzmaHneB 1931/32

Sonntag , den 3 April, ' IH/t Uhr, Theater am BOlowplaiz

Junge Tanzkunst
Erna Palaer — E aa Baroa
Qruppa Junger TBnsarlnnen

Platzkarten ' ,60, 2,80 und 3,80 M. bei Werlheim , Tletz
Bote und Bock , In, K. d. W und an der Kesae des

Theaters am Bülowplatz ( 10 — 2 Uhr )

voiKsixinne
ftiütai sd BQIowslati
1. und 2. Feiertag

8«f. Uhr

Androklus

und der Löwe
mit Felix Bressart
und Otto Wal Iburg

Stull . Sdiillu -nieater
und i. Feiertag

8 Uhr

Ostern

« KM »

ruMiyf
Restaumnt
Berlins

I

« v . uhz CASlNO - THEA lER»1/ - uh ,
Lothringer Str «he 37.

iMUHaifiinuiMiiMiiiniiiiiMiiiiiininiiiiniiiuiiiniimwfmnnmi»
dawider rar lieh aar bia 81 . März

Der Mann mit den zwei Frauen
a. das tcroOc honte l ' rogrrsoim

Am l. Ap' il zum I Mais

REPPINA

Operette in 3 Akten . Musik t . R. Stolz .
Jutsehein i - 4 Personen : ftrkett so Pt ,
Fauieuii i — Mark Sessel l -Vi Mark .

Tb. in Adnlralspolast
Beide Osteiuge

und läglich 81' , Uhi
Kätbe Dorsch

Gustaf Oründgens

Liselott *

Siniisiiltlt . EMIt!)iiiKti

- Theater in fler -»
stresemaonstr .

TSg I icti
89. Uhr -

Das Ende

vom Lied
mit Fritz Kertner

fotsdauicr älraue Itt

Skandal
In tder Parkstraße
Tägl. SU, TU, SU. Feiertags ab 3U

WM- sGarteo - nDü
Baaparzeüen

Im Klttergata - Ueinnde
Verkauf durch : Terraia - Oe«. am
Teltow - Kanal . Radow lohanztii -
Ihal . Rudow , Guishau, . Fernruf :
Ad ershof 25. Verhaufshaus Blau -
Gelb auf dem Gelände . — Linie 47,
Haltes eile lohannisthal . Chaussee

Gesenkte Fes miefienl
Helle , sonnige >>/, b s 3>/ , Z' mme' wofnungen ml' allem
Komfort auch Geschä ' täiäden ) in versdh «denen Stadt¬

teilen vermietet billig die

HBicnslHtttn . ssssUZGittti „ Primas " in . d . h .
ße ' t . a - Reinlckenuo ' t - O. , Öerner atrahe 91 a.

Gute Aboag - ubd Straßenbihnverbindungen ;

�Parzellen
I viel billiger !

Vlilca - a. Wocheneodeledlong
Kladower 5 <baa « e
qm von 2. 50 M an

Gariessladt Ua ' Uow
5 Minuten vom Bahnhof Da' lgow -

Döberlts . qm 1. 50 bis iäO M.

Sledlvmt Neu - Roh ' bedt
I ' Minuten vom Bahnhof Dallgow

Mbeltz . qm 60 Pt bis 1 80 M
cur n ie drei iletuntiütn

| St' aßanbau . Wasser . Uchtu . Gas
| der behflrdl ehen Verträge g »

rese ' t u. gesien ' rt. Baueriaubn s
ohne Zwang . Kleine Anrabiung

und Monataraten .
Auskunft und Prospekte durch

J. Mniler - Worgt '
Spandau ; Rai gower - Sträße 1 07 .
Spandau 1527 u Verkaufsbüro am
Gelände . Kladow 8856 oder D all -
pow. Bahnholstr . 15. Fa ktnsee 348

Oeräamtso oh nun gen
au vcrmletea :

IV - —3>/ , Zimmer , große Räume , biill e
Mieten in Hohea ehSahoasea per sofo t
resp I. April : eine 3r/, Zimmer , große
Räume , billige Miete . ' In Ad- e - ihot per
solori . ' Näheres : » üdriug älßU

Theater
desWestens

Beide Osieitage
und täglich s1/« Uhi

Die Dubarry

Mary Losseff
An beiden Oster -

Mg. nachm . 21/» Uhr

Kai ans der Kiste
5 Uhr

Die Dubarry

metropoi - nieaier
Beide Ostertage

und täglich SV. Uhr
Curt Götz in

Zirbns Aimee
Opere ' te von Curt
Götz , Musik von

Benaizky
Am 2 Ostertag

4--- Uhr

Die Fledermaus

Deotsdi » Iieatcr
8 Uhr

Vor

v. GertUiauptmann
Regie

M. x Reinhaidt

I mim ' Tueater
Beide O- tertage

und täglich Vi Dm

Morgen gehts
uns gut >

Grete nusiietui
51 » » Hansen

Orchester Ua. os Bela

Piiilharmonte
t . Otterfelerta "

Konzert
d. Phliriannon . Orcn
Ding Prof . J Prüwer

2. Ositrreiertag

Konzert
d. Phhnarmon . Orch
«tatilObr . Bitritt 1 ß.

Proepakte
kostenlest

Beschäftigen Sie sich

vor Anschaffung der

MÖBEL
mit unserem ungewöhnlich

aufschlussreichen , prächtigen

KATALOG
Er wird Ihnen praktische und

werlvolle Dienste leisten .

GLEISER
ALEX AN DERPLATZ
Frachtfreie lieferung • Kdttenlese lagerung

GLEIS ER A. G. , BERLIN 0 . 23 ,
Alexandsrplotz

Bitte um kostsnloeeZusendg . Ihrei Katalogs Nr. 99

Nam « i

Ort « —

CHeinzel &Co. Mm



Wol Istoffe Baumwollstoffe Seide ! SnmaM«nrt » w»

Wollmusselin

Streifen 1
in oparter Xustükrvng . »»», »»» I y * T�y

Wollspitzen Stoffe i gn
die grosso Modo # viele Forben • • • • . . Meier I

Afghalame woiie mit Kon«*- �
seid «, besonders preiswert . . . . .. . . . .Meter Um

Travers - Stoffe - Vng « O AZ
für Blusen und Garnituren

. . . . . . . . . . .
Meter d —

Mantelstoffe o yc
ca. UO cm breit , in englischer Art . . . . Meter w

Afgnalaine ca. 130 c ™ breit , o grv
reine wolle , dankbare Qualität . . . . . .Meter ✓ \ J

3,90

Kleidermusselin n > 1�
Baumwolle , bedruckt . . . . ..

. . . . . . . . . .
Meter

Waschkunstseide � zo
mit Baumwolle , neu # Druckmusler , Meter \ J j \ J O

Wäschebatist zp
geblümt , neue Pastellfcrben . . Meter \ J ß \ J \ D

Kunstseide mifBaumwoIle , OO�
neue geschmadtvolla Muster . . . . . . . . .Meter \ *J j / sJ

Crepe Boudoir f,in . i i A
Pastellfarben , für elegante Wäsche , Meter I

j I Vy

Panama i oc
Kunstseide , für Sportkleider . . . . . .. . . Meter

Gitterstoffe modernes "1 A
Gewebe , in neuen Frühiahrsfarben , Meter |

Panama - Kunstseide 1 21 c

bedruckt , moderne Moster . • . • • • • • • . . Meter I

Cottele 17�
bedruckt , kleine modern « Mastor , Motor \ f / sj

Strickstoff 10�
modern gestreift . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . Meter I j / sj

Bemberg - Kunstseide 9
die bevorzugte Qüaüt . ,gr . Musferau *w. ,Mtr . JL

Bemberg - Georgette 9 p/ :
Kunstseide , in aparten Dessins . . . . . .Meter £ jO %J

Bemberg - Crepe oriental p QA
Kunstseide , in neuer Ausmusterung , Meter O , 7 \ J

Twill diaganaldoppeitbreit, / 9�
• leg . Kleiderware , modern bedruckt , Meter

Spitzen und Weisswaren — —

Spachtel - Plastrons Hochgeschlossene Westen
Kunstseide . ausgebaate 1 iC Kunstseiden - Moroeain , ous - -i QC
Form . . . . . . . . . . . . . . . . .Stuck I gebogt , moderne Farben�t . \ t7 sj

Kleiderkragen Schleifenkragen
aus Valenciennes - Spitzen , 1 Z. C ousgasteiftem Voile , aparte i QC

Neuheit

. . . . . . . . . . . . . .

Stück I / xO

Moderner Kleiderlatz
aus Wollrüschenstoff , mit O QC
Metallknöpfen garniert , Sr.

Boucle
modernes Kunstseidengewebo ••<

Foulard - Seide
vornehme Muster . . . . • • • • ♦«• »«*«• • • «

Douppion
reine Seide , neue Farben . . . . »»

Waschkunstseide
speziell für Leibwäsche geeignet . . . . Meter

Toile flamme
oparter Kunstseidenstoff . . . . . . . .• • • • • Meter

Crepe Georgette
vorzüg .iche Kunstseide , moderne Muster , Mfr«

Talle reine Seide , viele Farben , für
Kleider und Wäsche . . . . . . ..

. . . . . . . . .
Meter

FflSe aktuelles Kunstseidengewebe ) ,
für das fesche Sportkleid

. . . . . . . . . . . .
Meter

Crepe Armure k « , . �
neue Webart , in zarten Farben . . . . . .Meter

Crepe Georgette
reine Seide , modeme Forben

. . . . . . . .
A

Boucle - Noppe » « . 0� .
Kunstseide , für das Vormittagskleid , Meter

Crepe marocain
reine Seide , gute Kleiderware

. . . . . .

Crepe marocain
Kunstseide , fesche Druckmuster . . . . . .Meter

H O n O n asiatische Qualität , natu *
farbig und neua Farben . . . . . . . .

1,95

1,95

1,95

1,95

2,25

2,85

2,85

2,90

2,90

2,90

3,25

3,75

3,90

3,90

Epaulettenkragen
aus Valenciennes - Spitzen r \ i 1-
mit Metoliknöpten . . Stück �,40
Bunte Schlauchschals
aus Kunstseidan - Marocain , o CfS
aparte Mustor . . . . . .Stück O/OU
Neuartige Kleiderkrugen
gelegte Form, Cröpe Geor¬
gette , dreifarbig , mit Metall - A
knöpfen garniert . . . . .Stück

Mengenabgobe vorbehalten
Verkauf soweit Vorrat

Am Sonntag , 27 . März 1932 (1. Osterfeiertag ) ,
umö ( 18) Uhr , in den Gesamträumen des Berliner

Gewerkschaftshauses , Engeiufer 24 - 25

» BUNTER ABEND «
für die Leser des » AUFWÄRTS «

Es wirken erstklassige Kräfte mit . Die Musik wird ausgeführt vom
Kammerorchester des Deutschen Musiker - Verbandes , unter Lei¬
tung von Paul Müller . — Für Stimmung sorgt Karl Boldt .

Kommen — hören — sehen und staunenl

Eintrittspreis 0,75 M . / Erwerbslose und Kinder 0,25 M .

Karton sind im Vorverkauf zu haben : lmZimmer7 des Gewerkschafts -
Hauses , 1 Tr ; im Zimmer 33 des Gewerkschaftshauses , II Tr . ; im Zigarren¬
geschäft von Harsch , Engeluter 24 - 25 , und im Restaurant des Gewerk -
sdioftshauses . Es ist zweckmäßig , sich rechtzeitig mit Karten zu versorgen

Die Redaktion des » AUFWÄRTS «
Organ der freien Gewerkschaften Berlins

Bisnensiniiisi
Jeder Art
liefert preiswerl

Paul Gollatz
reneato Hebert Mojar
Marlannenstr . 3
F & Oberbewe 1303

Pampen ,
Rflhrsa . Flittr .

Brsiut ««!
Praialiita nrath

KMüblll .
Pumpenfabrik

BERUH H HS,
Reiimttsdsrfsr Ste. 95

Soeben erhalten wir aus Dresden die Trauer¬
botschaft , daß unser Ehrenvorsitzende

Julius Fräßdorf
heute nach kurzer , schwerer Krankheit entschlafen ist .

Schmerzenüllt stehen wir an der Bahre unseres
lieben alten Freundes , mit dem uns fast vier Jahrzehnte
treuester Gemeinschaftsarbeit auf allen Gebieten der
Sozialpolitik verbunden haben . .

Der deutschen Krankenkassenbewegung war er
ein Führer und Wegbereiter wie wenige .

Wir werden sein Andenken in Ehren halten !

Berlin - Charlottenburg , den 26 März 1932 .

Der Vorstand des Haupt Verbandes

deutscher Krankenkassen c . V .

Am Mittwoch , dem 24. März , ver¬
starb imicr langjähriger Genosse

Aogust Zimmermann
Pankow . Clausthalcr Str .

Ehre seine « Andenken !
129 . Abt . Pankow - Nord .

Die Einiischernng findet cm Mens -
tag . dein 29. SJiiit *, II Uhr, im
Riemotsclum Eewchtfiraße statt .

Mein Büro ist jetzt im
. M

Aiexandcrplaiz . Tel. E,2, Kunfergr . 0322
Dr . Dagobert Pincus

Keehtsanwalt und Notar

klereii-, Blaseo- , teder - , (lallen-, Magea- , Dana- . 1
Innere u. Nervtnl. f » ttrzstr . O
B8BMdl. n»r2li ! . LUSCI i »- 2,4 - 7. «g. ir

ßsstiöEf Metallarlieiter -YerHaDil
VcrvaltimHMtelle Berlin

Todesanxeige
Den Mitgliedern »ur Nachricht , daß

unser Kollege , der Aortner

Paul Förster
geb. & August 1876, am 22. WSrz
geftordett ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beetdi - omq findet am Diens¬

tag , dem 2? Märt . 16 Uhr. von der
Leich - nhclle des Zcnlral - Friedhojes in
griedrichjcldc . ans statt .

Rege Beteiligung wird «mariet
Die Ortoecrwelfnne .

Unser « langjährigen Genoffenpaar �
i Ang. Neukamp n . Frau i
y, zu ihrer goldene » Hodhze » hier - ?'
K mit die herzlichsten Glückwünsche I Ä

97 . Abteilung hlsukölln . F

IlMilillllMiWn - WillS
» sttavs ! » atfllns :

Eiwervstose uns « ranke !
wegen Qnaekolnschlns » dloidl die

Vcbcitolalc » ' and Mo Kranken -
Ttdtetlnno mu 4. und S. ZlprU ge¬
schloffen .

Sämtliche Bücher m äffen wegen
neuer Berechnung die spätesten »
Sonnabend , den 2. April , odgegeden
sein . Danselbe gilt auch sllr die
Kollegen , die Kurzordeiler - Anter -
stnstnag beziehen .

vonneroiog , den 31 . ZASrz .
abend » Z Ahr . im Slhnngoseal de »

Aerdnnd » hons « » . 2 Treppen ,
ElsSffee Strohe SS. SS, Siogong B

Konferenz
der « eiblldien Vertrauen f -

personen and Beiriebsräle
Tagesordnung

l. Borttag des Aollegen Bau ! Eckert
übet ; „Wirtschaft und Staat " .

2. Berdandsongclegcnhesteu und Ber -
schledenes .

Da wichtige Fragen zu behandeln find-
werden d; e ffunktionärinnen ersucht . pünlt >
lich und defttniint zn aticheintn , Organt
fiertc Kolloginnen iännen als Gäste an
der Konteret� leilnehtnen .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Adünnd ! Adüond !
Erwerbslose

Bau - a . fieldsdiranksdtlesser
Donner » log . den 31 . AUlrz .

aaetn . II Ahr , in Kn» aU >» verein » .
hon » . Sloliher Strahe 126

vcrsanMBiraid
oller Im üraiidten rletallerbelter -

Verband orguiUlerles
erwerbslosen

Bon « n . eeldsdiranks ( blosser
Tagesordnung :

t. Branchenangelegenheiten .
2. Neuwahl von Erwerbsko en- ZZer-

irauens ' enten .
Z. Per chiedenes .
Das Erjchciuen aller erwerbslosen

Kollegen ist nvtwei dig
Mitgliedsbuch und Stemdelkarte eines

der obigen Berns « legitimierr .
Die OrtTTcrwelhmg ,

Bist du schon im BQcherkreis ?

Nein ? — Dann lies das Nachfolgende und du

kommst zu uns ! Denn Der BQcherkrefs GmbH ,

Berlin SW 61 , ist die auf Solidarität gestellte und

ohne Gewinnabsichten arbeitende Buchgenossen¬
schaft der sozialistischen Arbeiterbewegung mit

der Aufgabe , dem werktätigen Volke für billiges

Geld , in Inhalt und Ausstattung gleich vorzügliche
Bücher zu bieten .

Kein Eintrittsgeld ! — Bei freier Auswahl — für

nur 0 . 90 RM monatlich oder 2 . 70 RM im Viertel -

jähr 4 Bände und 4 literarische illustrierte Zeit¬

schriften im Jahr , während Nichtmitgliederje Buch

4 . 30 und 4 . 80 RM bezahlen . Ferner gewährt der

Bücherkreis einmal im Jahr eine Sondervergünsti¬

gung an alle Mitglieder . Aus unserer reichen Aus¬

wahl können Mitglieder jederzeit Sonderbände zu

2 . 70 RM ( statt zu 4 . 30 und 4 . 80 RM ) beziehen .

Auskunft und Anmeldung zur Mitgliedschaft bei :

Der Bücherkreis GmbH .
Berlin SW 61, Beiie - AIIiance - Platz 7.

Ufer iMrtnnen und in frankieftem UmtcMa , • tosontoa

Beitrittserklärung . Hiermit erkläre ich
meinen Beitritt in den Bücherkreis zu den
mir bekannten Bedingungen und unter Ein «

Haltung der halbjährigen Kündigungsfrist .

Name

Ort und Tag .

Straße _

Prof. Dr. ADolsdorli
Augenarrt

verzogen nach

Harburger Str . 3
an der Tauertrienstraße

Fernsprecher B. 4. Bavaria 0610

Mein Kapitän '
Kautabak !
schmeckt mir doch am besten !
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3 € am Heinrich Hlräiner : SMS dßl1 * fjifäß
Sine Ofiergefchidüe

Frau Barbaras Flucht aus der Ehe fiel — aus einem tieferen
Grunde — in die Vorfrühlingszeit . ? m Sommer hätte sie die
küble Laube , den Blumengarten uns die Gemüsebeete wohl nicht
nerlaslen , im Winter kuschelte sie sich wie «in frierendes Kätzchen an
den Kamin , in den Märztagen aber stand sie unter einem unge -
heuren Druck , unter demselben , der in den braunen Kastanien -
knospen vor ihrem Fenster lebendig war , der sie aufspringen lieh
nach elementaren Naturgesetzen .

Frau Barbara war die Frau eines Bahnl,ossvorftehers . Die
Station lag in den Fichtenwäldern der Mark Brandenburg . Tag
und Nacht dröhnte das . kleine Haus . In der ersten Zeit ihrer Ehe
fsio währte schon drei Jahre ) stand sie oft am Fenster und schaute
aus den Perron . Vom Fenster aus hotte sie ihren Mann kennen -
gelernt .

Stieg ein Reisender aus , mit Koffern Und Taschen beschwert ,
so setzte ihr Mann «in hochmütiges Gesicht aus und präsentierte sich
in seiner ganzen Beamtenherrlichkeit . Gegen die Marktfrauen
konnte er nie grob gewig sein , jungen Damen aber öffvete er
galant die Tür und blickte interessiert hin , wenn der Rock beim
Einsteigen über die Knie hinausrutschte . Dann und wann fuhr auch
der Landrat mst . Beim Mittagessen erzählte dann ihr ' . Mann jedes -
mal : „ Weiht du , heut sprach ich mit dem Landrat . . Dabei
hatte der Landrat , wie Frau Barbara genau gesehen hatte , kaum
den Mund zu einem Gruh mifgemacht .

Im Sommer hieß es : „ Man geht nicht , als Frau eines Bahn -
hoisvorftehers mit nackten Beinen in den Garten . " Im Herbst :
„ Man pflückt nicht das Obst selbst und steigt auf die Leiter . " Im
Winter : „ Man acht nicht ins Kino . Das überläßt man dem
Pöbel . " Frau Barbara war es dann immer , als würgte jemand
ihre Kehle , alz müßte sie ersticken in der muffigen Atmosphäre

Daß ihr Mann ausgerechnet in einem Lokal mit Domenbedie -
uung feinen Skat spielte , daß er ihrer Schwester , die einig «
Wochen zu Besuch war . auf ekelhaste Art nachstellt «, wußte sie
auch . Ach , alles war ihr so gleichgültig ! Ja , wenn sie ih » geliebt
hatte . Cr war ohne Blick für ihre frauliche Reife , sie poll Abscheu
gegen seine schwammige Fülle und moralischen Maskeraden .

Die Gleichgültigkeit von einem zum anderen ließ keine starken

Spannungen aufkommen , die sich in Donner und Blitz entluden
hätten . So sahen sie oft den ganzen Abend zusammen . Keiner

trug nych oen Worten oder Lippen des anderen Verlangen . Um

elf Uhr schellte dann gewöhnlich das Dienstmädchen . Der Herr
Stationsvorsteher ließ wohl absichtlich den Schlüssel steck ««. Ein
unterdrücktes Kichern erfüllte das Treppenhaus u) id drang manch¬
mal auch bis zur Frau Barbara . Ein leises , verächtliches Zucken
schlich sich auf ihr Gesicht , ihr Mund aber blieb vqrschlossen .

- Sie fühlte sich nicht als unverstandene Frau . Ihre Nerven
waren gesund, ihre Denkungsart unkompliziert . Sie trug schon ihr
Dasein , zumal ihr die Zeil vor der Ehe keine Jllusipnen gemacht
hatte . So als ' Verkäuferin in einem Warenhaus . Sie hätte ihr
Leben vielleicht noch Jahrzehnte hingelebt , wäre sie nicht an einem
Sonnabend im Februar , gerade als . der Ö- Zug einlief , ans . Fenster
getreten . Porsichtig - schob sie die Knospen des . Birnbaums zur Seite .
Ihr Blick lief an den Wagen zweiter klasie vorbei , am Speise -
wagen entlang und blieb an einem Coupe hasten , wo hastig das

Fenster heruntergelassen wurde . Ein Mann lehnte sich hinaus
und starrte sie unbeweglich an . Sein Blick kieß sie nicht eher los ,
bis der Zug hinter dem Lagerschuppen verschwunden war .

Wer mochte der Fremde sein ? Ein Kaufmann , in Geschäften
unterwegs ? �

Oder ließen die langen Haare aus einen Künstler
schließen ? Frau Barbara ging gleichgültig wieder an ihre Arbeit ,
wischte den Staub von dem verschnörkelten Vertikaw , rückte die
Nippessachen und Photographien hin und zurück und dachte : „ Am
liebsten möchte ich den Plunder aus dem Fenster Viersen . Aber
er ist ja sein Heiligtum . Erinnerungen an seine erste Ehe . an hie
Mllitarzebt , an Helgoland . Daran darf man nicht rühren . Aber
drin leben , das muß man ! " Und dann kamen ihr auf einmal die

Augcn des Fremden in die Erinnerung . . . .
War es Zufall , war es höhere Bestimmung : acht Tage später ,

wieder an einem Sonnabend , begoß Frau Barbara gerade in dem

Augenblick , als der O- Zug einlief , die Kakteen am Fenster . Zwei
fragende , große Augen blickten sie an . Langsam hob sich eine 5) and .
Nicht überschwänglich odcr fröhlich eher wehmütig . . . .

„ Sie da , der Korb ist aber zu groß , mit dem kommen Sie mir

« achtes Mal nicht in oen Zug . Haben Sie mich verstanden ? " Das
war ihr Mann .

Die ganze Woche war Frau Barbara voller Spannung , ab der

Fremde am Sonnabend wieder am Fenster stehen würde . Sollte

sie winken ? Es paßte sehr schlecht in ihre Stimmung , daß jetzt ,
wo die Stachelbeerhecken grün und die Wege zur Station trocken

wurden , soviel Besuch kam .

„ Frau , du hast wieder unterlassen , unsere Gäste zu titulieren .
Es heißt : Fvau Rat und Herr Inspektor . Die Leute nehmen uns
das übel . "

Mit unbekannter Heftigkeit reagierte Frau Barbara auf die

Worte ihres Mannes .

„ Was gehen mich diese Menschen an ? Ich liebe diese Nein -

bürgerliche Gesellschaft nicht ! "'
„ Dos hat man davon , wenn man unter seinem Stande heiratet . "

. Und ich unter meiner Menschenwürbe . "

Juni erstenmal fiel in diesem Hause eine Tür krachend in -

Schloß . Der Herr Siaiionsvorsteher kam abends betrunken nach

Hause . Er drückte auf die Türklinke des Mädchenzimmers . Das

Zimmer war verschlch ' seu .
„ Du bist mir ganz und gar zuwider ! " Das Wyk das einzige .

was Frau Barbara sagen konnte , als ihr Mann zärtlich sein wallt «.

Wieder war Sonnabend . Wie ein fernes Gewitterrallen

nähert « sich der D- Zug . Der Fremde stand am Fenster . Sein «

Hände krallten sich w den Holzvahmen des Fensters . Sie wollte
winken , war aber nicht fähig , die Hand zu heben . Nochher lagen
dort , wo der Wagen gestanden hatte , zarte Schneeglöckchen auf dem

gro ' . en Pflaster . Der Herr Stationsvorsteher schob sie mit seinen
Stieselsohlen zwischen die Gleise .

Nachts im Traum « kam der fremde Mann zur Frau Barbara .

An einem Abend der nächsten Woche waren die Skatbrüder

eingeladen . Eine Bierflasche nach der anderen wuche getrunken .

Das laute Lachen drang durch alle Wände .

„ Du mußt ' dich anstandshalber auch mal sehen lallen . "

„ Warym . anstandshalber ' ? " — „ Ra . so komm schon . "

Frau Barbara setzt « sich, nachdem die Gäste oberslächtich he -

grüßt waren , in eine Ecke. ' „Widerlich , dieses Renommieren . " dachte

saw , jetzt zeigt er das Bild feiner verstorhenen Frau , jetzt reicht
er feine Soldatenbilder herum . Jawohl , ich war Dizefeldwebel . . . "

Frau Barbara wollte aus dam Zimmer gehen . Ihr Mann

faßte um ihre Schulter und führte sie zum Tisch „ Hab ich nicht
ein « leckere Frau ? Jung und mollig . " Sein Arm preßte sie, sein «
Hand schob sich bis zu den Brüsten vor .

Hundertmal hatte sie vordem seine Taktlosigkeit stillschweigend
ertragen . Nun aber war es , als hätte er ein Streichholz auf explv -
sioen Grund geworfen . Sie riß sich los , warf die Arm « irrsinnig
hoch und schrie : „ Dieses Getue ist ja ekelhaft ? Mich vorzuführen
wie ein schönes Pferd ! Zu prahlen mft meinem Fleisch ! Das kannst
du mft dem Barmädchen aus der Skatkneip « machen , nicht mit mir ! "

Frau Barbara wartete . ' Nichts geschah . Warum sprang er
nicht aus ? Warum Hölle er nickst zum Schlage aus ? War die

Angst des guten Bürgers vor dem Skandal stärker als der Zorn ?
Die Feigheft unter dem Unisormrock erstickte die Worte .

„ Entschuldigen Sie nur , meine Frau versteht absolut keinen
Spaß . Sie ist . so nervös . Auf das Donnerwetter wollen wir ein
Glas Wein trinken . " Die Blutwelle wich den ganzen Abend nicht
aus seinen : Gesicht .

Am nächsten Sonnabend lagen gelbe Primeln auf dem

Bahnsteig .
„ Ich Hobe zum Osterbraten einige Lgute hergebeten . Sorg für

einen reichlichen Tisch ! " Das war das erste Wort ihres Mannes

nach vielen Tagen . Kall und befehlend klang es .

„Ich mag keine fremden Menschen sehen ! Bestell das Essen bei

dem Dienstmädel ! "
„ Dann scher dich zum Teufel ! "
Am Abend fand er sein « Frau nicht mehr in der Wohnung .

Sie sei mft zwei Koffern zur Stadt gefahren , sagte das Mädchen .
„Verflucht ! "
Am anderen Mittag kam Frau Barbora mit einem Gepäck -

träger auf den Perron .

„ Viag der Himmel einfallen ! " sagte sie im Innern , „ mag er

mich beleidigen , mag er mich festhalten , hier vor den Blicken des
Mannes , der irgendwo am Coupsfenster steht und fühlt , daß ich zu
ihm komme . . . "

Ihr Mann gab das Abfahrtssignoli
'

Ohne Blick und Gruß ließ sie ihn zurück .
Lorfrühlingshaste Fichtenwälder zogen am Fenster vorbei .

Wie hatte sie ihn geliebt , diesen Winkel ! Der Abschied feuchtete ihre
Augen .

Frau Barbara wartet « auf den Augenblick , wo der fremde
Mann suchend in Ihr Abteil blicken würde . Sollte sie ihm sogen :
„ Ich bin für dich geflohen , ich will zu dir ! " Sollte sie ihm in oller

Förmlichkeit die Hand reichen : „ Ah, der Zufall ! Wir kennen uns ,
so vom Sehen , nicht wahr ? "

Er kam nicht .
Nach langem Abwägen faßte Frau Barbara den Entschluß , an

seinem Abteil vorbeizugehen . Der Fuß stockte , das Haar schien ihr
schwer auf die Stirn zu fallen .

Der Zug fuhr in eine Bahnhofshall « ein . „Vielleicht steigt er
hier schon aus, " sagte sie halblaut und trat ans Fenster . �Ist es
der Mann mit der Ledertäsche ? Oder jener mit dem hellen Mäntel ?
Sie wußte im Zlugenblick nicht mehr , wie er aussah . Sie erinnerte
sich nur an die großen , ernsten Augen unö die Hand , die er einst
zum Gruße erhoben hatte .

„ Fräulein , Sie müssen nachlösen ! "
Ja , wohin wollte sie eigentlich ? Wohin fuhr der Fremde ? Sie

löste bis zur nächsten größeren Station , sagte , sie würde eventuell

noch ipeftar fahren . . . .
Frau Barbara ging zwei Wagen zurück , blickte in jedes Abteil ,

suchte mit den Augen , und nur ihr Herz wußte , wen . . .
Sie fand ihn nicht .
In der Abendzeit stieg sie in einer ' Stadt aus , wo sie eine

Freundin halle . Bei ihr weinte sie sich aus . Zum Trost sagte sie
immer vor sich hin : „ Ich bin von einem geflphen , nicht zu einem . "

Am anderen Morgen läuteten die Osterglocken ras Auf -
erstehungslied durch die Lande .

„ Auch ich bin auferstanden ! Auferstanden aus dem dunklen
Gemäuer einer unglücklichen Ehe . Nun . wollen wir durch die

grünenden Felder gehen und sehen , ob die Lerchen schön zum
Himmel steigen . Komm ! "

Thomas Theodor Weine :

3 ) as Muge des Satirikers
Lapge vor Erscheinen des „ Simpliziffimus " ging ich einmal in

die Redaktion der „ Fliegenden Blytter " . Dort rauchten gemütliche
Herren im Iagdanzug - Sie zeigten mir ihre Dockelhunde und be¬

lehrten mich . Dackelzeichnungen feien immer überaus tomisch und
beim Publikum sehr beliebt . Man könne aber auch Möpse , Schwieger -
müller und vergeßliche

■
Professoren zeichnen . Ich habe mich damals

wirklich in diesen Dingen versucht . Allerdings beschwert « sich das
Publikum immer über meine Zeichnungen : sie seien zu chinesisch
und hätten keine Schattierungen . Dann aber habe ich ihnen einmal
eine Zeichnung gemacht ' , dje hieß , . ? wrddeutsche Landschaft " und
stellte einen Wald von Derbotstafeln dar , vor dem ein Wachtposten
stand . - Die „ Fliegenden Blätter " haben diese Zeichnung auch tat -

sächlich gebracht und damit bei ihren braven Abonnenten einen
Sturm der Entrüstung erregt . Da hatte ich bald ausgespielt und
schied ohne Bedauern von jener Zestschrifi , die unseren größten
Karikaturisten , Adolf Oberländer , immer nur zum bloßen Spaß -
mach « herabzudrückcn versucht hatte . Und er wäre doch , wie kein

anderer , zur satirischen Behandlung gesellschaftlicher Zustände ge -
eignet gewesen .

So blieb yuch dieses Gebiet für uns Simplicisstmuszcichner
wieder neu zu entdeckende ? Land . In Frankreich allerdings war
die Gesellschaftssatire seft Daumiers Zeiten in ununterbrochener
Tradition . Einer ihrer besten Vertreter , Theophll Sleinletn . kam zu
uns nach München und brachte uns seine kostbare Ueberlieierung .
Es war ein in Deutschland unerhörtes Wagnis , geheiligte soziale
Vorurteile lächerlich zu machen . Als ich meine ersten Bilder aus
dem Familienleben veröffentlicht hatte , bekam ich einen Brief aus
Bremen . Er lautet «:

„ Sehr geehrter Herr !

Gestatten Sie bitte einer Ihnen Unbekannten , Sie durch einige

wohlmeinende Zellen zu belästigen . Ich kaufe mir manchmal heim -

lich den „ Simplizifsimus " , denn mein
'

Mann duldet ihn nicht im

Hause und er liest ihn immer beim Friseur . Rur tiefstes Mitleid

mft Ihrem zerrütteten Seelenleben drückt mir die Feder in die

Hand ! Wie namenlos tmglücklich müssen Sie sein ! Haben Sie

denn nie die Wonne eines harmonischen Famftieillcbens voll und

ganz kennengelernt ? Haben Sie nie die Freude erlebt , von herzigen
Kinderlippen has Wort „ Pap ! " zu vernehmen ? . Ich und mein

silllich hochstehendes , in allen Zweigen des Haushalts perfektes ,

kunstbegeistertes Töchterlein möchte einen Versuch wagen , Sie vor

dem Abgrund zu «rrellen , dem Sie zutaumeln . Wir gehen m den

Ferien nach Obergrainau bei Partenkirchen in Sommerfrische und

liehe sich dort wohl Begegnung ermöglichen .

Hochachtungsvoll grüßt Sie

Frau Gymnasialoberlehrer Hilda Soundso . "

Ich weiß nicht , welche Zeichnung die gute Dame zu ihrem Be -

kehrungsversuch angeregt Halle . Vielleicht die Zeichnung , wo in

einem Biedermeierzimmer ein junges Mädchen von ihren Ellern

dem Bräutigam vorgeführt wird und die Mutter ihr zuredet : „ Er
wird ein gifter Ehemann sein , er ist schon etwas kränklich . " Oder

vielleicht die Zeichnung , auf der eine unverheiratete Mutter sagt :

. Letzt fehlt mir nur noch ein Mann , dann bin ich eine Famllie . "
ileberhaupt die Zuschriften aus dem Publikum sind ein inter -

esiaiftes Kapitel . Ost bringt die gleiche Post Briefe , in denen uns

mft groben Schinipfworten reaktionär - kapitalistisch « Einstellung vor¬

geworfen wird , und offene Postkarten voll Beleidigungen wegen

unserer angeblich bolschewistischen Tendenzen Letztere meist anonym .

Es fällt pff - nbar schwer zu begreisen , daß der Satiriker seine Pfeile

ebenso wohl nach rechts wie nach links richtet , ja selbst die Mitte

nicht verschont Gut « zeftsatirische Kunst dient keiner Partei . Man

hat natürlich Karikatur und Satire mich politischen Parteien dienst¬
bar zu machen versucht . Wer der Geist läßt sich nicht kopieren ,
und die Parteifron verdrängt jedes künstlerische Empstnden .

Obgleich also die satirische Zeichnung von einer höheren Warte

aus die Well betrachtet , stedt sie doch mitten im Lehen und ist ein

getreues Spiegelbild der Zeit . Dadurch unterscheidet sie sich wesent ?

lich von anderen Zweigen der Kunst , insbesondere von der Oel -

� macht mein Mann aus den echten Persertepplch ausmerk - i bLdmalerei . Eine Kunstausstellung von heut « ist von einer vor

dreißig Jahren nur in Form der Darstellung »erschieden . Die Motive

sind die gleichen geblieben : Landschaften . Alle , Stilleben . Selten

sieht man auf Oelgemälden ein Automobil , ein . Tcnnisspiel . ein

Hochhaus . Wozu frommt die ganze moderne Kunftbewcgung , wenn

sie nichts Neyes darzustellen und auszudrücken hat ? Wer unsere

Zell tm Spiegelbild sehen will , betrachtet die satirischen Zeichnungen .
Für unsere Enkel werden im „ Simplizissimus " die eigentlichen Ge -
schichtsbilder zu finden sein . Karikaturen wirken nach spätestens
fünfzig Jahren nicht mehr komisch . Komik vergeht . Kunst besteht .
Andererseits bekommen pathetische Historienbilder durch dos Alter
eine außerordentlich komische Wirkung . Die großen Bilder Anton
Werners sind heutzutage wirklich zwerchfellerschütternd . . Aus diesem
Grunde ließ wohl die Reichsregierung «ins derselben für einen

ihrer Sitzungssäle kopieren / anstatt von einem lebenden Maler ein
neues Gemälde schaffen zu lassen .

Ein feinsinniger Kunstkenner wie Lichtenberg fand die Werke

Hogarths . des größten satirischen Künstlers seiner Epoche , ungemein
komisch . Für uns sind sie nur noch zeitgeschichtliche Darstellungen
von hohem Äiiiistwert .

Vielleicht rührt diese Erscheinung daher , daß die Worte , die das

Bild begleiten , einer späteren Zell mehr wenig . zu sagen haben . —

Ich werde oft gefragt , ob bei einer Zeichnung zuerst der Text ent¬

steht oder das Bild . Nun , das Bild ist immer die Hauptsache und

wird gleichzeitig mit dem Text geboren . Aber ich kann Ihnen ein

Geheimnis nerraten : Viele Künstler machen nur die Zeichnung und
der satirische Text wird erst später dazu erfunden Meistens so
treffend , daß selbst ein Eingeweihter nicht feststellen kann ob Wort
oder Bild zuerst entstand . Ich erinnere mich zum Beispiel an eine

vorzügliche Zeichnung van Thöny . Ein feudaler Leutnant mit seinem
alten Herrn in der Eisenbahn sagt : „ Papa , wir werden noch so
lange zweiter Klasse fahren , bis wir Läuse kriegen . " Der Witz patzt
so genau zur Zeichnung , daß niemand vermuten wird , er sei erst
nachirägtich dazu erfimdcn worden .

Und doch ist es so.
Ueber diesen Punkt unterhielt ist , mich einmal mft dem alten

Böcklin und sagte , einen Ausspruch Dürers variierend : „ In jedem
Bild steckt ein Witz , man mutz ihn nur herausreißen " Böcklin war

ganz erschrocken und sprach in seinem Schweizerdeutsch : „Reitze
Se mer doch mol der Witz us mein Bild „ Die Toteninsel " herus ! "

Man hat deshalb den satirischen Zeichner manchmal ein Mittel -

ding zwischen Maler und Lfteraten genannt . Das ist ein Irrtum .

Schriftsteller ist , wer eine einfache Sache durch möglichst viele Worte

ausdrücken kann . Der bildende Künstler ist im Grunde ein Feind
des Wortes und beschränkt sich auf die kürzeste Formulierung .

Zu dem Verleger des „ Simplizissimus " brachte ein Dichter sein

erstes Romanmanuskript . Es war auf zwei Bände berechnet . Der

Verleger sagte ihm: „ Das ist zu lang , Sie müssen es kürzen ! "

Nach vierzehn Tagen legte cr es wieder vor . auf einen Band zu »
sawmengestrichen . „ Noch zu lang " , belehrte ihn der Verleger , „ was
darin steht , reicht gerade zu einer Kurzgeschichte . Kommen Sic

nächste Woche wieder . " Das geschah . Da wurde die Kurzgcjchichie

angeiwmmcn mit dem Vorbehalt wellcrer Kürzungen . Einige Zeft
darauf erhiell der Autor ein Belegexemplar des . . Simplizissimus� .
Sein Roman war zu einer Zeit « Text unter einem Rezniceck - Bild

zusammengeschmolzen , und die enthielt alles Wesentliche . Vielen

Romanen wäre so eine Operation zu empfehlen .
Die Frage ist , ob uns das Efttempo der modernen Zeit nicht

überhaupt die zu beschaulichem Kunstgenuß nötige Seelenruhe ge -
raubt hift . Darauf ist wohl der überall bemerkbare Rückgang des

Kunstinteresiss zurückzuführen . Früher reiste ein Kunstwerk in lang -
sanier , mühevoller Arbeft heran . Sobald es vollendet war stand ihm
der Weg zu allen Herzen offen . Der Maler wichtiger Galeriebilder

sah verächtlich auf den aktuell beweglichen satirischen Zeichner herab
und betrachtete sich als den einzig wahren Hüter der Kunst Jetzt

zeigt sich aber , daß der satirischen Zeichnung die kulturelle Auf -

gäbe zugefallen ist , das völlige Verschwinden des Kunstinteresics zu
verhüten . Man hängt keine Bilder mehr an die Wände , aber hi «
Bilder des „ Simplizissimus " werden noch mit Iifteresjc betrachtet .

Ein Museum ist ein Friedhof . Die Zeitkyrikatur lebt .



O. A. Heinrich :

OUerfpamiergang will Qoelhe
Am Fruhstückstisch . Die Morgenzettung ist durchgelesen und

weggelegt . Frau Kcrckel , bei der Ich wohne , stört schon wieder :
„ Ein 5) err ist draußen , ein älterer Herr . "

„ Geben Sie ihm was . ! "
Sie schüttelt den Kopf : �„Nein , er will nichts haben : «r »rächte

Sie sprechen ! "
Und als ich erstaunt die frühe Morgenstunde mit dem fremden

Besuch in Verbindung bringe , fügt sie hinzu , es wäre ein sehr
gelehrt aussehender Herr .

. . Also bitte ! "
«-

Er tritt ein . Er verbeugt sich . Cr sieht aus wie :
„ Goeche . . . aus Weimar . " ( So stellt er sich vor . )
Darauf war ich nicht gefaßt . Ich bemerkte es auch mit einer

höflichen Einladung , Platz zu nehmen .
„ Sie sehen mich so zweifelnd an , aber ich bin es tatsächlich .

Doch wir wollen nicht hier im Zimmer diskutieren : wenn es Ihnen
recht ist , gehen wir spazieren . "

Frau Kerckcl machte ein erstauntes Gesicht , als ich sofort mit
dem Fremden die Wohnung verließ . Irgendwie kam er ihr bekannt
vor , der ältere Herr , der so geistreich aussah . Hatte sie sein Bild
in einer illustrierten Zeitschrift gesehen ? Da wurden öfters gelehrte
5) errrn abgedruckt . . .

* *

„ Sie schrieben vor einigen Tagen über mich : man möge mir
den Gefallen tun und mich nicht in den Himmel heben, " begann
Goethe das Gespräch : „ich hätte auch meine argen Schwächen
gehabt . — So ungefähr , nicht wahr ? Sehen Sie , in all dem Be -

lobigungsbrost , der feit Wochen über mich ergeht , gefielen mir die

Zeilen , und deshalb bemühte ich mich hierher , diesen kleinen

Spaziergang zu unternehmen , weil Sie mich sicherlich besser durch
Ihre Zeit führen können als Literaturprofessoren . "

Ich verbeugte mich dankend und wandte nur «in , wir würden
in diesem immerhin kleinen Städtchen wenig zu sehen bekommen ,
was den Herrn Geheimrat Goethe interessieren dürfte .

„ Aber ich bin doch unzeitlich geworden , unsterblich , mein Geist
ist überall anzutreffen . . . schrieb nicht einer Ihrer Kollegen so
ähnlich ? "

Während er das sagte , verwandelte sich die Gegend unmerklich .
Wir waren meilenweit von der Stadt entfernt : gingen auf einer
breiten Straße , die durch bergiges Gelände führte .

Lastkraftwagen fuhren vorüber Sie waren mit Plakaten
beklebt : Deutschland erwache ! — Aus den einzelnen Wagen brüllten
junge Leute ein blutrünstiges Lied von Hieb und Stich .

„ Eine Fafchingofahrt ? In den Masken von Landsknechten ? —
Der Gedanke ist lustig, " bemerkte Goethe .

Es war mir psmlich , ihm widersprechen zu müssen :
. Nein , es handelt sich hier um die Erneuerer unseres Bater -

landes . Wenn dce Leute wüßten , was Sie da eben gesagt haben ,
würden sie Sie totschlagen . "

„ Wich ? Das mag wohl ein Irrtum fein . Ich komme aus
Weimar ! " sagte Goeche mit ziemlicher Betonung .

„ Ja gerade deshalb . "
*

Die Berge verschwanden . Schemenhast wechselten Wälder ,

Scen�und Felder während der nächsten Schritte . Lärm quoll auf .
Ein Schupo fuhr uns an . . .

„ Hier dürfen Sie nicht weiter . Abgesperrt ! "
„Verzeihen Sie , der Herr neben mir ist Goethe , Johann Wolf -

gang Goethe aus Weimar , er möchte gern einen kurzen Besuch . .
„ Ganz egal , lieber Mann , ich kann Sie nicht rein lassen , Sie

werden da drin doch bloß verprügelt . "

Wir stellten uns zur Seite und konnten durch ein zerschlagenes
Fenster in die Vorhalle schauen . Eben sprangen ein paar junge
Männer auf ein Mädel , fuhren ihr in die Haare und schleiften sie
über den Boden : andere , die der Wehrlosen zu Hilfe kamen , wurden
von der Uebermacht gepackt und mit Fäusten zu Boden geschlagen .

„Entsetzlich — warum baut man aber ein Tollhaus mitten in
die Stadt ? Als Weimarscher Minister hätte ich solchen Frevel nie
und nimmer zugegeben . "

Goeche war aufgebracht über soviel Unvernunft der Behörden .
Wie aber sollte Ich ihm klar machen , daß es gar kein Tollhaus ist ,
sondern die Berliner Universität : daß die jungen Leute nicht Geistes -
kranke sondern deutsche Studenten sind ! Ich suchte nach Worten
und stammelt » Erklärungen . So gut es ging .

„ Was tun sie aber hier in diesem Haus ? "

„ Sie studieren Philosophie , Juristerei , Medizin und — leider

auch Theologie , mit heißem Bemühen . . . "
Der Geheimrat zweifelte an meinein Verstand , aber die amtliche

Auskunst de » Schupo , an den er sich wandte , lautete ebenso , wenn

auch nicht so faustisch .
„ Worum aber , warum schlagen sie sich halbtot dabei ? "

„ Weil der eine Teil von ihnen geistige Freiheit garantiert
haben will . Das lassen die anderen nicht zu . "

„ Dann gehört wohl den Querulanten eine Tracht Prügel von
Amts wegen . . . "

„ Nein , es ist gerade umgekehrt : die anderen werden angefallen ,
die für die Freiheit des Hirns eintreten . "

Da riß Goeche sich los und stürmte in die Vorhalle . Der

Kampf war aber schon beendet . Nur ein paar Bücher , die die
Studentin soeben noch unter dem Arm trug , lagen zerfetzt unter
allerlei 5iiebwaffen auf den Fliesen . Mit seinem Fuß stieß der

Dichter des Faust eine Stahlrui « beiseite : das darunter eingezwängte
Blatt wurde frei . . . Verse standen darauf , und als sich der Kopf
des alten Herrn aus Weimar darüber beugte , fiel der Blick auf
eine Zeile : Deutsche Zucht geht über alles ! ( Walther von der

Vogclwcide . )
„ Da hat der Herr Kollegen sich scheinbar sehr geirrt, " brummte

der Geheimrat Goethe vor sick) hin und verließ die Ezalle .
Draußen schien die Sonne . Den alten Herrn aber fröstelte

merkwürdigerweise . Er bat mich , diese seltsame Stätte zu verlassen .
Schon wenige Augenblicke später waren die steinernen Wände der

Häuser zurückwichen , lindere Luft wehte uns um die Ohren und

spielte mit dem weißen Ezaar auf dem entblößten Haupte meines

fchwsigsanun Begleiters . So gingen wir lange .
Da flog Gesang über die Wiesen : Burschen und Mädel zogen

hinter roten Wimpeln durch ' das Tal .
Der Alt « aus Weimar blieb stehen und sah ihnen nach .
„ Arbeiter . .

" erklärt « ich, als er sich fragend nach mir um -
wandte . „ Sie stehen an eisernen Maschinen , die ganze Woche über ,
und ihre Gesichter werden früh alt . Aber sie können nach singen
und lachen , weil sie einen großen Glauben haben , der denen —-

vorhin — fehlt ! Den Glauben an freie Geschlechter . "
„ Haben diese jungen Menschen mich gelesen ?" fragt « Goeth «

lmv «rmitt «lt .

„Möglich . Vielleicht , Herr Geheimrat . Genau weiß ich «,
nicht , denn es bleibt ihnen zum Studium des Jaust nur wenig Zeit . "

„ Und wenn sie nichts von mir gelesen hätten , ich stehe ihnen
viel näher als all den raufenden Bücherfressern , die aus unserem
Land eine 5) urcnherberge machen wollen . "

Zornig klang das . Eine Weil « wurde kein Wort weiter ge -
wechselt . Der Gesang ebbte ab , von ferne wehten die Wimpel
schwach noch herüber .

°

Der Weimarer aber muhte rasch vorgeschritten sein , denn als
ich meinen Blick wieder nach vorn wandte , war er verschwunden .

Ludolf juovy . �Der ßolem von
Unzählige Sagen umschwirren dle alte Stadt Prag , die sich

heute in überaus raschem Tempo zur modernen Großstadt um¬
wandelt . Neben den von Menschenmengen dicht angefüllten Haupt -
straßen bleibt Alt - Prag mit seinen ruhigen Gäßchen und idyllischen
Plätzen weiter bestehen . Die Kleinseitc mit ihren zahlreichen Barock -
palästen und Kirchen , der Hradschin mit der Burg , Teile des
Vyschehrad und der AUstadt haben noch das alte Gepräge von
früher . Der Verein für Alt - Prag sorgt dafür daß die inodernen
Architekten ihre Pläne , Prag nach dam Lineal umzugestalten , nicht
so rasch ausführen können . Vor dreißig Jahren fiel infolge der
Sucht . Prag zu modernisieren , der älteste Teil von Prag , die
Iudenstadt , der Spitzhacke zum Opfer . Wohl konnten d?e krummen ,
winkeligen , engen und ungesunden Gäßchen des Prager Ghetto
nicht stehenbleiben , aber an ihrer Stelle baute man modern «
Miethäuser mst allerlei stillosen Tllrmchcn . Inmitten solcher gc -
raden Straßen stehen noch , von der staatlichen Denkmalpflege ge -
schützt, drei Ueberreste der ehemaligen Judenstadt : die aus dem
IS . Jahrhundert stammende , im gotischen Stil erbaute Altneu -
synagoge , das jüdische Rathaus mit einem hebräischen Zifserblatt
und der berühmte alte Prager Judenfriedhof . Um diese Orte herum
entstanden die meisten Prager Sagen . Die schönste von ihnen ist
die vom Golem , dem künstlich erschaffenen Diener des Hohen
Rabbi Low . Viele , auch deutsche Dichter — Gustav Meyrink
u. a. m. — haben den immer dankbaren Golemstoff in Nomon -
und Dramenform verwertet .

Ende des 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts residierte in

Prag aus dem Hradschin der Kaiser Rudolf II . Er war ein melan -
cholisch veranlagter Mann , der sich lieber um Kunst , Alchimie ,
Astrologie , Magie und sonstige Geheimwisienschaften als um Staats -
gefchäfte kümmerte . Zahlreiche Abenteurer aus aller Herren Län -
dern waren damals in Prag versammelt und es ging ihnen am
Hzofe des leichtgläubigen Fürsten nicht gerade schlecht . In der

Proger Iudenstadt , deren Bewohner unter Rudolf Ii . ihren Ge¬

schäften ruhig nachgehen koimten , lebte zu dieser Zelt der aus
Worms stammend « galehrte Rabbi Üöw Bezalel . Er stand im Rufe
eines bedeutenden Kabbalistsn und mächtigen Zauberers . Auch
Kaiser Rudolf erfuhr von seinem Ruhm « . Man erzählt , daß der

str «ng katholische Monarch dem orthodoxen Judenraddi «inen Be¬

such in seiner Wohnung im Ghetto abgestattet Hab « , wobei ihn der

berühmt » Astronom Tycho Brahe begleitet haben soll . Rabbi Low

soll ihm damals die prunkvollen Burgg « mSch » r vom Hradschin
herttd in sein bescheidene » Studierzimmer gezaubm haben . Dar¬

aufhin wurde der Rabbi zur Audienz befohlen . Der Kaiser vec -

langt « von ihm . er soll « alle Urväter und Söhn « Jakobs aus dem

Grab « zitieren . Rabbi Löw soll es ihm unter der Bedingung ver -
sprachen haben , daß er nicht lachen werde . Bei der Toten -
beschwörung in einen ; abseits gelegenen Teile der Burg ergötzte
sich der Kaiser an den langen Barten von Abraham , Isaak und
Jakob . Als aber der leichtfüßige Raphtali , der Sohn Jakobs , über
Kornähren daherhuschte , da konnte der Kaiser nicht länger an sich
halten und brach in ein Gelächter aus Sogleich war aller Spuk
verschwunden , und die Decke drohte einzustürzen .

Rabbi Löw war «In geschickter Mechaniker und oerstand es ,
Spielzeugfiguren herzustellen , die allerlei Kunststückchen aufführten .
Daraus entstand wohl die Sage . d« r Hohe Rabbi Löw hätte sich
einen Diener aus Lehm geknetet , den er Golem nannte . Dle Prager
Sage weiß zu berichten : Der Rabbi begab sich um Mitternacht
mit zwei Männern »ach dem Moldauufer . Dort nahmen sie einen

großen Klumpen Lehm aus dem glußwasier und formten daraus
betend und singend bei Fackelschein «ine männliche Figur mit allen
Gliedern . Der eine dieser Männer sollte das Sinnbild des Ele -
mentes Feuer sein . Diesem befahl der Rabbi , sieben Rundgänge
von rechte um die Figur zu machen Und dabei ein « Beschwörungs -
formet zü sprechen . Er tat es , und der Lehmkörpek das Clement
Erde — wurde warm . Dann mußte der ander «, der Repräsentant
des Elementes Wasier , sieben Rundgänge um die Figur von linke

her machen , und die Figur füllte sich mit Blut . Hierauf machte
der Rabbi als Element Luft selbst einen Rundgang , blies der Figur
in die Nase und legte ihr einen Pergamentstreifen , auf dem der

höchste Name Gottes — Echem Hamforafch — stand , in den Mund .

Sich nach allen Himmelsrichtungen verbeugend , sagte er einen

Spruch aus der biblischen Schöpfungsgeschichte und befahl der Figur ,
aufzustehen . Der Lehmkörper wurde lebendig und stand auf . Nlin
erst bemerkten alle drei , daß er splitternackt war und sie mit ihm
nicht so in das Ghetto gehen kömtten . Schnell holte man Hose und
Rock vom Synagogendiener und Neidete den neugeborenen Riesen -
kerl an .

Golem , der zum Privatdiener des Hohen Rabbi Löw wurde ,
»errichtete folgsam alles , was man ihm befohlen hall «, denn er
war stumm . Niemals ließ er sich in ein Liebesgständel mst einer

Köchin «in : man hatte Ihm abstchtttch keinen Geschlechtesinn gegeben ,
damit er den Ghettofrauen nicht gefährlich « erde . Trotzdem der

Rqbdi es streng verboten hatte , den Totem in der Hauswirtschast
zu verwendin , wollt « «s feiner Frau nicht «Inlsuchttn , warum «r

müßig herumgehen fallt ». Sie befahl ihm Wasser zu holen . Wie

Goethe » Zauderlehrling hott « und goß er immer w! « d « r Wasier in
die Küche , bis Ihm der Rabbi selbst befehlen mußte , aufzuhören .
Der Golem arbeitete sechs Tag « in der Woche ohne Müdigkeit .

Um Sonnabend wäre er ohne ZegRche Arbeit wütend geworden .
Deshalb befahl ihm der Rabbi immer am Freitagabend , den Mund

zu öffnen , und nahm den Schem Hamforafch heraus , worauf der

Golem wie tat zur Erde sank . Erst bei Sabbatausgang legte der
Rabbi dem Golem die Zauberformel wieder in den Mund , um ihn
wieder zum Leben zu erwecken . An einem Freitag vergaß der

Rabbi , das zu tun , und der Golem wurde toll . Bäume riß er aus
der Erde , Häuser stieß er ein und warf mit Felsstücken wie mit

Gummibällen umher . Als der Rabbi das hörte , erschrak er . Doch
er wußte sofort Rat . Er befahl dem Kantor in der Altneusynagoge ,
das Lied vom Einzüge der Sabbatbraut nicht zu Ende zu singen ,
so daß der Sabbat noch nicht offiziell verkündet war Flugs eilte

er dem Golem entgegen� herrschte ihn an und nahm ihm den Perga -
mentstreifen aus dem Munde . Erst dann durfte das Lied weiter -

gesungen werden .
Aber Undank ist aller Welt Lohn . Als der Rabbi seinen braven ,

stummen Diener nicht mehr brauchte und ihn auch desicn ungc -
schlachte Gestalt verdroß , vernichtete er ihn . Mit den beiden

Männern , die bei Golems Erschaffung Elemente vorgestellt hatten ,

führte er den armen Golem , auf einer Letter kriechend , auf den

Dachboden der Altneusynagoge . Dort nahm er ihm das Perga -
ment aus dem Munde , und als er zu Baden fiel machten alle drei

den ganzen Hotuspokus , den sie bel seiner Schöpfung gatan hatten ,

in umgekehrter Reihenfolge . Der Golem wurde wieder zum Stück

Lehm . So soll er aus dem Dachboden unter allen Gebetbücher '

jahrhundertelang aufbewahrt worden sein Lange getraute sich

niemand , hinaufzukriechen , um sich davon zu überzeugen Erst

vor einigen Jahren bestiegen waghalsige Männer den Dachboden .

fanden aber dort nur altes Gerumpel .
Der größte tschechische historische Romanschriftsteller Alois Ii -

rafek erzählt eine schöne Sage von Rabbi Löws Tode : Die Sonne

änderte ihren Laus , und die Pest wütete in Prag . Am ärgsten ging

es in der Iudenstadt zu . Hunderte von Leichen brachte man auf

den Judenfriedhof . Der Rabbi begab sich feiner Pflicht entsprechend

dorthin . An der Friedhofstüre lauerte aber der Tod auf ihn . Rabbi

Löw erblickte den Knochenmann , ging auf ihn zu und entriß ihm

ein Stück Papier , aus dem sein Name und der seiner Freunde ge -

schrieben stand . Fluchend eilte der Tod davon Ein anderes Mal

näherte sich der Tod dem Rabbi im scheu gewordenen Rosse , dann

wieder im herabstürzenden Moldauufer , doch der Rabbi creannic

ihn stets und konnte sich rechtzeitig retten Der Tod jagte ihm in

pogromlustigen Pragern nach . Des Rabbi Macht aber war stärker :

Die Steine , die man ihm nachwarf , verwandelten sich in Blumen .

Immer wieder wußte der Rabbi den Tod zu bannen . Endlich aber

ereilte er ihn doch Der 80 Geburtstag des Rabbi war gekommen .

Man brachte ihm Gescheute . Seine grau reichte ihm eine schöne

Rose . Er vergaß seinen Feind und gedachte nur der schönen Jugend -

tage , die er mit seiner Frau als Braut in Liebe verlebt hatte . Er

roch an der Rose und sank zur Erde Der Tod hatte sich in der

Rose versteckt . _ _

Itallher AppeU :

3 ) erQrufi vomOjterhafen
Babba . « nn scheen Gruß fon Osderhasen .

— Mach keen Schbaß . Jung « ! . r
Das iß doch k- e Schbaß . Ich soll dir « m schee » « ruß fon

Osderhasen ausrichden . Ich habbn näml ' ch georoffe ».
— Du hasdn Osderhasen gedrosfen ? Wo dn ?

Wo ich Heide frteh in de Schule ging , da Heerde ich bletzuch

Schridd « hlnoer mir . Unn wo ich mich um guck, da isies dr Osder -

Hase . Ich denke «rscht , emie Dcischung will mich fobben — awr da

fing der zu reden an .
— Ach nee . Unn was hadr denn da gesagt ?

Habb keene Angst , mei guhdes Kiirb , ich duh dr nischt . Mich

machen se bloß tmmet gefährlicher als wie ich in Werklichkeet bin .

— Unn dann hadr mich grießen lassen ?

Ja . Mei liewes Kind , hadr gesagt , ich habb »ich fiel Zeit .

Wenn de zu Middag heemkommst , da kannsde mal dein Babbo

schecn fon mir grießen unn kannjdn sagen , er sollde nr »ich so sinn .

Ich häddes mir anderfch i - wrlegt . Wegen 0 - n baar Dummheeden .

die de gemacht hasd . brauchdr dich nich so schdreng zu ichd rasen unn

dir keen Fodegrasenabbarahd koosen . Sagn nr , jon mir aus kenndr

dir ruhig die Freede machen . Ich dähde andre Jung in dein Wder

kenn , die wärn noch fiel greeßre Lumbriche unn hädden noch fiel

dollere Schdreiche follfiehrt .
— Du , schbar dir jedes weidere Wort ! So ein Schwindel , den

de dir da ausgedacht hast ! Denkst du silleicht , das gloob ich ?

Das iß awr ungerecht jon dir , Babba . Ich habb dir immer

alles gegloobt , wenn du gesagt hast , du häddest dn Osderhasen ge -

droffen unn ' der hädde das unn das gesagt . Meindwegen dieser Dag « ,

du folldest mir keen Fodegrasenabbarahd koosen , weil ich nich ge -

folgt hädde .
— Das iß doch was gans andre ».

Wieso denn ?
— Weil ich bei Fader bin .

Was ihn da dr Underfchied : Wenn du dn Osderhasen driffft

unn er redt mit dir , da isses wahr — unn wenn ich » dreff unn er

redt mit mir , da isse « Schwindel ? Wi « war dn da » meeglich ?
— Weil der sich mit solchen Lausejung nich einläßt , wie

mit dir !
Awr wennr nich fiel Zeit hadde . Ich habb drsch doch gesagt .

Unn der wollde doch noch in de Schdadt unn Farwe koosen sr

seine Eier , unn Ferschiednes , wasr sonst noch brauchde . Also nowr

— ' ich habb mei Schbrichel ausgerichdet , was der mir offgedragen

hat , unn nu kooffde mir dsn Fodegrasenabbarahd ?
Fällt mir gar nich ein .

Awr Babba , das kannsde doch dn Osderhasen nich anduhn !

— Du durchdriemner Limmel , jetzt wolln mier mal oernimsdia

midnander schbrechen , unn wolln uns nischt formachen gegenseidj .
Du hcrson Osderhasen nich gedrosfen !

Wie de das nr so schdeif behaubden kamist ? !
— Wie ich das kann ? Das will ich dir sagen ! Enn Osderhasen

gibbds nämlich iewrhaubt nich . Das Hamm bloß mier Eldern

uns fo ausgedacht fr unsre bäddagogischcn Zwecke . So lange wies

uns baßt , bletm mier drbei — awr nich länger . Unn daß de

Kinder dn Schließ rumdrehn , das kommt nadierlich ersch recht nich

in Bodracht . So , uu kannsde sehn , wo de mit dein frechen Schwin -

d«l bleibst ! Sisde , wie schecn schdilli du off cemal bist ! Liegen

Hamm kurze Been « .

Daß ich so schdille bin , das hat enn gans andern Grund . Ich

iewrlez mit grab « was .
— So ? Was dn ?

Ich denke , wen » de mir « mal rein Wein iewr da » Märchen

fon Osderhasen eingeschenkt hast , da kennden mier doch »och gleich
die andern Sachen noch erledjen .

— Was denn fr andre Sachen ? ,

Nu , dn Rubbrecht , unn de Draumfee , unn dn ' Klabberfchdorch .

• Einhänder
_ » / / O/estr H» n * r Bffn » t weh durch FrlwirlehstitBh 74. 1*3, ist , ist .
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Ä ". Pnefitla graOt . Anfnoem GcMffnk , Barffa W, * ( 9 ) Splttalmarkt &, ecldflükwch *.



Zeichnet die Sammellisten der Eisernen F ront !
Beträge können auch auf das Postscheckkonto der Eisernen Front Berlin 141528 und bei der

Depositenkasse Lindenstr . 3 der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten eingezahlt werden

Opfer der Berge .
Berlinerin auf Skitour tödlich verunglückt .

Salzburg . 26. März .
Christine Iaeger , eine Tochter des Direktors der Branden -

burgischen Provinzialbani in Berlin , ist bei einer Skitour am Groß -

venediger , unterhall , der sogenannten Venediger - Scharte . in «ine

ungefähr 40 Meter tiefe Gletscherspalte gestürzt . Da

ihr Begleiter ihr nicht helfen konnte , wurde von der Kürslnger ijutte
eine Rettungsexpedition gerufen , die die Verunglückte jedoch nur

noch als Leiche bergen konnte .

Aus Wien werden zwei weitere Bergunglücksfäll « gemeldet .
Im S o n n b l i ck g e b i s t , in der Gegend der Duisburg - Hütte ,
erlag ein Älagenfurter Student einem Herzschlag . In der Gegend
von Kitzbichel erlitt der 40jährige Rechtsanwalt Dr . Herbert
Hilf , der Schwiegersohn des bekannten Großindustriellen Thomas
Mauthner in Wien , einen tödlichen Schlaganfall .

Wie aus Haus im Ennstal berichtet wird , ist die Leiche
des beim Skilaufen im Seewigtal von einer Lawine ver -
schütteten Wiener Arztes Dr . Fritz T u ch f e l d geborgen worden .
Sie lag etwa 2' . a Meter tief unter den Schneemassen und wies
keinerlei Verletzungen auf .

45 Stunden in einer Gletscherspalte .

Das vierte Opfer des Touristenunglücks am Groß -
glockncr , der Hilfsafsistent 5) aus Kagerer vom Amtsgericht
Traunstein , der mit erfrorenen Händen und Füßen nach der Ober -
walder Hütte gebracht wurde , ist gleichfalls verstorben . Ein
fünfter Teilnehmer , der in «ine Gletscherspalte gestürzt
war , ist mittlerweile von zwei Touristen gefunden und aus der
Gletscherspalte befreit worden , in der er stich 4S Stunden be -
funden hatte . Er hatte nur eine leichte Verletzung am Fuß und
konnte den Weg zum Moserbodea auf Skiern zurücklegen .

Abschluß der Zrühjahrsjugendweihen .
Am Karfreitag sauden in Berlin die letzten Lugendwethen

dieses Frühjahrs statt . In der „ Volksbühne " waren beide
Feiern wisder stark besucht , zmn Gelingen der Feier gaben all «
Mitwirkenden ihr Beste », ausgezeichnet war auch wieder der Sprech .
char unter Karl Gahn .

Auch der wette Zuschauerraum im Großen Schauspiel -
Haus war bis auf den letztin Platz besetzt , die große Schar der
ÄSeihetinder nahm fast das ganze mittler « Parkett ein . Zwei Lieder
der Arbeit « rfchaft grüßten die jungen Mitkämpfer in der sozialisti -
scheu Front . Den größten Teil der Feier nahm Bruno Schönlanks
Weihespiel „ S » ld geweiht " «in . Die technischen Möglichkeiten
der Bühneneinrichtung konnten dabei voll ausgenutzt werden , vor
allein aber konnten auf der großen Bühne , was besonders im
Schlußdild wesentlich war , wirklich Massen gestellt werden . Auch
der Bewcgungschor war hier viel weniger gehemmt , durch
die Verwendung von Vorhängen refp . Kuiisten wurde außerdem
ein schnellerer Szenenwechsel erreicht . Auch die Filmstreifen waren
wirkungsvoll «ingesetzt . Alles in allem aber war die Feier eine

würdige Weihestunde , die Kinder und Eltern und die zahlreich «
Schar ihrer Freunds in sozialistischer Festgemeinschaft verband .

Auch der Bezirk Köpenick gestaltete die Lugendweihe zu
einer einprägsamen Feierstunde . Die Aula der neuen Dorotheen -
schule war der richtige Raum für diese Feier , die von ernsten Musik -
Vorträgen , vom Kammertria des Deutschen Musikerverbandes unter

Leitung von Paul Müller eingeleitet wurde . Gesänge des Männer -
und Gemischten Chors Köpenick fügten sich harmonisch in die Vor -

tragsfolge . In seiner Weiherede sprach Genosse Dr . 5r »rt Löwen -

stein zu den Jugendlichen , dem „ Bauvolk der Zukunft " .

Bessere Ttraftenbahnverbindong in Nenkölln .

Der „ Vorwärts " beschäftigte sich vor «inigen Tagen mit der
Beschwerde eines Arbeitslosen über die schlechten Ver -
kchrsocrhältnisse in Neukölln , Richtung Sonnenallee . Die BVG .
I>at sich der Sache angenommen , und erfahren « Kontrolleure sind
dabei den Publikumsandrang festzustellen . Di « ersten Verbesserun -
gen sind durch Mitnahme von Anhängern auch in den Bor -
Mittagsstunden bereits angeordnet worden .

Der Zoologische Garten bereitet für das diesjährige Osterfest
der Berliner Jugend eine besonder « Ueberraschuug : an den beiden
Haupleingängen an der Budapester Straß « und gegenüber der
Stadtbahn sind in Sondergehegen je ein Dutzend Oslcrlämmek
und Osterhasen untergebracht , mit denen die Kinder unter
Aufsicht «ine » Wärters spielen können .

Siitlenvimg «» für dieje Rubri ! sind
« » « l i » SB CS, Llodenstraße 3,

parieinachrichien für Groß - Berlin
stet » »» da » B«zirk »j «lret - riat
2. Hof, 3 Trepp «» recht », }■ richte »

Vohnungs - und ZNiekerausfchuß der SPD . Groß - Derlin .
Sprechstunde » in Wobnungsarzeleoenh - itcu werde » in der Sprechst »»de des

„ Vorwärts " und bei folgenden Senosieu »dgehalien : Pattloch , R. (iö, Bnrgs -
dorfstr . Z, täglich von >7 —t « Uhr, anher Soirnabends , — Lauge . Zt. ll3 , llelker

Freitag !
!hcr Mittwach » nad
Bahnhofstr . 32, nur

d«n Vorsitzeaden
fstr . 3. , »

>3 Uhr . Tähle , SW. ll , »lelndeereasir . 23, Srth . ' li . »n
So »nab «uds , täglich »on IT —tB Uhr, Hirthe , O. 112, Sie »«
Montag - cor 18 - 20 Ahr. Schriftliche ««fragen sind NN,
de» Ansschnffis , Senoffen «ntzufi Patllach , «erlin 91. «3, Burg »!
rtchtc ».

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokr . Lehrer und Lehrerinnen »
Vezirkegruppe Berlin .

« m «» » » « »tag , ZI. März . IT Uhr . Besichtigung der Bundesfchul « de»
Bcraou . Lnfchlietzend Sitzung . Sleftrati „Schule und Sewerkfchast " .

«
! . strel » Tiergarten . Achtung ! Wer seinen Kirchenauotrl ' ! bi » zum ZI. März

voNzieht , tsi ad l. Juli von »er stirckiensieuet befreit . stirckienausIrNi ».
etklärungen nimmt entgegen Genosse Rotar Dr. Pirk , MopstoSstr . 15.

iseraum der Schule ssriesen -
_ _ _ _ _ _. . . _ _ _ _ _WM. . _ _ _ _bsldser Parteigenossr » am
Donnerstag , 7. Aptil » statt . An, 5. April Epirlnachmittag .

Dienstag , 23 . Alärz (Z. Zeierkag ) .
l . Kreis . iWi Uhr Sitzung des erweiterten itreisvorstandes »n bekannter

Stelle .
4. »reis . Sn der Woche nach Ostern fällt die Erwerbalosenveranstaktung an ».
8. Knie . 1SZH Uhr Kreisvorstandssitzung der „Eisernen Front " . Eadlner

Strasse 10.
0. Nrew . 20 Uhr Eissuiio des Kreisvorstandc » mit den Abteilungsleiter » nnd

dem ObMann des Bildungsausfel
" ' ' ' '

lt . Krei ». 15 Uhr Znsammenlunft

erklarungen Nimmt entgegen Genosse Rotar Dr. si
12. Krei ». Wegen Auslegung der Wahllisten im Epeifei

strasse findet die nächst « Zusammenkunft erwerbs

Jugendheim Kanner Str . 42. „ Der Kampf um di
B- raaltgeNheit " , Referent Sottlieb Reese .

17. Krei «. 10� Uhr KreisvdtstaNdssttzUng an bekannter i

im Biltoriogarten , Wilhclmsnu « 114.
der erwerbslosen Partelniitglleder im' die Staatsfar « in der

- Wi Uhr KreisobtstaNdssttzUng an bekannter Stelle .
20. «reis . 10 Uhr Sitzung de» engere » Kreisvörstandes mit den Ableilungs -

leitern an bekannter Stelle .
13. Abt . 20 Uhr gufammenkunfl der Zllngcrrngrunpe bei Lausch» Wiclek . Ecke

Bredowstrasse . „Die Aufgab « der Jugend im Kampf um die Macht " ,
Referent Heinz Läwi ,

K. ?dt . Die Varleigenossen , dl « di« Wählerlisten znr Preussenwahl abschreiben
wollen , treffen sich für kurze Zeit Dienstag . IS Uhr, im Lokal Pommcr - ning ,
Berliner Str . 1»«.

lZl . «dt . Die
IS bis

!>!, erwerbslosen Genossen Iressen sich beule Und seden Dienstag von
18 Uhr im Jugendheim in der Lindenstr . 47.

im Saal 1 des Gewerkschaftshause ». Engel -
e", Referent Dr. Julius Mose

ZNilkwoch , Z0 . ZNSrz .
». «di . �. . . . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _.... _ _ _ _. .

Ufer. „ Der Kampf um die Macht im Staate " , Referent Dr. Julius Moses .
24a. »dt . Rttgliederberfammlung in der Schuloula Mandelstrasse . Vortrag

de» Genossen Abramowitfch .
48. Abt . Bon Itz' t, Uhr an Abrechnung sämtlicher Bezirksführer bei Keller ,

« v -SS.

*1.

Abt . 20 Uhr bei EodeUlchweger , Zgallstr . 00. Zahlabend . „Die Reichs «
Präsidentenwahl und Unser Kampf um Preussen " , Referent Genosse Rohda .
»dt . Im Ratskeller , Rieiftr . 3. am Lauterplatz , Mitgliedrroerfammlung .
„Di « Wahlen in ihrer Bedeutung für di« Arbeiislofen "» Referent
Dr. Herbert Weichnurnn .

tzZ. Abt . In den pichterfelde » lSestsälen , Zehlendorfer Str . ?, Mitgllederner -
sammlung . . . Zwischen den Wahlen " , Referent Genosse Hermes .

08. Abt . ffunktionärsitzung bei Teich. KNesebcckstr. 135.
OB. Abt . MItglitderversaunnlung tft der Salle am V

11

Buschrosenplatz . Hanne «

. i Z WWWW
lunft am 20. Aoeil .
Abt . 10 Uhr Zusammenkunft der erwerbslose » Parleimiiglieder an be»
kanntet Stelle . Rezitationen der Genossin Friede ! Holl.

120. Abt . 20 Uhr bei T- Mwel, Peinzenalktk «5, Mlioliedervl ' rsitmmIuNg . „ Der
Komps » m Preussen " , Referent Erich Kuttner . M. d B.

124a, Abt . 20 Uhr bei Draücr , Uhlandstr . 18. Funktionärsttzung .
133. Abt . 20 Uhr bei Kaehne , Berliner Str . 30. Mitgliedervemmmlung . „ Vahl -

lechnik und Wahltaktit " , Referent Stadtrat Johannes Siege .
140. Abt . 19>!> Uhr bei Woitschach . Ernstste 1, Vorstands - nitd Funltionär -

> Das C " . . . . . . .. . . . . . .dMMWWgsitzung . Erscheinen aller Funktionäre ' wird erwartet .

Donnerstag , 31 . Marz .
4. Krei «. Zeit »ng,I «mmissioN ! 1014 Uhr Sitzung des Kreisvörstandes mit de »

Abteilungsleitern und Zlezirkstagsdelegierten bei Klug , Danziger Str . 71.
— 19U Uhr Sitzung fümtltcher Ablellungsodleute bei Klug , Dan , ige «
Strasse i l.

20. Krei ». ZutammenkOnfie der erwerbslosen Partcimitglleder 15 Uhr an
folgenden Stelle »: AeiniSendirs - dst in der Schule tzoppestratze . Vortrag
des Genosse » Kurt Biging über „Lappland " ( mit Lichtbildern ) . Reinicken -
dorf >0ft ! 2IussenspieI »latz . Vortragende : Martha Sohn . Tegel im Jugenb

Jugei
" ' "

heim Echöneberger Str . 3. Rezitationen . Wittenau im Jugendheim Reue
Schule . „Unser Kampf um die Abrüstung " . Referent Max Briuitzer .

101. Abt . Uhr an bekannter Stelle Borstandssttzung .
1*3. Abt . lftV' . Uhr im Jugendheim Laufener Strasse Zusammenlnnft der

iitftgeren ParteimitgNeder .
103. Abt . Izra Uhr bei Katerbanm , Grdanstr . i!, Zusammenkunft de< erwerbs -

losen Parteimitglieder . „ Wie diskutiere ich Mit meinem politischen
KrqNir ?" . Referent Paus Bernstein ,

iOgs. Ad». 20 Uhr bei Schulz . Bahnhofstr . 31. Sitzung aller Funktionäre , Vor .
her im gleichen Lokal pünktlich litt Uhr Sitzung des AbteilitNgsvorstandes .

124. Abt . lü Uhr Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglieder an de-
kannler Eielle . „ Vor enlscheidendeit Kämpfen " , Referent Mai Htydemann .

128. Abt . Die gahlabende finden am ll. April statt . Deshalb FNNktlonttr .
konfevenz am Doilnerslag , 31. März , 20 Uhr, an bekanntrr Stelle .

Zrauenveranstaitungen .
4. Krei «. Miitwoch , 30. März , 20 Uh«, FunItiSNärinnensttzung bei Klug ,

Danziger Str . 71.
ll. Kreis . Donnerstag . 31. März , llst Uhk, bei Neifch . Eadiiter Bit . 10. Funk -

ttonärinnensitzung . Funktionärinuen der Agitation und Betriebsfunkti »-
närinne » müssen unbedingt erscheinen .

?. Kreis . Mittwoch , 30. März , 20 Uhr . FunktionäriNnenfitzung im Jugend -
deii » Rosinenstr . 4.

8, Kreta . Dienstag . 2g. März , 17 Uhr. bei Löbell , Hakcnfeide , „Heiterer
Frauennachmittag " . Vortragender : Franz Hosemann .

!».
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108*

115.

Krei «. Mittwoch , 30. März , 20 Uhr. in der Domklause . Fehrbelliner Platz ,
FunktionSrinneitzüsailimeNkünst . „ Wie diskutiere ich mit meinem Gegner " ,
Referent Hans Bauer .
Kreis . Voranzeige ! Mittwoch , 0. April , Illzh Uhr, Im Gestllschaftshan , be,
Westens , Hanptstr . so —gl, Werbevcranftaltuna der Frauen . Ansprache der

ifsin Sertrnd Sauna , M. d. L. „ Gegen Reaktion nnd Terror in Reich
Preussen " . Rezitatianen der Genossin Marth - John , Mitwirknng des
» « « . Ran »Arbeittr - Mandalineu - Bund ».

Kreis . Dienstag . 22. R! ärz . lg >� Uhr. Funltionärinnensissung bit Görlitz ,
Mariendorf , Ghausseesir . 10.
Kreis . Donnerstag , 31. März , lOitz Uhr, im Lokal „ Zum Treffpunlt " .
Boxhagener Ecke 2! eUe Bahnhofstrasse » Fortsetzung der Arbeitsgem »i »schaft
der Genossin Grete Sehner Uber „Eozialverstcherung " .
Abt . Dienstag , 20. März . 20 Uhr. bei RiiSert , SteimNetzstr . llfln, „Ernstes
und Heiteres ", Partragend «: : Leouie Brockmann .
Abt . Mittwoch , 30. März , lOU Uhr, bei Kurkowski . Feldstr . „llann ' fjohr
1N3T 14nktz f\{* Qfufstnhpn hör Cvniiien " " '
Abt .
strasse, „ Wie diskutiete ich mit meinem Gegn « , , .Ab«. Donnerstag , llj . März , lOtt Uhr, bei Heibutzki . Danziger Str . 48.
„Unser Kamps Um Preussen , Referent Eduard Zachert , M. ». L.
Abt . Dienstag , 20. März . IBsC, Uhr, bei Seifert . Pappelallee 4S, Unter «
Haltungsabend .
Abt . Der Fräuenabend fällt aus . Dafür attt Dienstag , 29. März (3. Feier
tag ) , Spaziergang durch den Plänterwaid . Treffpunkt 14 Uhr Bahichof
Treptow , Partfelie , fllr Nachzügler d«i Bsrgmann , Baumschulenweg , Zkief-
holz . Elle Baumfchulenstrasse .
. » ud 02. «dt . Mittwoch , 30. März , 20 Uhr , bei Marfan », „Heidektng " ,
Ronnendanilnallee , Frauenabend .
Abt . Donnerstag , 31. März , 20 Uhr, bei Sandmann , Westfälische Etr . 42,
„Kitsch und Schund in Heim und Mode" . Referent Hanns H. Kam « .
»bt . Dienstag , 20. Mär, . 20 Uhr, bei Lchm ° aN„ Kaiser . «ilh - lm. Sir .
„Unser Kamps gegen Faschismus für oine sozial « Republik " , Zu

.. . - mt ,
Referent

abeikp , Boichlelftr . 5, „Fürsorge
Hanno H. Kamlln
Abt . Mittwoch . 30. März , 20 Uhr . bei

_ _ _ _ _ _
»Nd Kommunalpolitik " , Referent Stadtrat Egrl Schneider .
Abt . Donnerotag , 3t . März . lv >) Uhr, bei Grimm . Boddlnstt . ll >—>1,
„ Was haben die Frauen vom „Dritten Reich " zu erwarten ?" , Referenti «
Käthe Kern .
Abt . Dienstag , 20. März , 10 Uhr, gemütliches Beilammenlein mit Kaffee .
lochen auf dem Sportplatz an der EsUneNallee , zwischen Bahnhof Kaiser .
Friedrich - Strasse und Dammweg .
Abt . Mittwoch , 90, März . 10' ä Uhr, bei «utzki , Leinestr . l . Elke H- rmann .
strasse, „Unser Kampf um Preussen " , Rcferentin Lisa Albrechl .
Abt . Dienstag , 20. März , 20 Uhr, im Lokal „OteU- Tivoli " , Reue Krug -
alle « 33, „Berusskrankheiie » der FtaU " , Referentin Dr. Frida Aletzander .
. Abt . Dienstag . 20. März (3. Feierlag ) , gemeinsames Kaffeekoch «» mit den
Genossinnen der 108. Abt. aus den! Sportplatz „Eiche ". Wir treffen n » s
pünktlich 1414 Uhr Bahnhas Käpeüiik .
Abt . Mittwoch . 30. März , lo-z, Uhr. tm „Stooli " . Weichsekstr . 8. „Heiterer
Abend " , Vortragender ! Hans FUhtman » . Anfchltetzend gemütliches Bei .
faMmensein .
Abt . Mittwoch , 30, März . 20 Uhr, an bekannter Steve , Frauenabend ,

Selbfterlebtea In . Russland " .
Itzlj Uhr, Im Voitshail », Scharnweberflr . Il4 ,

132.
ieN�etuiicciruicu in i

137. Ab». Dienstag , 29.

139.
139a

„Ernstes und Heiteres ", Pdrtragenbe : Elttiede Wollmanir .
Alt , De«� » » WWWWW » fällt WWW
. Abt . Donnerstag . 31. März , 20 Uhr, Im Jugendheim Hermsborf « Strasse ,
Eck« „Schollenktug " , „ Wie dtskutiei « ich mit meinem Gegner ?" , Referenl
"feinz Läwi .
ldt . Mittwoch , 30. März . 20 Uhr. bei Sarius , Fürfi . Dismorck . Strasse ,
. Ernstes und Heiteres ", R- ferenttn Elftiede Wollmann .

143.

Sozialistische Siudenkeaschafk Verlin .
«ektio » Unwersität ! Freitag , 1. Apeil . 20 Uhr , Ausspracheabend im Bund ,

Albrechistr . 22. Dr. «itlitz «! „Arh- itobeschaffung " .

Arbeiksgemeinschaft der Sindersretmde Groß - Verlin .
Kreuz bergt Das Baden fällt Dienttag Nu». Di« Versicherung »nutz

stzlltf '

- - - -

umgehend co den Kreiskafsterer abgegeben werden , spätestens bis
30. März . Unser Zille . Fest findet Sonntag . 3. April , in den Gesamt .
räumen deS�ugendheim » Porckstr . 11 stalt . Beginn 10 Uhr, Einsah

401h Uhr. Die Helfer kommen bereits um 13 . .. . . �

. . . . .

.
Nächste Kreisheisersitzung findet atzi 0. tzlpril , 20 Uhr, im Heim
Wasscrtotsir . 4 statt .

Feiebeichohain : Mittwoch , 30. März , Volkslanzabrnd . Der „ Role Karneval "
wird auf Mittwoch . 0. April , verlegt .

Prenzlauer Berg ! Donnerstag . 20 Uhr, Danziger Str . 02, Hclferarbeits -
gemeinschaft . Elternodlente sind eingeladen . — Abt. Viktor Abier ! iSründnng »-
»bend der neuen Gruppe für den Bezirk zwischen Greifswalder Strasse und
Landsberger Altes am Freitag . 1. April . 18 Uhr. VaraUe Echöntanler Strasse .

Abt . Weissense «! In den Ferien fallen Basteln . Turne » und Trommeln aus .
Das Heim Parkstrasse wird geschlossen . Bis zur Zbiedereräksnung des neuen
Heimes treffen wir UN« nur Freitag von 18 —20 Uhr im Heim Pistvriusstrasse ,
Näh « Etadthalle .

Sterbetafel der Groß - Äerliner Partei «Organisation�
29. Abt . Am 20. März verstarb unser langjähriger Genosse Friedrich

Scholz , wohnhaft RNkestr. 13. Ehre seinem Andenten ! Die Einäscherung
filidet am Mittwoch , dem 30. März . 20>4 Uhr, tm Krematorium Gcrichtstrasse
stalt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

32. Abt . Am 20. März verstarb im 74. Lcbensiahrc unser Genosse Ale I »
ander gtcob . Seit dem Jahre 1878 gehörte derselbe Ununterhrochcn der
Partei an. Sein ganze » Leben war Nur dem Be

. . . . .

gewidmet . Ehre seinem Andenken I Peerbigung „
11 Uhr, Jüdischer Gemelndcfriedhos , Weissense «. Um reg « Beteilig »»« wird ge.
beten .

III . Abt . Bsh - odarf . Der
aenosse Karl ReuMaNN , ..
starben . Einäscherung am Dienstag
jchuknweg

r Paier unseres Abteilungokossterero , der Partei -
, ist am 23. März , 70 Jahre alt . plötzlich »er .
nstag . 20. März . 20 Uhr, itn Krematorium Baum -

129. Abt . Paalow - Rord . Am Mittwoch verstarb unser langiährlger Genosse
August Zimmermann . Elau . ' lhalkr Straße , tim rege Beteiligung bei
der Einäscherung am Dienstag , 20. März , il Uhr, im Krematorium Gerichtstrasse ,
wird gebeten .

Da « bekannte spezialhane sä , echte Nab bentschr Teppiche , «ard !
Länserfiass « usw. , die Otag , Letpziget Ecke Maekgeasensteasse , steht sich
zwungen , seine Geschäftsräume ganz erheblich zu erweitern , indem es die b

Firma Ehlermann innegrhabicn

«ardinen ,

von der grossen Räumlichkeiten hinzunimmt .
Jauendekoratioa auf der Mb. Das grässtc Interesse der Besucher der

„ Mb" findet die Sonderschau „Die billige Wohnung " . Die Firma Zischer «.
Wolfs G. m. b. H. . Epandauer Str . 10, zeigt dort , wir man diese Wohnungen
aeschnmckvoll und doch preiswert dekorieren kann . Der geschmalivollen Art , in
der die sie die vielen Stände auf der Mb mit seinen Innendekorationen aus -
gestattet hat , kommt ein gut Teil des Erfolge » dieser Ausstellung zu.

- lmtoUihniivlteUWiiM !
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VORWERK
TEPPICHE
ToumayVelour in besonders schönen
PerserMusfem , Alleinverkaiff dieser
Muster für das qaniä Dei
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a . 90cm . AKca . s20ciTiX4S• O. br( - ,Mtr. 4. örr . Mfr. O?Orr. Mir.

Diwanrudwäi
hervorrM . ffersermuSt, '
Cd . 90xf80mjfans «

Gobelin , indarrthr . mod. �fi £
gemi. ' St . ,ca330cm. brt >if r. i »

Dekorationsstoffe
» jaoqua rd - Ri ps , modern
gcmusr . scn * « reQu »
fitäfca . TlOcm. breit ,
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Kun5rseifl . Dama5r. Büciüeite
iter Satin , bstsfe
■arbeitunc/rt
ifidiieni/SO
Farben im *

ecken
iselrifl ,aaiin . aoppeisEiTig,/ »» »

moderne Farben m. UGÜ
Zierstich , £3. 150 *200 / ,

Schlafdecken
ntM - 6 ? 0

6ardinenstoffe
Kunsiseide mdarnnr . bedruckt
LbteUarben , cil30cm . br . /T .
nursoweitvorrat HtnOa «

5 ? 0na na, '

. jOrd - RipS Kunstseide schwere� § c/ \
Qualität . mod . Muster uÄrben , 2 Flügel , T/iPÜ
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Prachtteppiche
Wy —. Rielenlager
tämtlicher SriiKen .
Drücken , LLufe »
ttnffe , Diwanüecken
Sy —. Federbetten ,
Stand 20, — . ( Äeint

B- rsatzware . )
Psandleih - Ber
iaufshaus , Schön
hanser Allee 115
iRotdring ) . _

Wainga »«belä ?sol
Zantner 20, —Mark ,
fret Sans Berlin
SOPsund II, —Mark .
Bareinseadung oder
Nachnahme , arama .
tische, haltbare
Aare . Postscheck . . . .
konto Nürnberg ! Wichtig !
28920 . Bürger - für sedermaua . Täg -
Meister Haas , lich werden oerkau ' t
Baumschulen Hof. guterbaltene »let .
ltctten bei Gemün , dcrwinde . Berti »
den - Main . • kos 2t . —, Bettstellen

Anzüge
20<- , Ulster , Hofen .
fKeine Versatzwar «. )
Pfandlelh » Ver -
kausshau ». Schön . Fchrbellincrstrotz «.
hanfer Allee 115,
Nordring .

Speisezimmer I Möbel - Schragcr ,
ZZO, — bis 1500»—. Aastanis ». Allee 15.
Kamerling , Kcista. Gelegenheitskauf :
nienallee 5«, Ecke Schlafzimmer . Eich«,

HtoM komplett 275, —,
Speisezimmer 245,

Küche 85.

Küche »
Küche »

direkt aa Private
ab Werkstatt

zur Nruerösfanag
erhalten die erste »

50 Knuden
Sonderrabatt .

Kllchen - Massercr ,
Warschau erftr . 38- 20
Fabrikgebäude , ge.
genüber Hochbahn
und Stadtbahn .

Teppichhau «
Emil Lei- vre.

Berlin , keit 49 Fah .
« n nur Oranien »
Make 158. Rah-
lunaserleichteruna

ohne Aufschlag . Epe .
zialiataloa losten .
kr- i. _

"

Linoleum
Szillat , Kolonie »
stratze 9.

_________

Kochherde ,
Kachelöfen eigener
Herstellung . Heber .
nzhme Töpferarbei .
ten . Ofenbau , Prin -
zenstrahe 50. _
Betfehler . Teppiche

jetzt besonders
dillig !

ea. 3�2 14�—, 19y —
ra . SVixazi 24.
23/ —, ea.

31y—. 39»- .
Teppich . Körner ,
Berlin W. , Pot «.
domerfiratze 26k.

Verkaufe
Mildchenschnlmappe

und Frühstuckstasche ,
aebrancht . Fabianek ,
Prenzlaueralle « 194.

Kristallkronc
billig oerläuflich .
Tischler , Weinmei »
üerstrage 10—11. S

Wagners
Leiter - und Kasten .
wagen , lose Räder ,
am billigsten und
besten bei Wogner ,
Köpenickerstratz « 71.

Dreiloch kocher<15, —),
- umzugshalber per .
käuflich . Geher ,
Llltzowstraße 105. D

27, —, Flurschoänle .
Baschtoiletten 12, —
Chaiselongues 18/ -
Kommoden 12, —,

Bücherspind «.
Schreibtische 20, —
Büfette 48/ - , Tru
mcaus 29. —. Stand -
nhren 48, — . lklub -
fessel, Klaviere . R! c.
senauswahl . lrott »
billig . 800 Teppiche
Speisezimmer , gut
- rbalten komplett
225. —. Herrcnzim .
mer . fast neu . lom.
plctt 205, —, Schlaf .
zimmer , fabrikneu ,
komplett 268 . —
Wohnsawn , wenig
benukt . 195, - . 100
Küchen, «nizückend »
Modell «, gebrauchte
48. —. Sturaardts

4x3 Möbel , und Lom,
bardlveicher . Drenz -
lauer StraKe sechs
Ecke Linienstrake .
am Prenzlauer Tor .
Fahrverdinduna bis
Prenzlauer Tor :
StrakenbadnNnien :
l. 60, 62. 71. 72,
73 74. 174. Auto .
bus : 8. 12. 14. 30.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor

«leiser .
800 Kimmer am
Lager . Alexander »
platz

»SMISI '

Charmeuse ,
Sckilllpfrr , Röcke,
auch säuitliche Tri .
kotäaen , Striimpse .
Socken , liefert Händ¬
lern enorm billig ,
Haberfeld . Roch.
Matze Ecke Münz .
stratze .

Kurzwaren .
Rasierklingen , Sc! »
jen ; ' Krawatten ,
Sockenhalter , Stahl¬
waren , Senkel ,
enorm billig , liefert
Händlern . Hader .
seid , Rochstrage Ecke
Münzstratze .

msiovstgszilll : ! ».
lvS »l ! »S usw .

Hase »
füt Zimmerer und
Manrer . Wilhelm
Bahr , Brunnen -
strgtzc 78.

Möbel »
Udelsma » »

»ur
Alezauderstratze

14— t4a .
Das Haus
der gute »

Qualität «».
Rapid «

Preisheradietzuag
ohne Rückficht

auf Seldstkofte »!
Alles unter

Barkriegsprrise »!
Speisezimmer , Sich«,
komplett , Gelegen .
heitskous 255, —,
SchIaszi ! NM«r295 ,
elegante Modelle in
allen Holzarten am
Lager . Herrcnzim .
nier 245, —. Aparte
Küchen 85, —. Ein.
zel. und Polster .
nwbel spottbillig !

Riescnauswahl !
Langsährige Garan .
tie ! Verlaumen Sie
nicht diese «clegen .
heit !

Küche «
in allen Karben ,
komvlett , sechsteilig .
linolcumbelegt , 85, —
an. Eigen » Lackiere.
rei und Fertiqstel .
lung . Skalitzerstratze
45 fGörlitzer Bahn
hos) .

Kombination� .
schränke . Schreib .

Srnotingauzug , sekretär «, Komino.
Grötz « 48. verkaust den, neueste Form ,
billig Ties «, Ober - billigste Preise . Mo.
schöneweide , . «rotz . ritz Hirschowitz , Ska »
straße 17. «. > litzer Str . 25

«leiser ,
preiswerte Möbel
Alexanbervlatz . _

Kleines
Zhlinderbüro 8 M.

Berlin - Steglitz ,
Haiskestr . 38o, I l.

Speisezimmer ,
Eiche mit Ruß.
bäum , komplett
285, —. Möbelbaus
Prinzenstraße 61

Schlafzimmer .
IM breit , komplett
385, — . Möbelhaus
Prinzenstraße 64.

Ankleideschränke .
180 breit , 110/ -
Jede Größe Riesen
auswahl Möbel -
Haus Prinzeustr . 64. lbertstraße 91.

Couchrs ,
Chaiselongues . Pa .
tentmatratzen , Aul -
legematratzen , Me.
tallbetten . Walter .

Stargarderstraße
achtzehn . Kein La.
den. '

«lei - er .
Alexanderplatz .

Mödeikataw » Nr. 33
gratis

_ _ _ _
Rödel . Pohl .

Innungsmeister ,
Ackerstraßc 130. An.
kleideschrank 90, —
Eichcubüsett 105/ - ,
Schreibtisch 85,
Schlafzimmer 495,
Aiesenauswahl .

Sosakiste » gratis !
Metollbetten 12 . —
Couchs 35
Cboiselongues 20 . —
Bettrasten 45.
Patentmatraü 9. —
Auflagen 8. —
Pappelallee Rr . 12.
Pankow . Schmidt .
straße 1 _

'

«ewerkf chastler
kaufen Möbel billstt
w der Möbelfabrik
Ell' ässerstr . 86—88,
vorn l Trepp «, im
Gewerks äfaftsbaus

der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Aulschlaa .

Herreuzimmer ,
modern , komplett
fBibliothek 230
breit ) , ganz neil ,
320, — , abzugeben .

Berlin . Halensee ,
KurfürstenbammlÄO ,
I. Brabant 4077.

«leiser ,
gute Möbel Alexau .
derplatz _
Aus Stontacsmasf «

Metallbettstellen .
Kinberbettstellen

etc. Earl Schulz ,
Erste Berliner Ei.

senmöbelsabrik .
Komau- Ges . Berlin
SW. 68, Linden -
straße 5.

Bus Konkursmasse
eiserne Gartenmö .
bel , Garderoben .
ständer , Flaschen .
schränke . Carl
Schulz , Erste Ber
liner Eisenmöbel
fabrik , Komm. - Ges . ,
Berlin SW. 68,
Lindenstraße 5.

K- ssakänser
Möbelbau ,

Rearber .
Ankleideschränke .

180 breit . nuß .
baumpoliert . 115/ - ,
Schlafzimmer375, —,
Galdbirke . Schlaf .
zimmer 595. —,
Speisezimmer , hoch.
elegant . 345 . — Rie .
senauswahl ! Rean
dcrstraße elk. '

Aakleideschränk «
180. mit Junen .
soiegel 110, —. Rie
senauswahl . Li «.
denberg , Prinzen
straße dreiundfünf .
,ig .

MllZ! »-
IslZlstllMMI »

Baadonlon »,
Lan/e . UhIia . weit -
berühmt . Fabrik .
lager . Fabrikpreise

Teilzahlungen .
kleine An�ihluna .
Muiikweigcl Aöal.

Austausch
Bargeldlos .

Radioapparate .
Gleichstrom , Wechsel.
ström , Musikinstru .
mente , Bhotoappa .
rate , Gelegenheit ».
läufe . Rerlichs Ra .

I Fahrrabzudehöo
enorm biliig . Wulü .
reisen 0. 90, Draht .

!reiten 0,75. Schläuche
DUO M- , Marlen ,

| schlauche l »— M. ,
Schlauchreisen 2, —,

!Ketten 0P5 , Pedale
' 0,65. Sättel 1,50,
Taschen 0,35. Lenker
0/50, Sremsen 0,50,
gespannte Räder
1. 75 M. , Dynamo .
lampe 3,75, De»
chromt 6,50. Mach.
now, Weinmeifter .
straße 14.

diomustkhaus , jetzt
Landsbergerstr . 22,
RäheAlexand erplatz .

IAlexander 5575.

Srbranchta
Fahrräder 15, —,
20, —, 25/ - , 30/ - ,
35, —. Machnow ,
Aeinmeifterstr . 14.

Tanzlakai /
JobanniStbal »

Fried richstratze 6,
allein am Platze
mehrere Vereine ,
preiswert zu ver »
kaufen , da Besitzer
zwei Geschäfte . Mar
Böhme , Adlerobvf ,
Kioiiprinzenstr . 57�

gigarrenoeschäst
mit Wohnung ,

langjährig , billig
verkausllch . Graefe »
straße 40. _ <5

Parteilokal ,
18 Jahre Inhaber ,
anschließend Woh.
nung , krankherti, .
halber preiswert
nerläuilich . Post .
lagerkarte 60 Post
amt 18.

Walkonmarkise »,
. au-- . -lte . Lauben .
mabcl . Teilzahlung

«stattet . Ketlncr .
iernouerstraße 13.

Siedlerpumpe »,
Pubchör , Jauche
oumpen . Schläuche ,
Reparaturen aller »
billigst . Auch über .
nehme Aufstellung .
Wolsf , Pumpen .
fabrik . Gartenstr . 78,
Wedding 8940.

Markiseustoff ,
Quadratmeter 1,40,
b- inter Rupfen 0/54.
Polle u. Jaku »
bowski , Kövenicker
Straße 114. Ianno
witz 3700.

Rö- ners
kaufmännische Pri
oatschule . Diplom - wci
Sandelslehrer Ernst phon
Rösner , Reue Pro »
menad « 3. Börse .
bahnhof . Weiden .
d- unm 9240. Ge»
schlössen « Jahr «»»
und Halbjahres .
Lehrgänge , höhere
Lehrgänge , ane »
kannt als Ersatz für
Berufsschule gemäß
Erlaß 20. April
>951. — Viertel
johreskurse . Er-
werbslosen Schul -

geld - Ermäßigung .
Anmeldung jeder .
zeit , ffreiprospell _

Elektroschule
und Laboratorium :
Frietrichstraße ein -
undzwanzig . Frei
profpekt . �

'

Schlafzimmer ,
180, entzückendes
Muster . komplett
385. —• Ri - senaus .
wähl . Lindenbera
Prinzenstraße drei-
undfünfzig . _

Teilzahlung !
Teilzadlnugl
Teilzahlung !

kulant , billig , reell .
Möbel - Mifch . Große

- Franklurterstr 45/46

Wiie iruerip . TVTi' A

VORWÄRTS - Anzetgenannahme :
VorwA' t « Vorlo > G" " bH . �rrlln SW 63, Linckentir . 3. 5»in »pe. , Dönho f
792 . 297 0 loVorwärts - StadHitlolon oeferd - yreh oll » Annoncen - Exoocitl -
or. en. Vsrlagsvertr » «fbesucii «Ov»i » Spaz a' ollrr . en. Anzei ientzg ku.
wtao und drobenummarn jedarzbli kortanloound unverbindücn .

Pianos
100, —, 150, —,

200, —, gebrauchte .
Pianobaus Prin .
zenstraße neunzig

Si »i »ia »o, .
Mietpianos über .
au » preiswert .
Pianokabrik Link.
Lrunneuürah « 35 '

Pmuos ,
Gelegenheitskäufe .

175, — 275, —. ge.
brauchte , neue . gro .
ße Auswahl . Teil -
Zahlung . Thür .
Mün , straße 30, _

*

Prachtpionos .
zehnjabrige Garan .

jtie , 700, —. ge.
brauchte 250, —. Mo»
mu »raten 15/ - . Re¬
paraturen Elim .
mungen . Anger -
hösers Pianosorte .
sabrtk . «r . Frank .
surterstr . 48o (Kirch.
durchzang ) . _

Radi ».
Sprcchmaschinen ,

Rctzanschlußanlage ,
komplett mit Röh.
ren , Lautsprecher ,
anschlußfertig , 46/ - ,
Lautsprecher 4,75,
7/Z0, vierpolig 13, —,
18. —, 22. —, System
4. 75, 6. 50. Elektro .
dosen 3,50, 5/50,
Anoden , 100 Volt ,
3,25, 4,40, 4,95. Netz.
airoden 13, —. Bast .
l ' rmaterial , Sprech .
Maschinen . Äosser .
apparate 9/ - , 12, —,
15, —. Schrankappa .
rat « 28/ - . 32,

Werkte 3/ - 4. .
6/ - sowie alles Zu-
dehör billig . Mach .
now. Welnmeister -
straße 14, und Char .

Grammophon « .
10, — an. Schall -
platten 020 an .
Plattrntausch , Er .
latzteile . Repara -
turen billigst . Kö»
venickerstraße l83n.

Rul
kr «
erha ,
preiswert Hermann ,

Charlottenburg ,
Danckelmannftr . 50,

Nußdaumpiano ,
euzsaitig , gut -
halten , verkauft

Sport erundstacKs -
verkSufß

Ackerland ,
3 Morgen , Nassen
Heide - Oranienburg ,

verkauft billig
Kraubner , Köpenick.

Bnotspl »»«».
Quadratmeter 2,50.
unvernäht 1/50,
Zeltbahnstoff l,40 .
Polle u. Jaku .
bowiki . Köpenick «
Straße 114. Sanno -
witz 3700. _ _ _

Motorboot , Restparzelle »
5 Meter , Eiche, in Britz , Marien -
,utcs Tourenboot , dorfer Allee 86, so.
illig oerkäuflich , fort Baugeneho - i .

��M�WnWWWWU aber kein

iWig « « !
Zabogebisse ,

Platinoblälle
Oueckülbcr . Zinn -
meialle . Silber -
schmelze Goldschmel

Markstätterstr . ' 9. G «"ei . ChrilNonat
Köveuickerstroße 89
Haltestelle Adalbert .
straße ,

Student . » , Tausch ! »»
ori - uriierf . �Zwehimmv. De»-

such: Freizimme ? derwohnung adz-, -,
1 gegeuSchulnachhUfe , ' geben . Suckrooi .

Ciergeu . und -Sport . Autonstraße 6. «>
t ,— 4,.„Ts —_ _ ""Denk' o»

Deine Zukunft und
lerne Sprachen in
der Berlitz Schoo!
Scipz ' . gerstraße ll0 ,
AurMrftcndamm26 »

Einzelunterricht ,
Zirkel . Zwei Wo.

Unterricht . Eventuell
auch andere Be-
schäftigung . ( Füh¬
rerschein vorhan .
den. ) Beste Refercn .
zen. , Zuschriften

MWWWWM ,Lagerkarte
chenstunden 4/90, Nr. 129.
Mark monatlich�

Motorrad -

Rcisdor ' , Alte�Ia/ - „ nd TS « « ,
klänge Leb� L° aWät , billigst ,Nössige Lehr . axlA an Miederoer .

Maschinen .

E Eauroäi ' Ki

auch au Wiederoer .
käuser abzugeben .
Willi Flemming ,
Berlin , Briy , Audo .

«straße 59. Tele,
on: Neisteukölln 6952.

T- ckviseKe
Privatschule , Ber .
lin , Neanderstr . 3.
Maschinenbau , Elel .
trotechnik , Heizung ,
Hochbau , Tiefbau . *

Rackow »
laufmänuische

Prioattchulen und
staatlich ouerkannte
Höhere Handel ».
schul«, 93. und
Dr. A. Rackow ,
Bilhelmstraße 49
( nahe Leipziger »
stratze ), Tauentzieu .
straße 1. Alexander -
platz 50. — April
beginnen allgemeine
uiu> höhere Handels -
kurfe für Damen
und Herren . —

Sonderlchrgäug »
füt Abiturienten . —

Sonderlehrgänge
für , berufsschul .
Pflichtige Jugend -
liche. — Prospekte
kostenlos . — Schnell -
fördernde Tages - ,
Abendkurse für Er .
wachsen «, Wahl .
töcher : Buchfüh .
rnnz , Bilanzarbet .
teu . Rechnen ,

Wechseloeriehr ,
Korrespondenz .

Schönschrifl . Siellv .
araphie , Maschine
lchreiben , fremd -
sprachlich « Steno .
gräphie , Sprachen .
— Deutsche und ,
ausländische Sprach -
lehrer . _

'

Am billigsten
wohnen Sie , wenn
Sie Ihre Hölzer
für Massiv - Holz .
bau », und Lauben -
bau lausen bei
Willi Flemming ,
Bau . und Nutzholz .
Handlung , Berlin .
Britz , Rudower .
straße 50. Telepbon :
Neiiköllu 6952. Spe -
zialität : Holzhaus -
bau . Kostenlose
Baudcratung . _

•

Laubendou !
Billigster Einkauf .
Sämtliches
cial . Wochen « nb

O' terwohnungen
25/ -

Riugbahnullhe ,
Stube - Küche, Ko».
ridor . Haupert ,
Maybach ufer 4.

26, -
amtsfreie abstand »»
lose l - Zimmer - Bor .
derwobnung . Hau -
pert , Maybachufer 4

38/ -
günst�e 2. Zimmer- .
Wohnttzng , Balkon .
Ha Up cht ,
ufer 4.

Maybach -

bildschön
44/

iM-
lab,

Balkon . Häupert .
Maybachnfer 4.

""f
mer - Wohnung /

69/ -
Parknähe , ent -
zstckend « 3- Zimm«r -
Wob nung , Bad ,

Diese , Loggia ,
Warmwasser . Hau -
pars . Mahbachuprr l ,
Reukölln 1029.

ztmmer

Mötziliertes
Porderzlmmer an

_ _ _ _| . berufstätigen Herrn
Mate - vermietet Merlau ,

Walöemorftr . 34 II.
Häuser weiden nach aoiii -iz-i -t «/
Wunsch fertig g- - Zord ?° w�e- preis -
liefert . Bauhuden . j rt Beuossensinl .

abzugeben . Bursta »,
Neulölln , Sansa .Gartentüren , Rllst

zeug . Steine . Ze-
ment , Kalk. Br- tz ,
Chausseestraß « 44.
1 2 2676. '

Lonbenhälzer .
Kanthölzer , Latten ,
Schalbretter , Stab » mermann , Reukblli -

(ästraße 4.
Möblierte «

Balkonzimmer , se-
oarat . Bad . elek»
irische » Licht, ver -
mietet sofort Zun -

breiter , Fußböden
Türen billig . Pal .
ienkafer straße 4e.

Wohnlauben ,
Eiedlerhäuser . s ' pott .
billig . Sperrholz - ,
Füllung ». , Tvlo .
tekt - Türen , durch
Transport leicht de-
schädigt , Xylotckt .
platten ( Sperrholz .
platten , feuersicher ,
wasserfest ) , diverse
Posten Tür - , Ein .
steck-, Kastenschlösser ,
Türdrücker . «- s »lä .
g«. Olwen , Fenster .
krücken usw. , eiler .
ne Profil « und Tür .
zargen . Erich Ruy .
ter . Lützowuser 14.
Lützow

wascnerBign {

Ablturinm
Einsährige » Dir »?.
: or Dr. Fackelmanns
Anstalt , Hoheit .
zollernbamm 198. _

Technische
Privatschule Barth .
R. 4, Chausser -
straße 1 sOranie ».
bürger �Tor ) . Ma¬
schinenbau , Elektro -
irchnlk . Tages - ,
Abendschule .

_ _ _ _

Abitnr . vbers - Innda .
Tagesschule . Abend -
knrs«. Direktor Dan -
zigers Borberel
tungsanstalt Rürn .
bcrgerstrafte 85/?«.

Fröbel - Oderlin
Institut .

Privat . Hausbal -
tungsschule , Iaha -

Senosseu .
tie Wäsche NN? zur

Damoi Wäscherei
. . Merkur " Berti o
O 112. Frankfurter
Alle « 307. Andrcae

i. Preisliste ver¬
langen Freie Ab-
boluna täalich diirä -
Ankomobile Mit -
»lieb SPD n. NB

Genaffeu .
Ihre Wäsche nur in
die Dampfwäscherci
Kubasch , Köpenick,
Grünauerstraße 45
(Tel . : 1 4 0587) .
weil sie billiger
wäscht ; kein Ber .
tausch . Pünktliche
Abholung und Li«.
ferung Donnerstag .
( M. s . P. D. )

I musiHu . flestnii |
Cellist

kuichtberufluh ) für
Hausmusik gesucht .
Offerten irntcr T.
183 an Borwärts

ber H. Pollak , Wil. I . . , . Hauptexpedition
Helmstraße Ib. Aus - ,Ltüdenstraße 3. G
oilbung in ollen

Rogatstraße S, o. l .
Möblierte »

Zimmer zn oermir -
ten . groß , sonuig .
separater Eireg ->ng.
auch teilmöbliert .
Bellert . Adalbert .
straße 21, fl . _ G

Leerznnmer
mitKilck >«nb«iNtznng
vermietet Jentzsch ,
Gi- lersrraße 24, v. l,
Bahichof Gesund »
brunrien . __ _

Leerriururer
oder tellmödKeri .
elektrisch , vermietet
Ianell . Kleine An-
dreasstraße 3. _ G

Frenndlich
möbliertes Zimmer
für Dame «dar
Herrn . Neukölln .
Pflügerstr . 20, vorn
M bei Perlmann . G

Möblierte »
Zimmer an. Dame .
Schnlz . Reichender »
garstraße 177. �_ ®

Möbliertes
Zimmer an Beruis »
iälige hat abzu .
geben , Waterloo -
ufer 6. TN links , am
Hallcschen Tor . _ _ffi

Möbliertes
freundliches Zimmer
oermietet Feilbauer ,
Franfeckostr . 26. S

Möbliertes
Pordcrzimmer oer »
mietet an . Berufs -
tätigen . Matysik »
Allensteinerstr . 2.

Leemimmer
Kück- eubenutzung ,

20 M. Lachmanu .
Bautzenerstr . S. _ Ö

Möbliertes
Zimmer vermiete !
Rohhe , Tenmelb - ser
Ufer 19. Wochen -
tags nach 8 Uhr . (S
- Borderzlinmer ,
möbliert , elektrisch .
nernlietet Schultz «,
Pcinzcnstr . 15. IV.

Hnthmann ,

Zah- gebiss «,
-,ti . - vr , Edelmetallbrnch .

Stralau 43. � rfchmlu ?
B 10 000 20 « ? -

7 - | Ä- P 2, T�loziÄt " ' lom.
Paddelzweier — - - jmnnistische , kauft $ttn6c 65.

P. . - ,H - J " «ßl - ' - st „ btll . gstl Odstgrnnbktück Ziebuhl . Kurfürsten .lottenbupg . Kant . Wlllter , Branden . iM Osten mit Laube , straße 75.
burgstraße 14. _ Gr Meilen »orn Zen- ! — £. ■ , ■- :—

«adia . Motariaat , i« um , Anzahlung� Küchenschrank ,
alle führenden Mar . M- bagoni . billig 2000, —, - verkauft
k- m. ohne Anzab . -erkauflich . P- ill , Berner . Ioh - nnlter . t�fl Ma . or . Mor�- ' Maybachufer 25. S. straße 10. G teuffelftraße 36. S

Fächern des Haus -
Halts und als Kin.

berpflege - und
Ko»»baitsgebilftn .

Staatlich anerkannt .
Cinzelkurse . Auf .
nähme - jederzeit .

Sla »iern »terelcht .
staatlich anerkannt .
in und außer dem
Halise , Genossin
Riefjcl , Südende
Stevlianstratze
Albrecht 6596. _

Schnellkurse ,
Englisch , Franzö¬
sisch, Korrespondenz ,

Auslandsstndium .
Belle - Alliance -

Ohne
kinschreibegeld

vermittelt Woh-
nungsheld , Reue

34. '

Parteigenosse
sucht Portie . rstelle
mitWohnungstänfch ,
2 Zimmer , Küche.
Zubehör . Oehmc ,

Grünthalerstraßc
27—28, Quergedäudc
1 Treppe . S

G Könlgstraße acht
unddreißig . direkt
Aleranderplatz . '

straße 93.

lung , ohne Auf¬
schlag bis 10
natsraten .
Neukölln ,
Friedrich . Str . 229.

l.ö Mo»
Herold , I fizümiüeoing »
Kaiser . > '

. 229.
" � "

| Fanrraaer |

Ohne Anzahlung .
Nähmaschinen , laut

Barschnßlos
Nachweis mm

Bohunuge »
jeder Große und
Gegend . Hell , nur
Alrxanderstraße l4d.
Bahnhof Iannowitz .

t

luipünungsBoscii ]

| mioigesiiciio |

schöne 2eerjünmct ; , . „ . „ „
M. it Kochgelegenh - ft . ' «> Borw- rt - . Lm

Zwei- Zimiucr .
Wohnung , Bad ,
Elektrizität , mög¬
lichst Borort , b- s
5V, — , auch Reubau .
zu mieten oder
gegen gleiche in
günstigster Ber -
kehre läge , Rordring ,
zn tauschen gesucht .
Angebote unter 7-

G

Wietpianaa .'
clegenheit ,
ge». 230, —

nrptstr . l ,

Kauf-

Notverordnung ,
Prozent Ermaßt .

- � - Bung- Woche 2, —.
Fohrrodbecke - Postkarte genügt .

l/lO , Schläuche 0/50, Gebrauchte 1, —.
Ketten 1/ - . Pedalen Flanter » R- Hmaschi .
1/ —. Schutzbleche mmgeschöft . Nicht -

Karow ,
1075 Quadratmeter ,
2 Zimmer , Küchel .

_ _Berapdo , 5000, —
10 Anzahlung . Auto ,

bps 42, Kirch«. Neu-

Rafiio

Athtiiügl
Tauschen SU
ström , gegen ffii
sel ström » öder Bat .
rLrrr�mpfllnger ein.

Gelege nh- askäuf »
ständig am La!
Anöde 100 '

0£0- Reparaturen
billigst . Anoden 2,50,
Groß - Aceu 460 ,
Sparröhren 2J0 .
Schönlernsir . 2.

_
Fabrikneue

Fahrräder 33/ —,
35/ - , 45. - . Mach¬
now, äSeinmeiften
strotze 14.

Hosenstraße 24,
rügstabi 7792.

Kö.

■ Näharaschlneo .
große Auswahl .
Mark 85/ — an. in
Runbschiflchen und
Cintralhobbin 95, —.
Machnow Wetn -
meistcrstraße 14.

Ä» !

mann , Berlin , See¬
straße 73.

Gartengrundstück
mit ausbaufähigem
Gebäude , preiswert
zu oerlaufen . Kusse.
Berlin . Mahlsdorf ,

Lemkestraßt 173. G

Maßkleidung >nngestört ""än"?!ch� dssystr - ße 3.
�

_ _

ferüflt ju Bültgcit Ehepa/u : zum (Luche
I » staman�suzs ! Preflen . �Sild . April zu oer . 1 Zimmer mit allem
- - 1deosmusstr . 3. G mieten . Räbe Ora - iKomiort bei Ge-" ' " ' wotarrab ] Patentmatratzc » nienplatz . Offerten , Nossen tm Westen .

W ' rix, Parchi - repariert sachgemäß unter R. 181 an - Angebote uirter S.
merall « 69, parterre im Hause . Kynost , Vorwärts , Haupt . jl82 , an Borwärts ,

o. . rechts . G Martusstr . 40. III expeditlon . ' Hoüvteipebition .

Stulie , Küche und
schöne eoommer -
laude , 300. Quadrat¬
meter _

'
Pachtlanh

3,95 Mark , für Ar- Ballonrader .
bcilsjof « 3P3 Mark , Brennabor .
Gleichst�m - Netzono . Ballonräder

' deldb , Lautiprechrr� Stern . 68. —.
' 3,75. vi - rpol - ge Arcona jetzt

Lautsprecher . Machnow ,
chstemo 2,957 Funk » meitterftraßc

pa . Bhrliu SQ. G

. . . . .

St Famgef
Einrichtung , Waren¬
bestände , an sariöse
Sekbstkäufgr abzu -

206. !
29/5� ° �
sitz - rplaz Nr. 18. »

R,

Gutschein
Goflen Elnsenduna dresas Scheins vwrSfforMi ' ehan wir
kostenlös in dar Zelt vom SS , 3. bis 3. 4. 1932 eins

prlvata

Kleine Anzeige
Im Umfonoe von 7 Worten Celnschi . e ' nee fetten Ueber -
schnfrwor « es > Bei a ' ASeren Anzoloen elnd für ledes
weitere Wort 10 PfennlQ zuzuzahlen He ratsinssrate ,
Stellenrrarkt eowle dem Verlas n! cKt oenehmef An -
zeiflen sind v ©n dar Aufnahme ausceschloesen . Eln -
sendungen mltSelfüfluno der Abonnementsquitlungan

Vorwärts " Vermag , 3er » in SW 68y Llndensir . 3



Wfö M WOCfö OKCHTE
Parole Vraun - GeveringZ

Für die preußeawahlea am 24 . April .

Der parteiaasslhak » der SozlaldemokraNschea parkel hak
einfilmmlg beschlösse », aa die Spitze sämklicher prevtzischeu
Wahllisten OttoVraua uad Earl Severins zu setzen .

Das gleiche gilt für die preutzisch « Srmdesliste der Sozial -
demokrakischev Partei .

Die Sozialdemokratische Partei gehk der SakschÄdvns in

Preußen mV Zuversicht eolgegeni Unsere Preußeaparyle
heißt : Sraun - Severing ! Die�e beiden Männer find die her -
vo tragendstes Repräsentanten sener sozialdemokratischen
polllik . die unter zäher Verteidigung schon gervonneaer

posikwaen mV beharrlicher Geduld weiierkämpfk und weiter -

beul . Das Schicksal der sozialistischen Arbeiterbewegung wird

nicht durch ZNaulausreißerkünkie . sondern durch sachliche
Leistungen entschieden werden !

Die Parole Vraun - Severtag ist der Ruf der pollti -
scheu Vernunft gegen den Irrsinn von recht » und stick ».

Die politische vemunff erfordert Erhaltung der demokratischen
Republlk , Ueberwindung der kapliallstischen Srisevmirkfchafi
durch methodische Stärkung der Staatsgewalt der Virtschafi
gegenüber , schrittweise Verwirklichung der großen Ideen , die

von Ansang an die Leitsterne der sozialistischen Arbeiter -

beweguag gewesen sind .

Jür diese Ziele kämpfen wir bei dm prevtzevwahlen !

Groener befürchtete SA. ' putstH
Er hat Gevering zum Vorgehen gegen vi « TlotioualsoziaUsien

aufgefordert .
Di « nÄionarsozinKst ' lsch « Prapazan ! « hat de « Versuch unter -

nommen . In « prtußische Polizeiaktion gegen $itl «rs
braune Armee als ein Wcchlmanöver der prsutzstchen Regierung hin¬
zustellen . Die Nazis haben di « Dreistigkeit besssfen . beim Staats »
gerichtshof aimt eir/vveLig « Verfügung gegen die Preußen -
rezierung zu beantragen , wobei sie diese Behauptung wiederholten .
Vor dem Staatsgerichtshof ist dieser nstionalsozwliststche Ablenbmgs -
verfuch kläglich in sich zusammengebrochen , als der
preußisch « Vertreter den folgenden Brief bekanntgab , den der
Reichsmnenmwister Groener am Z. März an den preußischen
Jrrnsilminister Leo « ring geschrieben hat :

« Eine Person , die mit den Vorgängen bek den Ztaklonalsozla -
Nfiev und insbesondere bei den Slurmablellungen vortranl ist . hat
mir milxetrllt : Jü den StnrmablÄlongen seien in letzter Zeit Leob -

achtuage » zu mochen . die zu b�oirderer Vorsicht Anlaß gäben . Zu -
nächst Hab « man mit auffälligem Interesse dafür gesorgt , daß füx
ifle S2L - £ eixIe die vorgeschriebeue Ausrüstung beschafft würde .
dann habe man sich , besonders in Schlefiev . mit großem Eifer
bemüht , die waffenlager der Reichswehr zu erfahren . Zwar habe
die RÄchswehr besondere vorflchismaßregeln getrosten , wie z. B.
die getrennte Lagerung von Gewehren and Schlössern , ober auch da »

zur Aeberwindung dieser Schwierigkeiten Gebotene sei veranlaßt
ward « , . Besonders bedenklich wache auch die Feststellung , daß au
wichtigen Stellen die Führer , die nicht ehemalige Offiziere waren .
plötzlich durch ehemalige Offiziere ausgewechsell worden seien .
Alles das laste daraus schließen , daß mit einem Handstreich zu
rechne » sei . Frlck . Goebbels und Straßer hätten die letzte Shovre
gehabt , sich legal in den Sattel zu setze ». Sollte sich nach Beendi -

gung der Wahl herausstelle », daß der Sieg Hitlers ausgefchlosteu
sei . so sei mit einem Losschlagen zu rechne ».

Ich gebe davon Scuatois mit der Bitte um entsprechende ver -

aulastuag . "
Damit fft allen Versuchen , Groener gegen Sevsring auszu¬

spielen . der Boden entzogen worderi . Im Laufe der Woche hat im

übrigen «ine Unterredung zwischen Severing und
dem Reichskanzler stattgefunden , wobei voll « Uebereinstim -

vtung in der Stellungnahme gegenüber den Nationalsozialisten fest¬
gestellt wurde .

Aus Klaggefian .
Ttazi - Kagges hol « sich Niederlagen .

Der N- ziminister Klagge » setzt seine Willkürherr »
schaft in Braunschweig fort . Unter seinen Augen terrorisieren
bewaffnete SA . - Banden die Bevölkerung , pjzne daß die Polizei

dagegen einzuschreiten wagt .
Für den O st e r s o n n t a g sollt « in Braunschweig «ine große

Kundgebung mit Hitler als Paradepferd stattfinden , obgleich
der Osterburgfriede derartige Kundgebungen verbietet . Herr Klagges
hat sich gegenüber dem Reichsinnenminlsterium versteift , daß diese ,
Kundgebung trotz der Notverordnung stattfinden werde . Als er

jedoch erkonnte , daß das Reich eine solche Kundgebung von sich
au « verhindern würde , wenn er sie gegen das Gesetz ge¬
statten würde , hat er klein beigegeben und hat selbst das

Verbot der Versammlung ausgesprochen .
Das letzte Verbot des Braunschweiger „ Volks -

freund " durch Herrn Klagges ist inzwischen durch den Reich ? -
inneiuuinister aufgehoben worden , und auch das Reichsgericht
hat mittlerweile festgestellt , daß das von Herrn Klagges aus -

zefprochene Verbot ungesetzlich war .

Zwei Unversöhnliche .

Gtche ? em Vernehmen nach hat dieser Tage ein Duell zwischen dem Zta ' chsinnen -

minister und dem �eichswehrminister stattgefunden . Die Gegner schieden unversöhnt .

fVas die Woche in Berlin brachte
Brolai als Zeuge im Gklaref - Prozeß .

Im Sklarek - Prozeß , der jetzt seinen 7S. Bechandlungoiag er -

lebte , wurde dar LDG . - Direüor Fritz Lrolat als Zeuge vernommen .
Die Vernehmung brachte k « me Neuigkeiten . Das Gericht war trotz¬
dem der Meinung , daß der Verdacht der Begünstigung bestehe .
angeblich durch die Tatsache , daß Brolat den Stadtbankdirektoreu
von ostenstehenden Rechnungen Mitteilung machte . Direktor Brolat

hat darauf an den Vorsitzenden des 2lu stich israts der BVG . , Bürger -
mestter Dr . Eifas , einen Brief gerichtet . In dem Schreiben be¬
teuert Brolat erneut fem » Schuldlosigkeit , um dann zu erklären :

„ Ich verkenne nicht , daß es im Interesse der Gesellschaft , deren

Vorstand ich die Ehre - habe , anzugehören , liegen könnte , wenn ich
die Vorstsndsgefchäst « eine Zeit llptg nicht iühre , bis ich auch dem
Aufsichtsrat die Ueberzengung verschafft habe , daß der ausgr -
sprochene Verdacht unbegründet ist . Ich bitte aus dieser Erwägung
heraus , mich einstweilen zu beurlauben . " In einer besonderen
Sitzung nahm der Zlufstchtsrat von diesem Brief Kenntnis . Das

Urlaubsgesuch wurde von der Mehrheit de « Aufsichtsrates
genehmigt . Direktor Brolat ist daraufhin unter angemessener
Kürzung seiner Bezüge bis zur gerichtlichen Klärung beurlaubt
worden .

Die Äluiatt in Att - Buchhorff vor Gericht .
In der Nacht - vom Z. wü » A. Juli v. I . erschoß in einem Hotel

in Alt - Buchhorst der 2l jährige kaufmännische Angestellte
Franz D. die ISjährig « Dekorateurin Gertrud H.
Durch einen zweiten Schuß brachte er sich selbst «ine schwere Kopf -
Verletzung bei . Di « I u g e n d t r a g ö d i e, die setzt vor dem Land -

gertcht III zur Berhairdlung stand , erregte seinerzeit größtes Auf -
sehen . Das Gertcht verurteilte den jungen Mann , der bei dem

Selbstmordversuch ein Ohr und ein Auge einbüßte , wegen Tötung
auf Verlangen und wegen unbefugten Waffenbesitzes zuZIahren
6 Monaten Gefängnis . Das Gericht sah es als erwiesen
an , daß der Angeklagt « sein « ehemalige Geliebte auf ihren be -

sondereu Wunsch erschossen hat . »

Riesenfeuer bei Gtilke .
In dem Gebäude der bekannten Berliner Beriagsgesellschast

Stilke in der Dorotheenstr . 67 . brach ein großes Feuer an . Der

Brand » rahm in wenigen Minuten so erheblich «» Umfang au ,
daß dt « Feuerwehr mit einem großen Aufgebot von Loichzügev
an die Brandstell « eilen und mit 10 Schlauchleitungen di « B« -

tämpfung de ? Feuers vornehmen mußt « . Die großen Expe »
dittons « und Lagerräume der Flrma find et »
Raub der Flamm « » geworden . Da sämtlich « Decken

durchgebrannt find , ist der vom Feuer betroffen « Teil des Gebäudes

wegen der Einsturzgefahr von der Baupolizei gesperrt worve » -

Oie Molle billiger .
Die umstrittene Bierpreissenkung ist fetzt durch den Preis »

kommissar durchgeführt worden . Mit der Senkung der Bier -

steuer um 7 M je Hektoliter und der Senkung de » Schanknutzens
der Gastwirt « ergibt sich ein « Verbilligung da » Bieres um 11,150 M.

je Hektoliter . Rein rechnerisch ergibt sich aus der Ermäßigung des

HektolUerpreijes um 11,60 M. » in « Derbilligung der

Moll » ( ' / >* Liter ) um 4 Pfennig . Di « VerbMgpng ist dm
26. März in Kraft getreten .

Gelbstmord eines Gchupo .

Auf dem Gelände der Poltzelfunkstation Adlershvf am Adler¬

gestell in Bsrlin - Schöneweide , wurde der 2 ? Jahre alt « Schupo -

Wachtmeister Herbert Stephan von der Beraitschast
Köpenick mit durchschossener Schläfe tot aufgefunden . Der

junge Beamte hatte sich in der Nacht ein « Zigarette an¬

gezündet , als er von einem Offizier überrascht wurde . Ostem -
bar ist Stephan wegen Uebertrewng de « Rauchverbote « von dem

Offizier zurechtgewiesen worden . Das hat sich der anscheinend sehr

ehrgeizig « Beamte so zu Herzen genommen , daß er sich «in « Kugel
in die Schläfe schoß .

Opfer einer Kesselexplosion .
Im Betrieb der Gaeapparatefabrik Max Dessin u. Co. in der

Höchst « Straft « 32 im Nordosten Berlins ereignet « sich ein « folge «-
schwere Kesselexplofion . Der Sohn de « Fabrikbesitzers , der 37 Jahre
alte Ingenieur Fritz Dessin , wurde auf der Stelle getvtet . Em

Söjähriger Schlossermeister und 17 Jahr « alter Lehrling erlitte »

schwere Verletzungen .

Harzburger Käse .
Noch nicht alt und laust schon auseinander .

Di « Harzbuvger Front ist vollständig zerbrochen . Hitler hat

fein « eigene Kandidatur für den zweiten Wahlgang der Präsident -

schaftswahl aufgestellt . Hugenherg erklärt , daß die Deutsch -
nationalen sich am zweiten Wahlgang nicht beteiligen werden . D�

gleiche Erklärung hat der Stahlhelm für sich ausgegeben . Di «

Alldeutschen , der Reichslandbund uick» die sogenannten Vereinigten

Vaterländischen Verbände haben dagegen die Wahlparole für Hitler

ausgegeben .
Die Wahlparole des Landbunde » für Hitler

Lßt erkennen , daß die Großagrarier in ihm ebenso ihren

Vertrauensmann erblicken , wie die Scharfmacher aus den

Industriegebieten . Damit das wahre Wesen der Hstler - Kandidatur
klar hervortritt , haben der ehemalige . Herzog Karl Eduard

von Koburg , der General a. D. v. d. Goltz und Admiral a. D.

von Schroeder . drei Reaktionär « ganz besonderer

Prägung , einen besonderen Aufruf für Hitler erlassen .

Auch für die Preußenwohl gibt es keine Einheit der . Harzburger .
Der Stahlhelm hat eine Erklärung varöfsentlicht , wonach die

Stcchchetalcute ihre Stimm « nur für Stahlhelmkandida -
t e n abgeben werden . Das laßt erkennen , daß zwischen dem Stahl -

Helm und den Deutschnationalen noch der Präsidentenwahl sehr
erhebliche Differenzen «ntfta irden sind .

Lappoverbot in Finnland .
Ein größere Anzahl von LappofLhrern verhastei .

Di « faschistisch « Welle , die dem Vormarsch des Prole¬

tariats nach dem Weltkrieg in verschiedenen Ländern gefolgt fft ,

hat in Finnland ihren Ausdruck in der Lappo - Bewegung ge -

funden . Der Name kommt von einer kleinen Stadt im Innern

des Landes , wo zuerst reaktionär organisiert « Bauern Terror¬

akte gegen di « Arbeiterbewegung , ihr « Einrichtungen ,
Gebäude und Führer unternommen haben . Obgleich die Kommu¬

nistische Partei in Finnland sich von der blutigen Niederwerfung
verschiedener Aufftänd « und von der folgenden scharfen Unterdrückung

noch lange nicht erholt hat , in dem industriearmen Lande auch um so

weniger eine Zukunft hat . als di « große Masse der Arbeiterschaft

nach wie vor treu zur Sozialdemokratie hall , haben ehemalige
Offiziere und sonstige Reaktionäre zahlreiche Lappo - Gruppen organi -

siert . Die Regierung sah ihrem Treiben viel zu laug « nachsichtig

zu . selbst die gewaltsame Entführung des ehewali -

gen Staatspräsidenten Stahlberg , wobei der Gene -

I rakstabsoberst Bakenws der eigentlich « Anführer war , hatte die Re¬

gierung noch nicht zu energischer Abwehr veranlaßt . Erst di « jüngste
große Putschdrohung der Lappo - Leute fft der Anstoß zu
dem nun erlassenen Verbot gewesen , das den Lappo - Der,ioen
jede Tätigkeit unterlagt . Ob dieses Verbot genügen wird , um" diesem
Spuk ein End « zu machen , wird die Zukunft lehren . Die Verhaftung
einer . größeren Zahl von Lappo - Führern jedoch dürfte wohl sofort
eine gewisse beruhigende Wirkung ausgeübt haben .

Oer Konflikt Lrland - England .
Die Einstellung der Zahlung der Landentschädigung .

Jahrzehntelanger Kampf in den verschiedensten Formen , vom

Boykott der englischen Landlords bis zur Obstruktion im Londoner

Unterhaus , von Attentaten bis zum Guerilla - Krieg und schließlich
di « große Zeitenwende des Weltkrieges , hat Irland die stets ge¬
forderte Selbstregierung und eine Loslösung vom britischen Reich
gebracht , die noch über die Autonomie der Dominiens hinausgeht .
Bei der Erneuerung des irischen Parlament » siegte die radikale

Partei de Valeras . und da die Arbeiterpartei mit ihr zusammen¬
ging , wurde ein Kabinett de Valera eingesetzt . Entsprechend dem

deutlich bekundeten Mehrheitswillen des Landes hat diese Regie¬

rung den mittelalterlichen Treueid der irischen Abgeordneten für
den König von England abgeschafft , aber auch die weiter »

Zahlung der Entschädigung für die Enteignung
der englischen Landbesitzer aufgekündigt . Beson -
ders die letztere Maßnahme hat di « konservative Untcrhausmehrhell

stark erregt . Ein lebhafter Notenwechsel zwischen Dublin und
London fft die nächste Folg « gewesen . Die britische Regierung Hot

jedoch ein « gewisse Verhandlungsbereitschaft gezeigt , und e » ist mög -
lich , daß man sich auf schiedsrichterliche Entscheidung

einigt .



vom Kapitalismus
Ein Arbeiisbefchaffungs - und Verstau

Der Kapitalismus simktiomert nicht mehr . Die Krise aus dem

Zlrbeitsmarkt ist ohne Umbau der Wirtschast nickst mehr zu lösen .
Arbeit kann auch für den Augenblick nur durch ein großes staat -
liches Arbeitsbeschaisungsprogramm sichergestellt werden . Um ein

so schweres Versagen der kapitalistischen Wirtschaft wie jetzt in Zu -

tunst zu verhüten , muß die Wirtschaftslenkung aus den Staat über -

geführt , müssen die Monopolindustrien verstaatlicht werden . Durch
die Entwicklung ist die Tatsache herbeigeführt , daß aus dem Wege
vom Kapitalismus zum Sozialismus ein großer Schritt vorwärts

gemocht werden kann . Der Bundesausschuß des AfA -
Bundes lzat in der vergangenen Woche der Ocssentlichkeit ein

Programm bekanntgegeben , auf das sich alle Spitze » gewerkschaft - n
vereinigen werden und das die Richtlinie der zuküirftigen Wirt -

schaftspolitik der Arbeiterklasse sein wird .

Arbeitsbeschaffung .
Süwtlich «, umfassende Not maßnahmen sind unerläßlich . Die

Politik der Lohnsenkung hat Schissbruch erlitten . Ein « Ermeiterung
der Massenkaufkrast mutz erfolgen . Dazu sind össcntlich « Arbeiten

großer , Ausmaßes in Angriff zu nehmen , für die die Gewerkschaften
Vorschläge unterbreiten . Die vorhanden « Arbcis muß mittels der

Fünftagewoche bei gleichzeitigem Ausbau der Kurzarbeiter - Unter¬
stützung richtiger verteilt werden . E> " langfristiges Wohnungsbau -

Programm ist aufzustellen , der freiwillige Arbeitsdienst ist auf

gegenseitige Hilssarbeit bei der Versorgung der Erwerbslosen zu
beschränken und Hot gleichzeitig der Beschästigung und Fortbildung
siingcr Erwerbsloser zu dienen . Alle lebenswichtigen Preise sind
einer zentralen und örtlichen Kontrolle zu unterwerfen .

Reinigung und Llmbau der Wirtschaft .
Eine Selbstregelung und Selbstheilung der kapitalistischen Wirt -

schaftskrise ist nicht mehr möglich . Nachdem die Allgemeinheit ge¬
zwungen worden ist , die Verluste der kapitalistischen Wirtschafts -

führung zu tragen , hat sie das Recht , über die Gewinne zu ver -

fügen .
Der Einfluß des Reiches auf die Banken und die Versiche -

rungen muh zur Verstaatlichung der Banken und Versicherungen

ZUM Sozialismus .
lichungsprogramm des AfA - Vundes .
erweitert werden . Ein zentrales Bankenamt hat die Krediwerteilung

zu lenken . �
Oeffentliche Suboevtioncn und sonstige Staatsforderungen sind

in Beteiligungen an Privatunternehmungcn umzuwandeln . Die

Stillegungsoerordnung ist in Fällen , wo schlechte Betriebsfiihrunz

vorliegt , zur Beschlagnahme und Enteignung der Betriebe durch
den . Staat anzuwenden . Dasselbe gilt für schlecht geleitete land -

wirtschaftliche Großbetriebe .

Aufbau einer Planwirtschast .
,2 &J5 an öffentlicher Wirtschaft vorhanden ist , ist zusammen -

zufassen und zu vereinheitlichen . Private Monopolindustnen�sinid

durch den Staat zu enteignen und in die öffentliche Wirtschaft ein -

zugliedern . Zunächst sind voll zu verstaatlichen : Der Bergbau , diü

Eisen - und Metallcrzeugung , die Zement - und Düngemsttelindu »

strie , ferner die Gesamtheit aller Versorgungsbetriebe , der gesamte
Güter - und Personenverkehr . Entschädigungen sind mir nach Gegen -
wartswerten und im Verhältnis der Ausnutzung der Betriebe zu

gewähren .
Ein Monopolamt ist zur Kontrolle und zur Förderung

des Zusammenschlusses zu errichten . Ein Außerchandelsnwnopol

muß mit der Ausdehnung der Staatswirtschaft vorbereitet werden .

Um das Zusammenarbeiten des Bankcnamtes , des Mo . -

nopolamtes und der öffentlichen Wirtschaft sicher -

zustellen , ist eine zentrale Planstelle zu errichten . In ollen Organen
der Planwirtschaft ist die Mitwirkung der Arbeitnehmer zu sichern .
um die Herrschast der privaten Interessen der Wirtschast auszii -

schlachten und die Selbstbestimmung des Volkes bei feiner Arbeits -

leistung zu verwirklichen .
* * *

Die private Sewirtfchastvng des Kapitals , die auch eine Ve -

wirtschaftung der Menschen ist , hat endgültig bankerott gen . �
Die ArbeiterNasse ergreift die Osscnjive . um dem Staat die Führung
der Wirtschaft zu übertragen . Die Zeit nähert sich , in der das ar »

beitende Volk Herr seines Geschicken sein wird , ver Kamps um die

Macht im Staat muß gerade in dieser krisenzeit uorwärtsgelricbcu
werden . Trotz aller Not : Solidarität im Kampfe über alles !

Arbeit und Brot .
Dom Kampf der Gewertschasten .

Ein außerordentlicher Kongreß des Allgemeinen Deut -

schcn Gewerkschaflsbundes , der am Mittwoch , dem

23 , März , in Verlin tagen und sich ausschließlich mit der Frage der

Arbeitsbeschassung befassen wollte , wurde in letzter Stunde
v e r l o g t , und zwar mit Rücksicht aus den innerpolilischen 0 st c c •

frieden . Der Lundesausschvh des AsA - Bundes beschäftigte
sich am 22 . März in öffentlicher Sitzung mit dem Problem der

Arbeitsbeschaffung und bezeichnete es als erste . Aufgabe , Arbeit und
Brot zu beschaffen .

Mit deni 30 . April laufe » die L o h n a b k o m m e n ab , denen
die 4. Notverordnung ihren Stempel aufgedrückt hat . Die

Frage , wie die Dinge sich vom Mai ob gestalten sollen , ist daher
jetzt schon in hoszem Maße aktuell . In der bürgerlichen Presse
wurde angedeutet , die Geltungsdauer der Lohntarife wurde für vor -

schiedene Gewerbe durch Verordnung über den 30. April hinaus
v e r l ä p g e r t. Eine solche Verlängerung entspricht denn auch im

allgemeinen den Wünschen der Wirtschast wie denen des Reichs -
ocboitsministcriums . Im allgemeinen — denn in einigen Fällen ,
vorab im Baugewerbe , hält man die verkürzten Löhne für noch
nicht niedrig genug .

Tür Reichsarbeits minist er hat nun erklärt , daß ein «

Verordnung zur Verlängerung der Lohntarife sich erübrige , well

» nlsns mit Mlier » « SenderS !
Konrnmaistenparoie für die Prcufjcnwahlcn

„ Schluß mit BrauN ' Scvering ! " lautet die

lommumstifche Parole für den 24 . April . Was heißt das ?

heißt das : „ Sozialdemokraten heraus aus der Regierung
und Kommunisten hinein ?

Rein , das heißt es nicht ! Die Kommunisten haben nicht
die Mehrheit . Sie bilden auch nicht mit anderen Parteien

Regierungskoalitionen . „ Schluß mit den Sozialdemokraten in

der Regierung " , heißt also aus keinen Fall „ Anfang mit

den Kommunisten in der Regierung " .
Wer kommt , wenn die Sozialdemokraten aus der Re¬

gierung gehen ? Jeder weiß es ! Dann kommen nicht die

Kommunisten , sondern die Rationalsozialisten , die Deutsch .
nationalen und die Volkspartei .

Was heißt also die Parole : „ Schluß mit Braun »

Scvcring ? "
Sie heißt nichts anderes , sie kann gar nichts anderes

heißen als : „ Anfang mit Hitler - hugenber g. "

schon jetzt gesagt werden könne, - daß die Parteien nur ausnohms -
weise von dem Recht Gebrauch machten , die Tarife zu kündigen ,
so daß die Löhne ohnehin unverändert weiter laufen .
Eine erneute allgemeine Herabsetzung der Löhne und Gehälter er -
scheine nicht tragbar und sei auch im Interesse des Inlands -
Marktes nicht wünschenswert . Lediglich in einigen Berufszweigön
— die nicht genannt werden — erscheine eine weitere Kürzung ,
eine Anpassung an den allgemeinen Lohnstand als berechtigt .

Lohnabkommen im Baugewerbe wurden nicht für all -
gemein verbindlich ertlärt , obwohl dies von beiden Tarifparteien .
beantragt war . Die Unternehmer haben den Wlnk auf weitere

' Kürzung der Bauarbeiterloyne kteachtet und für Berlin eine Herab -
setzung des Stundenlohns von 1,25 Mark aus 1,03 Mark gefordert .
Das bedeutete eine Lohnkürzung von 33 Proz . innerhalb eines
Jahres . Der deshalb im Berliner Baugewerbe entstandene Kon -
f l i k t ist noch nicht beendet .

-!-
In den Berliner Brauereien haben die Arbeiter das

Opfer gebracht , die 4 0 - S t u n d e n - W o ch e bzw . die Fünftogc -
wache einzuführen , um die Arbeit zu strecken und Entlassungen zu
vermeiden . Der Verein Berliner Brauereien sucht jedoch das
40 - Stunden - Abroinmen nach seinen Wünschen auszulegen , so daß
die Arbeiterschaft sich erneut zum Protest und der Ankündigüng
von Gegenmaßnahmen gezwungen sah .

Die mit der B a n t e n s a n i e r u n g verbundenen Zusammen -
legungen machen einen großen Teil der Angestellten überflüssig .
Der Initiative ' des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bank -
angestellten ist es zu verdanken , daß zwischen der Dresdener
Bank , ist der die Danatbgnk ausgeht , ein günstiges » Abbauobkommen
getroffen werden konnte . � Allerdings hat die Reichsregicrung einen
Fonds von 20 Millionen Mark dasür zur Verfügung gestellt . Die
über 30 Jahre alten Angestellten werden pensioniert , die über
43 Jahre alten Angestellten erhalten ein Wartcgeld . Jüngere An -
gestellte , die freiwillig ausscheiden , bekommen ein Abkehrgcld . —
Wenn alle Angestellten über 50 Jahre pensioniert werden könnten ,
brauchten viele jüngere Angestellte nicht länger stellungslos zu sein .

Die Reihen der alten Gewerkschaftsführer lichten sich mehr und
mehr . Der Tod kommt der Pensionierung meist zuvor . In dieser
Woche verloren die Gewerkschaften den üöjährigen Genossen Paul
U m b r c i t , der seit 32 Jahren Redakteur des Korrespondcuzblottes
der Generalkommisfwn und der daraus hervorgegangenen „ G e -

w e r k s ch a f t s z e i t u n g " des ADGB . war . Auf dem Gebiete
der Sozialpolitik war Umbreit unermüdlich und erfolgreich
tätig .

Aus dem Rathaus .
Berlins neuer Etat .

Der Magistrat beschäftigte sich in einer geineinsanren Sitzung
mit den Bezirtsbürgenneistern mit dem Haushaltsentwurf
für das neue Etastsjahr 133 2. Wie der Stadtlämmerer in
einem einleitenden Vortrage mitteilte , ist es durch die einschneidenden
und auf die Dauer kaum ausrecht zu erhaltenden Sparmaßnahmen
zwar gelungen , das besteh « «de Defizit etwas herabzudrücken , aber
die Lage der Berliner Finanzen fit nach wie vor außerordentlich
ernst . Der neue Haushallsplan ist mit äußersten Einschränkungen
der Auegaben ausgestellt und bringt neue schmerwiegende Maßnah¬
men aus allen Gebieten der kommunalen Arbeit . Bon den neuen
Einsparungen , die über 280 Millionen Mark ausmachen sollen ,
werden besonders das Bauwesen und der Wohnungsbau
betroffen werden . Für Aarunterstützungen der Erwerbslosen sind
133 Millionen Mark vorgesehen an Stelle einer Ist - Ausggbe für
1330 von 80,3 Millionen Mark . Hebe ? die Höhe des voraussichtlichen
Fehlbetrages für 1332 konnte der Kämmerer noch keine abschließen¬
den Zahlen nennen . Der Magistrat beschloß im Sinne eines Bor -

schlages des Kämmerers , vorläufig im Rohmen der vorgesehenen

Ausgaben jji wirtschaften . Wegen des zu erwartenden Fehlbeträge ,
und seiner Deckung sollen unverzüglich nach Ostern Derhondlungm
mit der preußischen Staotsregierung und der Reichsregierung auf -

genommen werden .

Uczlcenlaeuzi in Weimar
Diese Zeichnung unseres verewigtefr Mitarbeiters Otto Koester
[zuerst erschienen im „ Vorwärts " am 22. August 1924 ) wirkt
heute lebendiger denn je.

Goethe ; „ Ich rnöchte Weimar für ein paar Tage
verlassen , lieber Herr Kollege . Dunkles Haar ,
schwarze Augen , in der Judenstadt Frankfurt

geboren und kosmopolitische Gesinnung — da

könnte ich mir leicht eine Denkmalsbeschädigung
zuziehenl "

Bunte Chronik .
Nadmchien aus aller Welt .

Der Stuttgarter Polizei gelang es , auf Grund einer Denunzia -
tion einen großzügig angelegten Falschmünzereibetrieb des 04jährizen
Kaufmann Schreiter auszuheben . Es wurden falsche Hundert -
niartscheine im Wert von 1! - M i l l i o n e n M a r k gesunden . Man
nimmt ober an , daß es Schreiter gelungen ist , im ganzen für 6 bis
8 Millionen Mark F a l f ch s ch c i n e anzufertigen und unter -

zubringen .
*

Zwei junge , schwer bewaffnete Verbrecher drangen am hellen
Tage in ein Kleidergeschäst des Broadway , der belebtesten Straße
New D o r k s, ein , hiellen das gesamt « Personal von 60 Ange¬
stellten in Schach und raubten 23 000 Dollar . Mit der Beute
entkamen sie ungehindert , trotzdem sich in nächster Näh « de , Ge -

schäfte , etwa 12 Polizeidcamtc aufhielten .

*

Beim Niedergehen streikte ein Passagierflugzeug in der
Näh « von Redslond in Kalifornien die Ileherlond - Starkftrom -

1 leffung . Das Fkugzeuz war im Nu «ine feurige Wolke , aus der die

verzwerfollen gellenden Schreie der brennenden Passagiere tönten .

Alle sieben Passagiere verbrannten bei lebendigem
Leibe , ohne daß Hilfe gewährt werden konnte .

*

Während der Vorstellung kam im Königsberger Opern -

haus «in Feuer aus , das zunächst vom Publikum nicht bemerkt

wurde . Es gelang der Thcaterieituug , das Publikum ohne Panik
ins Freie zu bringen . Das Feuer , das inzwischen erhelüichen Um -

fang angenommen und «Schneiderei und Kleidern m gazin zerstört

hotte , tonnte nach aufreibender Tätigkeit der Wehr gelöscht werden ,

Bühnen - und Züsch au erremm blieben unbeschädigt .

★

Der 44jährige Postiirspcktor Marräe in Halber st adt hatte
' als Borstandsmitglied der Halberstädter Bcamten - GeiwstenschostS '

bank durch Veruntreuungen sein Inst Nut etwa 86 000 Mark und

eine Berliner Bank um etwa 100 000 Mark geschädigt . Das Gericht
oerurteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis und 3000 M. Geldstrafe .

*

Ein Angestellter der Konsumgenossenschaft iu

Bad Neichenhall wurde auf der Nackchauscfahrt vom Ein -

ka- fsieren bei Hammerau - FreUafsing angefallen , mit feinem eigenen
Revolver erschossen und um 2000 Mark beraubt . Von den Töterg

schlt jede Spur .
*

i
Der Bau des Rügendam m e s, der bereits in Angriff ge -

nrnnmen worden ist , ist nunmehr , nachdem eine entsprechende Aar »

lag « vom Pommerschen Provinziallandtag angenommen worden ist ,

gesichert . Di « Provinz Pommern , der Landkreis Rügen und die

Stadt Stralsund sind in , Verhältnis von 3 : 1 : 1 an den Kosten bc -

teiligt .
•fr

Das Städtchen Soeben on der Oder im Landkreis Stein m
im Regierungsbezirk Breslau , das etwa 1300 Einwohner hat , ist in

Konkurs geraten . Hauptgläubiger ist die Schlesijche Bodenbank . Es

wird das Eingreifen der preußischen Regierung erwartet .

*

Das Luftschiff „ G r af Z e p pe l i n " hat den Hinfiug seiner

ersten diesjährigen Südamcrikafahrt in Pernambuco glücklich
beendet . Die Führung hat Dr . Eckenep . An der Fahrt nahmen nur

neun Passagiere teil . Das Lufffchiff befindet sich bereits wieder aus
der Rückfahrt .

. . . . . .

� .

Fünf betrunkene Offiziere der Bukarester Garnison

gerieten mit zwei serbischen Kellnern in einen Wortstreit , in dessen

Folge die Offiziere i�re Säbel zogen und die beiden hilsloseir Kellner

einfach niederstachen . Die Offiziere wurden verhaftet .

,7

Der seinerzeit wegen angeblicher Ermordung des eigenen
Boters verurteilte und dann begnadigte Student H a l s m a n n. hat

unermüdlich nach dem wahren Täter geforscht und glaubt ihn in

der Person des bereits verdächtigten Vagabunden Johannes

Schneider ermittelt zu haben . Es ist also mit einer Wieder -

ausnähme des Versahrens zu rechnen .

s?

Die S ch ü l « r s e l b st m o r d e nehmen beängstigend zu . Nach¬
dem vor kurzem in Neuruppin eine Schülerin sich erschossen hatte
und ein Mitschüler einen Selbstmordversuch verübte , in dessen
Folgen der unzlückliche junge Mensch erblindete , sind in der letzten
Woche nicht weniger als v i ' s r S ch ü l c r s e l b st m o r d e zu ver -

zeichnen . In A n t l a m in Pommern erschoß sich der IKjahngc Sahn
eines Lehrers , in Ohlsdorf bei Hamburg ein Abiturient , bei
Münden i n Hannooer die 17iährig « Tochter eines hohen
Beamten und in M c i n i n g e n ein 17jähriger Realgymnosiaft .

*

Tolle Zustände herrschen an der deutsch - holländischen Grenz « .
In diesen Tagen wurde von deutschen Grenzern ein - h oll ä n di -

sches Schmu ggler - Panzerauto gefaßt , das mit . zwälf
Zentnern Kaffee und Tabak beladen war und nach Deutschland
tnollt «. Der Wagen war mit 22 - Mül >meter - Stahlplatken gepanzert .
Als es beschossen wurde , fichrt h ruhig weiter . Erst als der Chauffeur

| durch eins deutsche Grenzstreife mit einem Scheinwerfer geblendet
' wurde , verlor er die Richtung und fuhr gegen einen Baum .
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